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Sedan.
2. September.

Ejuunddreißig Jahre sind verflösse», seit 
d'e Kunde von den» gewaltigen Siege der 
deutschen Heere bei Sedan und von der Ge- 
ta»gennahnie Kaiser Napoleons I I I .  durch 
die deutschen Lande brauste. Reinere Freude 
hat selten ein Volk e,»»Pfunden, als das 
deutsche in jenem geschichtlichen Angeublicke, 
und es dürfte in den damaligen September- 
tagen nur wellige gegeben haben, in  deren 
innerste»»» Herzen nicht das W ort Emannel 
Geibels wiederklang: „D rum  laßt die Glocke» 
bon Thurm  zu Thu»»,» durchs Land froh. 
locken im Jnbelsturm ! Des Flammenstoßes 
Geleucht facht a n !  Der Herr hat Großes 
an uns gethan. Ehre ser G o tt,n  der Hohe!"

Was w ir heute feiern nnd von Geschlecht 
zu Geschlecht vererben wollen, ist die E r­
innerung, daß an diesem Tage das deutsche 
Reich in Macht und Herrlichkeit erstanden 
ist. Die Erinnerung an die Begründung des 
Reiches zu erneuern, ist der Vaterlandsfreund 
»ttnfomehr verpflichtet, je eifriger der Jnter- 
?? rc ^U is  u^er Schattirnngen in der 
A'-avsch»»,^ dieser Feier bekundet, wie wenig 

an dxx Erhaltung des Reiches gelegen ist. 
a»l>k/°"^K erinnert sich der P a tr io t der 
her-, Männer, die damals die in der frü - 
t i „ "  Zerrissenheit verzettelten Kräfte zu 
d»,,/Malltischen Kraftleistnng vereinigt und 
„ „  .?°?"sche,, Volke die Gleichberechtigung 
St»/ » "  Kulturnationen verschafft haben, 
n . " l gehört dieser Tag der Erinnerung 
au Kaiser W ilhelm, den weisen Monarchen, 
aer, im  G län ze  des T h ro n e s  und des 
Ruhmes die That dem tönenden Worte vor- 
ansehend, allen an stiller Pflichttreue voran- 
geeifert und das monarchische Gefühl zu 
einem staatsbildenden und staatserhaltenden 
Faktor gemacht hat. Dieser Tag gehört 
weiter der Erinnerung an den Fürsten B is- 

d"» großen Staatsmann, der, gestützt 
U .  das unerschütterliche Vertrauen seines 

die ih ,„ d„rch sei,, Am t auferlegte 
üchtbar beth '? ieder Stunde lebend ig  und

au das h e "d e m ? « fe .^ lie b lic h  de r E r in n e ru n g  
M a le  aus Nord m . ' ^ L " r .  das zum  ersten 

—  nnd S ü d  ge e in t n n te r  dem

Z a llb e rH is
Roman von G. von Stokmans

^  (Nachdrutt ver
<52. fforlsebnna.)

schon scheinen, a ls  w ä re  iü
>wn»-r ? ^  und J a h re  g e w a n d e rt und  
Z ie l ,,, e w e ite r  w a n d e rn  ohne doch j  
ein a e w > n - " " 2 " !  V ie le s , w a s  m ir  
w e h r o e n ^  w a r ,  kann m ir  jetz

denn seil,^?'^'.' '"'d die Frage: „,»> 
wies. wär???,, Ä l.Ä "  Heißgeliebte» v 
ei» so großes n^!^,"»» seiner Seite p

wachsende Z w e ife l an der in n e re n  N o Ä
e.t meines Opfers raubt m ir »kch?m 
' u.e.» besten Trost, »...d nur die 
» ' ü»'ng halt mich „och aufrecht, daß, 
d«r!cm?0"ue>n nienschlichen Staudtpnn 

m „  erscheint, in meinem spc 
Mai», ?'cht ^?ch."icht erlaubt war. 
^  lia tl/b le  nnch so sehr, so ausschli 
^dke„ vo,, s° strenge Grundsätze, so 
' ' " r  gewih °°.r Heiligkeit der Ehe, nnd 
""»ich»och»? verzeihen, wenn er i 
"ach ih m » 'u r,„ anderen angehören ,

3» ' allae,,,..
'chw-r, W itt. '"« " ist es aber dost 
wen,, »„au j,„,a in sei,» »nd zu b 
l-ch wohlhabend'j»Mch. kinderlos und 
Herz «nr zu», Sch' ^  schwer, das 
r» erziehe,, „nd sicb «"d zum V 
künstlich zu schaff.  ̂ Lebenszwei
ö» beglücke», ,,„d e V e s t r e b e n ,  , 
wache«, befriedigt überall nützli 
will a. s  d-e»D^ ^b,U. ,„an ehrlic 

l d.e Dauer doch nicht, -

Oberbefehl des erlauchten Bnndesfeldherrn 
focht nnd den deutschen Namen fü r ewige 
Zeiten helllenchtend in die Tafeln der Ge­
schichte e intrug; ein Heer, das vorbildlich an 
Tapferkeit, Treue und D iszip lin  in  opfer­
reichem Ringen den Grundstein zu der Höhe 
legte, auf der Deutschland heute steht.

Der 2. September »st aber nicht nur ein 
Tag der Erinnerung, sondern auch ein Tag 
der Einkehr. Von einer Sedanfeier znr an­
dern soll »»»ser Volk sich prüfend fragen, ob 
es seiner große» Vergangenheit werth nnd 
treu geblieben ist. Die Staaten werden »nr 
durch die Kräfte erhalten, durch die sie auf­
gebaut sind. Darum müssen w ir  bleiben, 
»vie unsere Väter waren, wenn w ir  nicht 
dein Niedergänge verfallen wollen. Nach 
wie vor g ilt es, dasiir zu sorgen, daß unsere 
Rüstung zu Lande und zu Wasser keine Lücke 
hat. Dann werden »insere Gegner Achtung 
vor uns haben. Aber auch die sittlichen 
Kräfte unseres Volkes mNssen geschult, jenes 
echt deutsche Wesen »nutz erhalten werden, a» 
den» nach eine,»» prophetischen Dichterworte 
dereinst die ganze W elt genesen soll. Unsere 
Mission ist noch nicht e rfü llt; das Dentsch- 
thum hat seine Ziele, zu deren Erreichung 
es seiner ganze»» K ra ft bedarf.

So möge denn jeder, soviel er kann, an 
der Bewahrung der Güter der Nation m it­
wirken, dann w ird  das deutsche Volk an 
jeden» Sedantage frohen AngeS rückwärts 
auf die B ilder seiner ruhmreichen Vergangen­
heit blicken können und fähig bleiben zn jeg­
licher großen That.

Die Beamten und der Zolltarif.
Alle Bernfsstände suchen die Freihandels­

blätter gegen den Schutz der nationalen 
Arbeit, insonderheit gegen die Erhöhung der 
Getreidezölle aufzuhetzen. Handwerker, I n ­
dustrielle, Hausfrauen und jetzt auch die Be­
amten werden von demokratischer Seite durch 
Schilderungen schrecklicher Lebensmittelver- 
thenernng durch den neuen Z o llta rif benn- 
ruhigt. W ir  wollen dieser verwerflichen 
D em agog ie  vorläufig nur die eine Frage ent­
gegenhalten, die die freisinnige»» «nd sozial- 
demokratischen „Volksfreunde" bisher beharr­
lich unbeantwortet gelassen haben: Wie kommt

inseitigen Leistungen w ird  mau müde. und 
>ie äußere Freiheit verliert ihren Werth. 
Wirkliche Arbeit, — die Nothwendigkeit, sich 
ei», B ro t selbst zu verdienen, fü llt ein ein- 
ames Leben aus —  Kinder, selbst wenn sie 
er M u tte r Sorge machen, gebe» eine» 
esten H a lt und Trost, —  und Mangel an 
Schönheit und Anmnth bewahrt vor Kon­
n ten , tue,IN man begehrt und heiß geliebt 
^»rd, wenn man ein warmes Plätzchen am 

w ie d e r finden und ganz auS- 
nllen konnte, und bei a lle m  Eifer, gutes 
U Wirken, doch oft nur Unheil stiftet, —  
>a»n ist eS schwer, immer nur abzuwehren 
»nd zn entsagen und Wie eine einsame 
Sriesterin das Feuer der Erinnerung zn 
chüren. Unwillkürlich sagt man sich endlich: 
aer hat einen Vortheil davon, — wem ge­
eicht es zu»»» Segen?" — und weder Ver- 
aiiaeiikeit noch Geaeuwart geben m ir eme

A ntw ort darauf!
L ü b e c k  den 20. Februar.

Auch das »och! Auch noch diese E r­
kenntniß! S o ll' ich denn ganz zerschmettert 
werden, die Reue über das, was ich für 
eine edle That hielt, »»ich ganz verzehren?

Das Schicksal wählt oft wnnderliche 
Boten, um „us  seine Offenbarungen kund zu 
thu», und als ich gestern m it Dora zn Frau 
Konsul Hausen, einer Cousine des Doktors, 
ging, —  ahnte ich nicht, welche Bedeutung 
die kleine, rundliche Frau fü r mich gewinnen 
sollte. S ie ist sehr glücklich verheirathet und 
im Besitz einer ganzen Schaar von Kindern, 
von denen eins immer lustiger nnd gesunder 
aussieht als das andere, —  und da sie auch 
in sehr guten Verhältnissen lebt und einen 
liebenswiirdigen Charakter besitzt, strömt ih r 
ganzes Wesen eine wohlthuende Marine 
„nd ein heiteres Behagen aus, welches

es denn. daß die Preise fü r B ro t, Fleisch 
und andere Lebensmittel jetzt bei den er­
niedrigte» Zöllen h ö h e r  sind als vor zehn 
Jahren, da die Agrarzölle in derselben Höhe 
in Geltung waren, die laut Zolltarife,»twnrf 
jetzt in  Vorschlag gebracht w ird?

Die landwirthschastlichen Produzenten er- 
halten schlechtere Preise als früher, die B ro t- 
nnd Fleischesser aber müssen höhere Preise 
bezahlen. Wer verthenert denn also die 
Lebensrnittel? Die Zölle, wie »ran sieht lange 
nicht in dem Maße »vie die Händler, die 
Markthallenringe, kurz die von den F re i­
händlern und Sozialdemokraten unterstützte 
„wirthschaftliche Entwickelung", die den Händ­
lern noch freiere Hand »nd noch höheren 
Verdienst zuwenden soll.

Wer steckt denn m it all den Spekulanten, 
die die drückendsten Vertheiierniigen herbe»- 
fithrei, —  beispielsweise die Vertheuerung der 
Wohniiiigsmiethen, der Kohlen — unter einer 
Decke? Die Freihändler, die jetzt die Be­
amten „dumm" machen »vollen. Wer steckt 
denn hinter der fü r die Beamten so schwer 
fühlbaren Dienstbotenverhetznng? Die Demo­
kraten und Sozialdemokraten, die sich jetzt 
den Beamten m it Katzbuckeln in Empfehlniig 
bringen. ^

Die Beamten seufzen unter hohen Mreths-, 
Kohlen- nnd Flcischpreisen — trotzdem der 
neue Z o llta r if nicht in Geltung ist. DaS 
Gebäck w ird  immer kleiner, trotzdem die Land­
wirthe erbärmliche Getreidepreise erhalten. 
Zudem hat der gepriesene industrielle A u f­
schwung nicht nur die Dienstbotenlöhue unge­
heuer hinanfgetrieben, sondern auch eine 
wahre Dienstbotennoth fü r S tadt und Land 
hervorgerufen. Hierzu gesellt sich die von 
den Freihändlern unterstützte Anssaugungs- 
thätigkeit der Börse, die den deutschen Sparer 
»vie einen Blutegel behandelt, den- sie erst sich 
vollsangei» läßt nnd dann auspreßt. W ir 
»»einen, die Beamte» haben alle Ursache, die 
Freihändler nnd Sozialdemokrate», die sich 
jetzt an sie schmeichelnd und liebedienerisch 
herandrängen, von ihren Thüren zn weisen!

Politische TiMsschan.
Aus den vielen widersprechenden Ge­

rüchten über die eigentlichen Gründe, um

sich »inwillkürlich auch ihrer Umgebung m it­
theilt.

Mich empfing sie m it einer Freude und 
Herzlichkeit, welche ich zuerst auf Rechnung 
der Fam ilie Schulz schrieb, als »vir aber ge­
müthlich beim Kaffee saßen, rückte sie ihren 
S tuh l neben den meinen, preßte meine Hand 
und sagte offen:

„Ach, Frau Staatsanwalt, Sie glauben 
nicht, »vie froh ich bin, Sie kennen zu lernen. 
Haben Sie nie von m ir gehört, —  hat I h r  
H err Gemahl Ihnen nie von Rose Drüsen, 
früher Rose Haak erzählt? — N ein? — 
Nun, ich kann niir'S wohl denken, 's ist 
lange her, daß »vir zusammen waren, und 
er wurde durch nichts mehr an die alten 
Zeiten erinnert, aber bei m ir Vergeht kann» 
ein Tag, wo ich seiner nicht denke, »nid 
Ihnen weuigsteiis muß ich es sage», »vie 
unendlich dankbar ich ihm heute noch bin."

Erstaunt betrachtete ich die kleine Frau. 
„Dankbar?" —  wiederholte ich dann lächelnd, 
—  „w ar er in  der glückliche» Lage, Ihnen 
einen Dienst zu leisten?"

„J a ,"  sagte sie lebhaft, „nnd »vas für 
einen, — mein ganzes Lebensglück hat er 
m ir geschenkt oder erhalten, wie Sie »vollen, 
und Sie werden das selbst zugeben, wem» 
ich Ihnen sage, »vie alles kam. Sehen Sie, 
ich hatte in erster Ehe seinen besten Freund, 
den D r. Drüsen, geheirathet. w ir  lebten da­
mals in  einer S tadt und der S taatsaiiwalt 
Elze war unser liebster Gast. —  Vor »hm 
brauchten »vir uns nicht zu genireu, wie er's 
fand, so »var's ihn» recht, und wen» er sah, 
daß w ir uns so von ganzen Herzen liebten, 
hatte er seine Freude daran.

Leider wurde er nach Hagen versetzt und 
zwei Jahre später starb mein M ann. —  
Ganz gebrochen, —  denn ein Kindchen hatte

derentwillen die c h i nes i s c he  S ü h n e g e -  
s a n d t s c h a f t  ihre Reise nach Berlin  in  
Basel unterbrochen hat, scheint sich als 
eigentlicher Kern die in Berlin  aufgestellte 
Forderung herauszuschälen, daß die M i t ­
glieder der Gesandtschaft m it einem Zerr- 
»»oiiiell dem Kaiser nahen »näßten, das den 
chinesischen Gepflogenheiten entspricht. Bei 
Besprechung dieser Angelegenheit meint die 
„Köln. Z tg .", P rinz Tschnn weigere sich, 
wegen weitgehender Forderungen fü r zere­
moniellen Empfang »veiter zn reise». Gerade 
weil der Chinese solch' hohen Werth auf 
Aeußerlichkeiten lege, »Nüsse Deutschland nach­
drücklich darauf bestehen, daß die Chinesen 
den europäischen Herrschern m it demselben 
Respekt begegnen, den sie ihre»»» Monarchen 
bezeigen. Das Zeremoniell beim Empfange 
vor dein chinesischen Kaiser bestehe fü r 
Chinesen im Kotau (dreimal m it der S tirn  
den Boden berühren und alsdann sich neun­
mal verneigen). Das dürfte der Grund sei», 
»veshalb man den Kotau auch in Berlin  
verlangt» während beim Prinzen drei Ver­
beugungen genügen sollen. Gerade dem 
Charakter der Siihnegesandtschaft sei eine 
solche Forderung durchaus angemessen. —  
Während seines »»freiw illigen Aufenthalts 
in Basel hat P rinz Tschnn nach einen» Be­
richte des „Lokalanz." Gelegenheit ge»o»i»nen, 
seiner eigenen Anffaffnng über seine Mission 
in einer Weise Ausdruck zn geben, die deut­
lich beweist, daß den» Prinzen die in Deutsch­
land laut gewordenen Urtheile über Zweck 
nnd A rt seiner Reise nicht fremd geblieben 
sind. Der P rinz hat das Bestreben, der 
Ansicht entgegenzutreten, als ob er seine 
Reise nicht als „Sühnemission", sondern mehr 
als Vergnügungsfahrt aufgefaßt habe. E r 
w ill seine Sühnemission ersüllen und in 
Deutschland lernen. Hoffentlich ersticken die 
chinesischen Diplomaten nicht diesen guten 
W illen in dem Prinzen.

Von einer neuen Bureneinivaiidernng in  
D e u t s c h - S ü d w e s t a f r i k a  ist nach dem 
„Haun. K ur." amtlich in Berlin  nicht das 
Mindeste bekannt. Nach holländische» Zei- 
tiingen sollen bekanntlich aber»»,als 20 Buren 
von Amsterdam aus und 200 Buren von» 
Kaplande aus die Absicht haben, sich im

ich auch besessen und verloren, — kehrte ich 
hierher nach Lübeck zu »»einer M u tte r zu­
rück, und glaubte nicht anders, als ich müffe 
nun mich sterben. Aber, Du lieber Gott, — 
ich war jung und gesund, die Zeit lindert« 
meinen tiefen Schmerz, das Leben wollte 
wieder sein Recht, und als so ein paar 
Jahre herum waren, kam der Konsul und 
»varb um meine Hand. Nun, ich muß ge­
stehe», er ist ein guter, prächtiger Meiisch, 
seine Liebe that meinem armen Herzen wohl 
und ich hatte große Lust. ihn zu heirathe».
— aber allerlei Bedenken gingen m ir im 
Kopf herum, n»d so hielt ich ihn eine Weile 
hin. DaS machte ihn ganz unglücklich nnd 
mich auch, und endlich konnte ich es nicht 
»»ehr länger aushalten, ich mußte dem 
Hangen und Bangen ein Ende machen, — 
aber ein anderer, Unparteiischer sollte fü r 
mich entscheiden. Ich schrieb au den Herrn 
S taatsanwalt und vertraute mich ihm an. 
E r hatte meinen verstorbenen M ann am 
besten gekannt, am meisten geliebt, er sollte 
m ir sagen ob ich einen anderen helrathen 
dürfe oder nicht. —  Und wahrhaftig» um­
gehend kam seine Antwort, und einen Stein 
nahm sie m ir von, Herzen fü r alle Zeit. 
Wie einen Talisman habe ich den B rie f auf- 
bewahrt, «nd wenn m ir ja  einmal ein 
Zw eifel kam, — flngS holte ich ihn wieder 
hervor und im Augenblick w ar ich wieder 
kurirt. — Wollen Sie ihn einmal lesen? —. 
Ich habe ihn hier. Es sind goldene Worte, 
nnd da Sie nun auch W ittw e sind, —  seine 
W ittwe — "

Sie brach ab und eilte geschäftig zum 
Schreibtisch, der in der Fensternische stand,
— m ir aber brauste es in den Ohren und 
flimmerte es vor den Augen, —  ich mußte 
»»ich an die Seitenlehne des Sessels halte»»,



deutsche» Schutzgebiet niederzulassen. Sollte 
der aus dem Kaplande angekündigte Vureu- 
rrek die Grenze überschreiten, so würde» die 
Buren vo» der deutschen Schuhtruvpe ent­
waffnet werden. Schon im Frühjahr 1900 
wurde a» der Südgrenze eine Abtheilung der 
Kappolizei von 17 M ann dort entwaffnet, 
die über unsere Grenze gedrängt worden 
war, nachdem Upington, die Hauptstadt Gor- 
donias, von einem Bnrenkominando einge­
nommen und der Distrikt zum Freistantsge- 
biet erklärt worden war.

Das für Sonnabend aus der türkischen 
Botschaft in P a r i s  anläßlich des Jahres­
tages der Thronbesteigung des Sultans anbe­
raumte Fest wurde abgesagt. Der Kriegs­
minister hatte übrigens der Militärkapelle, 
welche beim Feste konzertiren sollte, ihre M it ­
wirkung verboten.

Der f r a n z ö s i s c h e  Handelsminister 
Millerand wird der Forderung sozialistischer 
Blätter, daß er sich an den Veranstaltnngen 
zu Ehren des russische» Monarchen nicht be- 
theilige, keine Folge geben. Eine der .P o l. 
Korr." aus P a ris  zugegangene Meldung be­
zeichnet die Vermuthung, daß Millerand sich 
durch die Kundgebungen, die mit Bezug auf 
den bevorstehenden Besuch des Kaisers Niko­
laus I I .  in Frankreich von sozialistischer 
Seite ausgegangen sind, znm Rücktritt be­
stimmen lassen werde, als unzutreffend. M ille ­
rand habe in keiner Weise angedeutet, daß 
er aus dein Manifest des Generalkomitees 
der sozialistischen Partei solche Konsequenzen 
zu ziehen beabsichtige.

Der „Russischen Telegraphen » Agentur" 
wird aus Moskau berichtet: Die Ni schni  
N o w g o r o d e r  Messe zeichnete sich in diesem 
Jahre wieder Erwarten durch eine unge­
wöhnlich lebhafte Thätigkeit, durch regen 
Handel, hohe Preise und durch pünktliche 
Zahlungen ans. Der errungene Erfolg ent­
spricht weder der pessimistischen Stimmung 
der Petersburger Börsen und anderen den 
Spekulationen nahestehende» Kreisen, noch 
den Anschanungcn jener, die den erlittene» 
Verlusten einzelner Personen oder Gruppen 
eine allgemeine ökonomische Bedeutung zu­
schreiben wollen. Der günstige Schluß der 
Messe ermunterte sehr die Handelskreise, 
die ihre Interessen und Berechnungen auf 
Gegenstände des allgemeinen Volksgebranchs 
gründen.

Ans Reikiavik ans I s l a n d  wird vorn 
26. August gemeldet: Die Session des Althing 
ist heute geschloffen worden. Das Oberhaus 
nahm eine Adresse an den König an, in 
welcher der Wunsch ausgesprochen wird, daß 
sofort ein Minister für Is land  ernannt werde.

Zu den W irren in V e n e z u e l a  und 
K o l u m b i e n  meldet eine Depesche deS 
„Newyork Herold" ans Port of Spam, daß 
die venezolanischen Behörden in Coro Waffen 
gefunden, die dem venezolanischen General 
Rieß gehören. M an  hofft, daß der Aus­
stand in dem Gebiet vo» Coro dadurch ver­
eitelt wird. Demselben B la tt wird aus Co- 
lon gemeldet: Zweitausend Aufständische 
drangen von Cvlnmbien in Venezuela ein, 
angeblich zu dem Zweck, nm an dem Sturze 
des Präsidenten Castro mitzuwirken. Wenn

nm nicht zn schwanken, und als sie un» mit 
dem Briefe vor m ir stand, einem dünnen, 
vergilbten B latt, steckte ich nur mechanisch 
die Hand danach ans und sragte leise: —  
„D arf ich ihn für eine Stunde mit nach 
Hanse nehmen? —  Ich schicke ihn dann durch 
einen sicheren Boten gleich wieder, — hier, 
in diesem Augenblick — "

Sie verstand meine Bitte, mein Be­
denken.

„Gewiß," sagte sie herzlich, „sehen Sie  
ihn sich in Ruhe an, wenn man so etwas 
von einem Verstorbenen trifft, ist's wie ein 
Zeichen ans einer anderen Welt, für mich 
war'S damals freilich nur die Erlaubniß, 
wieder glücklich zn sein. Aber der liebe 
Gott hat meine zweite Ehe gesegnet, und 
wenn ich meinen jetzigen M ann und die 
Kinder liebe, so habe ich meinen ersten 
Gatten darum doch nicht vergessen. Im  
Gegentheil, der gute Staatsanwalt hat Recht 
gehabt in jedem einzigen Punkt.

Eine Stunde mußte ich noch unter den 
anderen aushalten, und wahrscheinlich redete 
ich mit, wie bei jeder andere» Gelegenheit, 
aber meine ganze Seele zitterte vor Unruhe, 
nnd meine Gedanken waren in einer ganz 
unbeschreiblichen Aufregung. Nie hatte mein 
M ann über dieses Thema mit mir gesprochen, 
nie zufällig eine darauf bezügliche Aeußerung 
gethan, nnd nun sollte ich seine wahre 
Meinung erfahren, nach so vielen Jahren sein 
eigenes W ort noch Zeugniß ablegen sehen 
für seine persönliche Auffassung.

Kam» zurückgekehrt, schloß ich mich in 
mein Zimmer ein. zündete Ljcht an und las 
bei dem schwachen flackernden Schein der 
Kerze, was mich mit Seligkeit und heißem 
Schmerz erfüllte.

(Fortsetzung folgt.)

dies erreicht wäre, sollte etwas ähnliches in 
Nicaragua versucht werden. —  Einer New- 
yorker Rentermeldnng vorn Donnerstag zu­
folge entwickeln die Aufständischen eine große 
Thätigkeit. Die Regierung von Kolumbien 
macht alle mögliche Anstrengungen, sie aus 
ihren starken Stellungen zu vertreiben. Sie  
hat am M ontag eine große Anzahl Truppen 
von Panama abgesandt, um den Angriff, den 
die Aufständischen auf Bnenaveutnra gemacht 
haben, abzuschlagen.

Auf der Insel M a l t a  dauert die anti- 
englische Agitation fort. Wie ei» Brief aus 
M a lta  meldet, den der „Daily Expreß" ver­
öffentlicht, fährt die Sprachenfrage fort, die 
Gemüter, insbesondere die Politiker, daselbst 
zn erregen, nnd Chamberlains Weigerung, 
eine Kommission einzusetzen, die die Frage 
stndiren sollte, welche Sprache, italienisch 
oder englisch, für die Insel die geeignetste 
sei, hat viel böses B lut gemacht. Die Abge­
ordneten des Landes scheinen sich entschlossen 
zn haben, zn streiken, bis die Verfassung des 
Landes derart geändert ist, daß sie zufrieden 
gestellt werden. Sie erklären, daß keine 
Verfassung noch immer bester sei als eine 
solche, die eine Schande für das Land bedeute.

Die „Times" melden aus B u e n o s  
A i r e s ,  daß in der Kammer der Abgeord­
neten der M inister des Aeußern erklärt hat, 
Argentinien werde auf dem panamerikanischen 
Kongresse den Standpunkt des uneinge­
schränkten Schiedsspruchs vertreten; dies sei 
der einzige Weg, alle südamcrikanischeu Fragen 
in befriedigender Weise zn lösen.

Eine Entsetzen erregende Statistik wird 
über die Verbreitung der Tuberkulose im 
p o r t u g i e s i s c h e n  Heere veröffentlicht. 
Danach befanden sich unter den Soldaten 
1898 nicht weniger als 25 v. H. tuberkulös 
Erkrankter, 1899 im ersten Halbjahr 33, im 
zweiten 22 und im verflossenen Jahre je 
24 und 30 v. H . im ersten nnd zweiten 
Halbjahr.

Ans A r g e n t i u i e » meldet die „Times", 
der Ausstand der Arbeiter am Ban der 
Zweigeisenbahn Pringles-Bahia Bianca sei 
beendigt.

Deutsches Reich.
B erlin . 30. August 1901.

—  Se. Majestät der Kaiser und Ih re  
Majestät die Kaiserin begaben sich heute 
Vorm ittag vom Neuen Pala is  nach Berlin, 
um hier um 10 Uhr der Enthüllung des 
Standbildes des Kurfürsten Johann Sigis- 
mund von P . Breuer in der Siegesalle« bei-
znwohnen. Um 12 Uhr empfing Se. Majestät 
im hiesigen königlichen Schloß den türkischen 
Botschafter und um 1 2 '/. Uhr den koreani­
sche» Gesandten. Um 1 Uhr empfing Seine 
Majestät der Kaiser den Herzog Johann 
Albrecht van Mecklenburg, welcher auch zur 
Frühstückstafel bei den Majestäten im königl. 
Schloß geladen war.

—  Heute Vorm ittag um 10 Uhr wurde 
in der SiegeSallee das vorletzte der geplanten 
Standbilder, dasjenige des Kurfürsten Johann 
Sigismund mit den Büsten des Grafen Fabian 
zn Dohna und Thomas von dem Kurscheck, 
von Professor Peter Breuer, enthüllt. Zn 
der Feier hatten sich die Damen nnd Herren 
der Umgebung der Majestäten, das Haupt­
quartier, die KabinetschefS, die Minister Frhr. 
v. Rheinbaben und Frhr. v. Hammerstein, 
die bei den früheren Enthüllungen regelmäßig 
mit Einladungen bedachten Persönlichkeiten, 
sowie Vertreter der Familien Dohna und 
Knesebeck, darunter Fürst Dohna-Schlobitten 
nnd Vize-Oberzeremoniemeister Frhr. von dem 
Knesebeck, eingefnnden. Das Kaiserpaar er­
schien im offenen Wagen vom Potsdamer 
Bahnhöfe her. Beide Majestäten unterhielten 
sich zunächst längere Zeit m it den Herren 
Dohna nnd von dem Knesebeck, sowie mit 
den beiden Ministern nnd besichtigten dann 
nach dem Fallen der Hülle eingehend das 
Denkmal. Der Kaiser überreichte dem Künstler 
den Rothen Adlerorden 4. Klasse. Die Kaiserin 
nahm ans den Händen des Thiergarten- 
direktors Geitner einen Nelkenstrauß entgegen.

—  Der König Georg von Griechenland 
hat den Prinzen Adalbert eingeladen, während 
des Aufenthaltes des Schulschiffes „Char­
lotte" vor Korfn nach Athen znm Besuch zu 
kommen.

—  Die Kronprinzessin Sophie von Griechen­
land sieht, wie ans Kronberg gemeldet wird, 
demnächst einem freudigen Familicnereignisse 
entgegen. Die Rückreise des Kronprinzen- 
paares von Schloß Friedrichshos nach Athen 
erfolgt am 5. September. (Kronprinzessin 
Sophie, Schwester unseres Kaisers, hat ihren 
Gemahl, den Kronprinzen Konstantin, bisher 
schon mit drei Kindern, zwei Prinzen und 
eine Prinzessin, beschenkt.)

—  Dem verstorbenen Generalstabsarzt 
der Armee D r. von Coler widmet der Kriegs­
minister von Goßler einen Nachruf voll warmer 
Anerkennung.

—  Der Handelsminister M öller, der sich 
seit einiger Zeit auf seiner Besitzung Kupfer­
hammer bei Brackwede unweit Bielefeld anf-

hält, wiro oemnächst nach Regelung seiner 
dortigen Verhältnisse mit seiner Familie 
defintiv nach Berlin übersiedeln. Inzwischen ist 
ein Sohn des Ministers an des letzteren 
Stelle in das väterliche Fabrikgeschaft einge-

—  Der „Reichsanz." veröffentlicht das 
Verzeichnis der auf Vorschlag des Herreu- 
meisters Prinzen Albrecht und nach Prüfung 
derselben durch das Kapitel vom Kaiser nen- 
ernannten Ehrenritter des Johanniterordeus. 
Es sind deren 81, darunter drei ausländische 
Kavaliere.

—  Mittheilungen des Kriegsministeriums 
über die Fahrt der Truppentransportschiffe: 
Dampfer „Batavia" und „Stuttgart" am 
29. August Aden an nnd ab.

—  Das Kaiserabzeicheu für die besten 
Schießleistungen im Jahre 1901 im Garde­
korps ist auch in diesem Jahre der 12. 
Kompagnie des 1. Garde-Regiments z. F . zu­
gefallen.

— Wegen Verraths militärischer Geheim­
nisse schwebt gegenwärtig beim 2. Garde- 
Feld artillerie-Regiment zu Potsdam eine 
Untersuchung. I n  der Nacht zum Dienstag 
wurde aus den Geschntzschnppen des Regi­
ments bei der Kaserne in der Nedlitzerstraße 
das Verschlußstuck eines Geschützes gestohlen. 
Es wiegt etwa einen Zentner nnd hat einen 
Werth von 800 M k .; es ist derjenige Theil 
der Kanone, der neuerdings allerlei Ver­
besserungen erfahren hat, auf die mau in 
militärischen Kreisen großen Werth legt. Es 
ist durch die vorgefundenen Spuren ermittelt 
worden, daß das Berschlußstück über die 
hohe M auer, welche die Kaserne abschließt, 
gkworfei» nnd dann fortgeschafft wurde.

—  Wie die „Krenzztg." meldet, ist der 
frühere Landrath Otto von Diest-Daber, 
achtzig Jahre alt, in Daber (Pommern) ge­
storben.

—  Die aus Kraschnih ausgeschiedenen 
219 Schwestern haben in Grünberg einen 
neuen Echwesternverein gegründet und unter 
dem Namen „Evangelischer Schwesternverein 
Bethesda" ins Vereinsregister des Amtsge­
richts daselbst eintrage» lassen.

—  Gegen die Aufhebung der Sommer­
karten nach dem Harz wird gegenwärtig in 
den Harzstädten eine lebhafte Bewegung vor­
bereitet; man plant, im Verein mit Magde­
burg eine Massenpetition an den Eisenbahu- 
minister und den preußischen Landtag zn 
richten, in der um Annnllirung der letzten 
Verfügung nachgesucht werden wird unter 
Hinweis auf den enormen Schade», der den
Hnrzslädten dnrch die Aufhebung jener B e r-
kehrserleichterimg erwachsen wird.

—  Infolge der wiederholt erwähnten 
Gerüchte über die „Viktoria zu Berlin" w ar 
in den letzten Tagen zeitweilig der Andrang 
der Versicherten vor dem Gebäude der Aktien­
gesellschaft so groß. daß ein SchutzmannS- 
Posten vor die Thür gestellt werde» mnßte. 
Jetzt hat der Andrang etwas nachgelassen.

—  Znm ersten M a l w ird im nächsten 
W inter ein Fischereischntzschiff in der Nordsee 
Dienst thun. Bisher tra t der Fischereikrenzer 
im A pril in Dienst nnd im November außer 
Dienst. Vielfach nahmen die Uebergriffe 
fremder Fischer auf deutschem Seegrbiete über- 
Hand, sobald das Schubschiff „Zielen" sich 
zurückgezogen hatte.

Hannover, 29. August. Auf dem Kongreß 
der Glasarbeiter aller Nationen erklärten 
die englischen Delegirten, daß sie den Streik­
fonds Von 1300 000 M ark, den die englischen 
Glasarbeiter besitzen, für ihre streikenden 
Kollegen in Deutschland opfern würden. 
Der nächste Kongreß findet 1903 in Wien statt.

Sonderhansrn, 30. August. Der frühere 
Chef des fürstliche» Ministeriums, S taats­
minister von Keyser ist gestern im Alter von 
97 Jahren gestorben.

Gothq, 27. Anglist. Vom 8.— 10. Sep­
tember wird hier ein allgemeiner deutscher 
Jnnnngstag abgehalten werden. Es soll u. a. 
berathen werde» über das Meisterprüfnngs- 
weseu, über den gesetzlichen Besähigungsnath' 
weis, über die Abgrenzung von Fabrik uno 
Handwerk, über Arbeitgeb-rschntzverbande,
über den Maximalarbeitstag ,m Backerer-
gewerbe, über das Verdnigungswesen u. s. w. 
Die verbündeten Regierungen sollen ersucht 
werden, dem Reichstage Gesetzentwürfe zn 
unterbreiten, wodurch das Gesetz gegen den 
»nlantere» Wettbewerb erweitert nnd das 
Ansverkaufswesen geregelt nnd die Vereini­
gung von Reichs- nnd Staatsbeamten, so­
wie von Offizieren zum Betriebe von Waaren- 
hänsern untersagt werden soll._________

Ausland.
Kopenhagen, 30. August. Wie aus Hel- 

singsors gemeldet wird» ist das Erscheinen 
der dortige» Zeitung „Dagligt Allehanda" für 
immer verboten worden. __________________

Der Krieg in Südafrika.
Auf dem südafrikanischen Kriegsschauplätze w ird  

die Lage für die Engländer von Tag zn Tag  
ernster. I »  London eiugetroffene Privatnach- 
richten stellen, wie der „Köln. Z tg." am Don­

nerstag von dort telegraphirt w ird, die Verkün­
digung des Belagerungszustandes in Kapstadt und 
in den Hafenstädten als unm ittelbar bevorstehend 
hin. D ie Handelskammer von Kapstadt hat sich 
zwar sehr entschieden gegen die Maßregel ausge­
sprochen. doch glaubt man. daß sie nicht zu ver­
meiden sein w ird. Thatsächlich laute» die Nach­
richten aus der Kolonie recht ungünstig, w as auch 
in der dortigen englischen Presse zugegeben wird. 
Der Bezirk Fraserburg steht in offenem Aufruhr 
und w ird von zahlreichen BnrentrnPPS dnrch- 
streift. D ie telegraphische Verbindung ist unter­
brochen. Hunderte von Kolonial-Rcbcllen schließe» 
sich den Buren an. M a n  erwartet, daß nebe» 
M errim au . der auf seiner Farm  polizeilich über­
wacht w ird. auch alle anderen Führer der Äsn- 
kauder verhaftet werden sollen.

I n  London zirknlirt jetzt ein A nfrn f zur 
Wiederherstellung des Friedens, dessen W ortlaut 
folgender rft: W ir  Unterzeichneten sehen es als 
unsere Pflicht a». einen Beweis unseres christ­
lichen Glaubens zn geben, indem w ir erklären, 
daß 1. nach dem Gerechtigkeitsgefühl nicht die
Ausdehnung des Gebietes die Größe einer Nation  
ausmacht, daß 2. dieselbe» moralische,, Gesetze sür 
die Völker wie sür den Einzelnen gelten, daß 3. 
eine Eroberung den Lehren Jesu Christi entgegen 
ist. Infolgedessen fordern w ir, daß den Buren  
solche Fricdens-Vorschläge gemacht werde», welche 
von diesen angenommen werden können, ohne ihre 
Würde zn opfern." — Dieser Anfrus hat bereits 
Tausende vo» Unterschriften gefunden.

D ie Gesamuitverlnste Englands Im  Buren» 
kriege belicfeu sich nach der letzten offizielle» 
Uebersicht des Kriegsministers angeblich im  
ganzen auf 71383 M a n n ; in Wirklichkeit stellt 
sich jedoch die Gesammtzahl der dem südafrika­
nischen Kriege znm Opfer gefallenen Mensche», 
d. h. an Todte», Verwundete» nnd Gefangenen 
anf englischer Seite viel höher, denn nach einer 
verbürgten Statistik befinde» sich augenblicklich in 
den Hospitälern auf dem Kriegsschauplätze nicht 
weniger als etwa I550Ü M an n , die verwundet 
oder krank sind nnd in der oben genannten 
Snm m irnng des Kriegsamts nicht enthalten sind. 
Außerdem werde» prinzipiell diejenigen kolonialen 
Soldaten, welche als Halb- oder Ganzinvaliden 
»ach Hanse gegangen sind. und deren Anzahl sich 
anf etwa 2500 belauft, in der amtlichen Statistik  
nicht aufgeführt, ebensowenig wie die dnrch de» 
Krieg verursachte» Todesfälle unter der Z iv il­
bevölkerung, welche ebenfalls eine stattliche Ziffer 
repräsentiren. Alles in Allem läßt sich berechne», 
daß auf britischer Seite der Bure,»krieg bereits 
etwa 100000 Opfer gefordert bat. gewiß eine
erschreckende Z iffer, die .London vom
Kriegsamt anf i-d- erdenkliche A r t  und Weise 
soweit als möglich rednzirt wild.

Provittzialilirclrrichten.
Tchwetz, 29. August. (Verunglückt.) E ine alte 

usstsche Arbeiterin, welche vor einige» Wochen 
„ts hiesiger Feldmark aufgesunden und dem 
kranke,ihaufe überwiesen worden w ar. stieg nachts 
>«s dem Giebelfcnster anf das Dach eines An« 
>a»es, fiel herunter «nd wurde morgens als Lerche 
lefnnden.

Schwetz. 29. August. (Ruhrepidrmie.) Nach 
rmtlicher Bekanntmachung herrscht in dem nörd- 
ichen Theile »„ierrS Kreise eine bösartige Ruh?  
wwemie. zum Theil ist str anscheinend nock in 
Lutstehnng begriffen. .  .  ... - .

Graudenz, 29. Angnst. (D as  G ehalt fü r die 
ienznbefktzeude Stadtkämmererstelle) wurde am
Mittwoch in der Stadtverord»etcnversammlu»a
>u Graudenz auf 4200 M k. festgesetzt, steigend von 
i zn 3 Jahren «m fe 300 M k. bis zu 5100 Wk-> 
u der Ausschreibung der Stelle soll Erfahrung 
m Finanz-. Kassen- und Rechnungswesen einer 
»ödtischen Verw altung verlangt werden.

Graudenz. 30. Angnst. (D as Konkursverfahren) 
st über das Vermögen der hiesige» F ln n a  M> 
deiuecke u. Ko. (In h ab er Kaufmann Friedrich 
Modest) eröffnet. Die F irm a ist eins der ältesten 
Destillationsgeschäfte der E tad t. . . . . . .

Marienwerder. 28. August. (Keine B estä tig u E  
ind rt die Nachricht von der Verhaftung dreier 
Personen, welche bezichtigt werde», den 61 J a » "  
ilte» Eigenthümer Gebier aus Bndzin erschlage» 
M haben; bis heute ist eine Verhaftung noch » iw r

Pr*-Friedla»d, 10. Angnst. (In fo lg e  von Biene»' 
'tichen) ist hierselbst ein dreijähriges Kind an B l« t-  
)eraistrmg liestorben.

Aus dem Kreise Stich»». 30. Angnst. (Besitz' 
vechsel.) D ie Besitzung des Herrn Nennewanz «' 
Altmark. Kreis Stnhm . 63 Hektar groß. ist 
chunntlichem Inventar nnd der gesammte» E»'",. 
für 86250 M k . in  den Besitz des Herrn Rentier 
F. Q uiring aus Sandhof bei M arienburg über

^D irschäu. 2 9 .August. (Z um K aii-rb -s ''-^ ,.U n ser

NL.ÄL >!> dL

SS. (L m .L I» » n m » ,r '>
hier m den Häuser» um milde Gaben vor. AIS  
er Von einem Postbeamten anfgefordert wurde, 
zunächst etwas Holz zn zerkleinern, und er dies 
linter Hinweis auf sein Gebreche» ablehnte, zog 
)er Beamte ihm die Jacke vom Leibe, wobei der 
.Einarmige" plötzlich zwei kerngesunde Arm e b?  
kam, die anscheinciid »nr den Fehler hatten, daß 
je  nicht arbeite» wollten. Der entlarvte B ettler 
gahm schleunigst Reißans.

Danzig, 30. Angnst. (Verschiedenes.) Auch bis 
heute waren definitive genauere Bestimmungen 
über die Unternehmungen während der hiesigen 
Anwesenheit des Kaisers hier weder eingegangen 
noch zuverlässig bekannt geworden- Ebenso w irv  
ans Königsberg berichtet, daß auch kür die dortigen 
Festtage kein definitives Program m  bestimmt sei- 
Als feststehend darf nur angenommen werden, das 
dos Kaiserpaar von, 6. abends bis 9. m ittags »» 
Königsberg w eilt, die Kaiserin sich dann bis ->>w 
14. September nach Cadinen begiebt, während v "  
Kaiser sich in P illa n  auf der „Lohenzollern 
der Begegnung m it dem Zaren auf Ses und 
Flottenmanövern einschifft. D er für die FlvOk  
Parade in Aussicht genommene T erm in : 11- ^ 7,  
tember. ist bisher nicht geändert worden- A r  
Parade folge» dann au» 11.. 12. nnd 13. die va«p. 
Manöver der F lotte. Diese M anöver w ird. !" 
die „Danz. Ztg." zuverlässig erfährt., der « a n -  
persönlich leiten und es werden dabei beide ^  
schwader gegen einander openren. W ie ve»



hiesigen zuständigen Militärbehörde bekannt ge­
worden ist. wird der Kronprinz nnr an den 
KönlgSbergrr Manövern »nd Prinz Eitel Fritz 
nnr an den Danziger Kaisermanövern theilnehmen. 
Von der Theilnahme des Grafen Waldersee an 
dem Kaiser,uauöver ist an zuständiger militä- 
E e r  Stelle in Danzig nichts bekannt. Graf 

saweiser ist nicht angemeldet nnd anch keine 
für ihn in Danzig vorgesehen. Der

Abuiig ab. in der das Programm für den Ein 
drang der Kaiserin festgestellt wurde. Danach wird 
"le Kaiserin am 14. September nachmittags 5 Uhr 
M der Pforte vom Vorstände des Diakonifsen- 
«lMses unter Führung des Serrn Oberprästdenten 
F»Pfangen und in das neue Gebäude geleitet. Nach 
einem Gesang des Schwrsternchors hält General- 
uiperintendent Döbli» die Weihercde, der eine An­
sprache des Sansgcistlichen Lern, Pfarrer Stengel 
wlgt. Nach einem Rnndgang durch das Gebäude 
verläßt die Kaiserin dasselbe. — I »  Angelegenheit 
der Saniernng der nordischen Elektrizitätsgeseli- 
schaft fand heute Vormittag auf dem Oberpräsi- 
dinm eine Konferenz unter dem Vorsitz des Serrn 
Oberprästdenten von Goßler statt. Von, dem E r­
gebniß ist noch nichts bekannt. -  Der von dem 
OberkriegSgericht i» Gnmbinnen des Mordes an 
dem Rittmeister v. Krosigk schuldig erklärte und 
»um Tode vernrtheilte frühere Unte, osstzier Märten 
soll nach einer Meldung der .Ostd. Bolksztg." 
uoch Darizig gebracht werde». Dem genannte» 
Blatte zufolge sollte der Transport hierher schon 
gestern geschehen. ES scheint aber. daß man wieder 
eine Ente hat auffliegen lasten, denn weder ist 
Märten hier eingetroffen, noch an hiesigen zu­
ständigen Stelle» über seinen Hierhertransport 
etwas bekannt. — Die Firmen Delbrück Leo n. 
Ko. nnd F. W. Krause n. Ko. in Berlin haben 
gestern den Prospekt über die 2 Millionen Mk. 
betragende Anleihe bei der Znlassnugsstelle der 
Berliner Börse eingereicht. Die Anleihe wird dem­
nächst zur Subskription gestellt wordem — Für- 
bas hier zu errichtende neue Dieustgebände der 
hiesigen Rcichsbank-Sanptstelle ist '.»..mehr ..» 
gegen 1100 O-M eter grobes Stück des ehe­
malige» FeftungsgeländeS südlich am Slchriithor, 
dem Nnn»iaer Los" gegenüber, ausersehen und 
dtt Änkauf desielbe.. für 100000 Mark Von 
der Re'ichsbank mit dem Magistrat vereinbart 
Worden- ^  ^  .

Gumbinnen. 28. August. lDie anonhme Brief­
schreiberei) treibt infolge des Krosigkprozeffes recht 
üppige Blüte». Bei unserer Polizeibehörde haben 
sich. schon mehrere Personen als Mörder des Ritt- 
Meisters v. Krosigk bekannt, natürlich ohne ihren 
Namen zn Nr»»?,,. Ferner ist in einem Briefe 
«"s M'iuchx,, z„ lest,,, daß sich in der Hauptstadt 
LA°.rns ei» Rachekomitce gebildet habe n. s. w. 
E n n g ^  verdienen alle diese Briefe keinerlei Bc°

a,i,ck-?'Mrrg. 28. Angnst. (Ein schrecklicher Un- 
fordAbu). der ein blühendes Menschenleben ge. 
Fried,»' ereignete sich gestern Abend >/.12 Uhr an, 

berthorplatz- Der Wagenführer Friedrich 
den, , der elektrischen Straßenbahn, welcher mit 
„„^setzten Wagen vom Schlachthof heimkehrte.

keiner Wohnung von dem in langsamer 
da,» befindlichen Wagen absprang, wurde 
da!, ?»>km zweite» Straßenbahnwagen, welcher

ber entgegengesetzten Seite gefahren kam. an- 
LAbren und sofort getödtet. Ein schwerer SchSdel- 
kanÄä ber durch das starke Aufschlagen des Sinter»

c^tkuhne». 29. Anaust. (Die Einfuhr von 
Gans«, nutz Rußland) ist jetzt sehr lebhaft. Heute 
nafrn 22 Wagen » 1200 Stück hier ein.

Zanvwitz. L8. Angnst. (Um einem weiteren 
M"^tbschaftl!cheu Biehverkanfe vorzubeugen), hat 
w^-»5>"^Esch»ß beschlossen, bedürftigen Land» 
bchinn.'..^ ''^ ffnttermittel unter Nothstands- Bersiignu« Kellen

brit hat j E ' .  '^ r  Verderblich wird. Die Krank- 
Opfe»- aeförde^ «ud anch in Wische» schö„
den Insekte»»,^- Möglicherweise besteht zwischen 
nnd dem i»" E  deren verderbliche» Folgen 
Z u sa m m e n h L ^ 'u  festgestellten Milzbrand -in

a e s t t tn ^ is i 'd ^ « -^  «Todesfall.) Bor-
»fritz Lücke a«k kÄ'"erg,,tsbesitzer Oekouomierath 
sichju.k^n ° r -N ;° U io  in Bad Kissingen. wo er 
endeten befand, im nahezu voll»
^ ° r  e n, L ? e , E h «  gestorben. Der Verblichene

Lokalnachrichten.
^  Thor«, 3l. August 1901.

w ird V /T ?d au fe ie r.)  Der morgige Sonntag 
wichen »>'d seinen Nachbarorten der fest-
!»«"- De'^"« ""ü an den Tag von Seda» gewidmet 

^v r^on^^üerverein  Thor» veranstaltet im 
!?'si>ktz Kurten morgen ein Sedanfest als allge- 
is?b Ta„z bas in Konzert. Belustigungen
D -^ N u rittaas^n  Wird. I n  Verbindung damit 
M  Rcinertr^Estvorstellnug im Sommertheater, 
ttveernng sg/Ä- des Festes ist znr Weihnachtsbe- 
stimmt. Ebenso unbemittelter Kameraden be-

„ "stürme!,,»« bet in Mocker im Schützenhause 
IWtzenverei» »..sedanfest. veranstaltet vom 

Das N>.»" b der Veteranen » Ortsgruppe, 
^rfch» der Schgul.?^^ bietet »ach einem Fest- 
Schluk' 8  - Veteranen Konzert, Preis-
arrauair?-")'» ""d Feuerwerk und zum
Platze °ei» Q ^ L o h ^ .^ e r  Kriegerverein Podgorz 
,ert v o , u.L°L'"'park anf dem Schieß-
N r 15 Nni»8?",belle^d^'^fest. welches in Kou-
antem M -^5 '." llig ,,,,^ .Fußartilleri
wohl Fch ^ 7 ,^ " d  es U  ^ ''d  Tanz besteht. Bei 
dak m. ^hle». Man W ° "  °» Betheiligung 
Gn,K»x^^?"^ste lveitrrerhM) es nur wünschen. 
schl°A"ier feierten die Erinnern! bleiben. Unsere 
nnd ^  b°» Leipzig bis in die die Völker-

dr» » M  Bestaggnng der Sü«k„ iverden. könnte

edanfe,xr einen geineiiisamc» ^ würde de 
«"'m ittags " a s  ' Ä u S E r? ." 'd ^ ^ .N ü g e n

unserer Garnison und der Pioniere ins Manöver 
in vier Sonderzüaen erfolgt. Der Ansmarsch fand 
bei rednerischem Wetter statt. Wir wollen aber 
wünschen, daß die Witternna unseren Truvven 
während der Herbstnbnngen aünstia ist, denn davon 
hängt das Wohlbefinden im Manöver in erster 
Linie ab. Die Manöverzeit über wird nur die 
heimgebliebene Fnßartillerie das Straßenbild 
unserer S tadt beleben. .  ̂ ^ ^

— ( P e r s o n a l i e n  ber de r  Ei senbahn. )
Ernannt: Regiernngs-Banmeister Sittard in
Danzig zmn Eisenbahn-Ban- und Betriebs-Jn- 
spektor. Versetzt: Bahnmeister Jhrk von Gran- 
denz nach Marienwerder-.

— ( P e r s o n a l i e n . )  DerBotennrersterAlshnth 
beim Landgericht in Thor., ist aestorbem

— (Die  O b e r f o  r s t e r s t e l l e  L h M  rm Ne- 
giernngsbezirk Gnmbiiinei, ist zum 1. Dezember 
1901 anderweit zu besetze».

— ( Re t t n n g s m e d a , l l e . )  De» Fischer» Karl 
Stnhlmacher und Enift Lietz in Kolberg ist die 
Rettungsmedaille verliehen. Beide haben acht 
Insassen eines gekentertcn Bootes gerettet.

— ( Ve r bes s e r ung  der  S t r a ß e n b e l e n c h -  
tniig.) Jetzt ist auf der Bromberger Vorstadt 
auch in der Ulanen-, Kasernen-, Thal-, oberen 
Fischer- n»d Parkstraße Gasbeleuchtung für die 
bisherige Petrolenmbelcuchtniig eingeführt. Diese 
Straßen habe» dadurch eine schöne und aus­
reichende Beleuchtung erhalten, worüber die An­
wohner sehr erfreut sind.

— ( T r i n k  gefäße)  hat die Waffrrwerksver- 
waltnng nach dem Beispiel der Pumpe auf dem 
Neustädtischeu Markte nun dankeuswerther Weife 
an mehreren Zapfstellen anbringen lasse». Leider 
hat man i» der Brombergerstraße ein Gesäß von 
der Kette losgelöst und gestohlen; es war ein 
emaillirtes Blechtöpfchen mit Senkel. Das Triuk- 
»efäß an der Pumpe auf dem Neustädtischen Markte 
ist praktischer, da die Kalteöse durch, den Boden 
vernietet «nd verlöthet ist. sodaß ein etwaiger 
Dieb dieses Gefäß garnicht benutzen konnte.

— ( N a i m u u d  S a n k e s  humor i s t r s che  
Liederabende. )  Im  Saale des „Tlvol, gaben 
gestern Abend die bekannte» Leipziger Sauger ihren 
erste» humoristischen Liederabend. Das Programm 
war, wie stets, recht glücklich zusammengestellt 
»nd ernteten die einzelnen Vortrage stürmischen 
Beifall. Der Abend war für das zahlreich er­
schienene Publikum recht genußreich und inter­
essant. Leute, Sonnabend Abend treten die Sänger 
nochmals mit vollständig neuem Programm anf. 
Ein Besuch des Liederabends kann bestens empfohlen 
werden. Die Bedienung der Gäste i» Tivoli ist 
eine aufmerksame. Speisen und Getränke sind

( S o m m r r t h e a t e r . )  Abschieds- und zu­
gleich Benefizvorstellnug für den Gast des Sommer­
theaters Serrn Sofschanspieler Emil Ri cha rd  
war die gestrige Aufführung des bekannten fiinf- 
aktigen Lustspiels „Doktor Klaus" von L'Arronae. 
Das Theater war nnr mäßig besticht, was zn be­
dauern ist. Lerr Richard, der uns in allen seinen 
Darstellungen nur voilendetekünstlerische Leistungen 
geboten, hätte bei seine», hiesigen Gastspiel vollere 
Sauser verdient. Der gestrige Abend verlies inter­
essant und anregend. „Doktor Klans" ist ja nicht 
nur ein heiteres Stück, sondern hat auch einen 
tieferen Gehalt. Die Lacher kamen ganz auf ihre 
Kosten, denn die köstliche Figur des Kutschers 
LnbowSki wurde von Lerr» Richard in hochkomi- 
scher Zeichnung gegeben. Das Lustspiel behandelt 
zwei in ihren Lebensanschauungenund Charakteren 
gegensätzliche Ehepaare. Der Gutsbesitzer Max 
von Boden ist leichtsinnig, ihm fehlt der Trieb zn 
irgend welcher Beschäftigung, zumal er weiß, daß 
sein Schwiegervater reich ist: er lebt ganz von 
deffen Gelde. Seine Gattin, ein feinfühlendes 
Wesen, leidet darunter, daß ihr Man» sich dem 
Nichtsthun ergiebt. sie möchte ihn gern für eine 
Beschäftigung bestimmen. Demgegenüber steht Dr. 
Klans, ein vielgesuchter Arzt, der es mit feinem 
Beruf ernst nimmt und zn reder Stunde bereit ist. 
feine» Mitmenschen beiznstehen. Anch seine Gattin 
ist nicht ganz glücklich, den» höchst selten kann er 
ihr ein Stündchen widmen. Während zum Schluß 
Max von Boden durch die Nachricht von dem an­
geblichen Ruin seines Schwiegervaters, deffen Schuld 
er sich beimißt. aufgerüttelt wird und die Bewirth- 
schaftnng seines Gutes, deffen Lhpotheke» von 
fernem Schwiegervaterhcimlich aufgekauft Nnd.felbst 
übernimmt, weiß Dr. Klaus das richtige Wer- 
standniß sür die ernste Auffassung keines Berufes 
in seiner Familie durch eine einfache tragische Ge­
schichte. wie ervielleicht einst einem Schwerkranken 
durch sofortige Silke uoch hatte helfen können, zn 
erwecken. Frl. Landerrr als Gattm  des leicht­
fertigen Max von Boden bot gestern eine vorzüg­
liche Leistung. Die Darstellung des sich in der 
unwürdigen Lage bedruckt nnd unglücklich fühlen­
den Weibes und schließlich die hohe Freude über 
die erwachende Schaffenslust In ihrem Manne ge­
lang ihr ganz vortrefflich. I »  ansprechender Natür­
lichkeit verkörpert« Serr Direktor Sarnier den 
ernsten, vielbeschäftigte» »nd warmherzigen Dr. 
Klaus. Der Juwelier Griesinger fand in Lerr» 
Otto Kirchhofs eine sehr gute Wiedergabe, wie 
auch Lerr Karl Teichmai,n als Max von Boden 
und Frl. Minna Korb als Frau des Dr. Klaus 
nur gute Leistungen boten.

— < S o m m e r t h e a t e  r.) Lerr Sofschanspieler 
Richard, der die freien Tage Mittwoch und Don­
nerstag zn einem Abstecher »ach Alienstein benutzt, 
um auch dort zu gastire», hält heute Nachmittag 
noch eine» Rezitationsabend in plattdeutschen und 
oft- und westpreiißischen Dichtungen, zu dem die 
höheren Schulen besonders eingeladen worden 
sind. — Am Sonntag den 1. September findet 
verbunden mit dem Feste des Kriegervereins 
(die Theaterbesucher haben freien Zutritt zum 
Garten) eine Feftvorstellung von „Im  Forst- 
hanse" mit vorhergehendem Festprolog statt. Die 
Bühne wird von einer hiesigen Firma in einen 
Blumengarten, inmitten die Büsten unserer 
drei Kaiser, verwandelt, aus dem der Gesang 
von Kinderstimmen ertönei« wird. Diese Fcstvor- 
stellmig ist eine dankenswerthe Veranstaltung. 
Wir empfehle» schleunige Billetnahme (halbe 
Preise). — Montag den 2. September findet nun 
die langersehnte Erstaufführung des Benedix'sche» 
Original-Lustspiels „Die Sochzeitsreise" mit Serrn 
und Fra» Direktor Sarnier i» den Laiiptrollen 
statt, den, als köstliche Beigabe Kadelbnrgs mili­
tärischer Schwank „ In  Zivil" folgen soll. Es 
gelten für diesen Abend ebenfalls halbe Preise. 
Diese Vorstellungen z» halben Preise» sind ein 
Arrangement der Direktion Sarnier. welches die 
nrößte und allseitigste Unterstützung verdient Es 
naht jetzt sür jeden Tkeaterdlrektor tue beste Zelt. 
Möge der Direktion Harnier ber den noch folgen- 
denBorstell,rügen der redlich verdien ie Lohn mcht

fehlen. — Am nächsten Donnerstag haben Frau 
Marie nnd Fräulein Louise Möller ihr Benefiz; 
znr Aufführung kommt „Unsere Frauen" Lustspiel 
von Moser. — M it Ende September geben die 
meiste» Mitglieder des Sarnier'schcn Ensembles 

ihr Winterengagement. sodaß sich in den nächste»
.  nstellnngen die nenverpflichtete» Mitglieder Prä­
sentiren werden.

— (Preßprozeß . )  Ein Strafverfahren wegen 
Aufreizung der Pole» zn Gewaltthätigkeiten gegen 
die Deutsche» ist gegen den Redakteur der „Ga- 
zeta Tonniska". Brejski, eingeleitet worden. Serr 
Brejski soll sich, wie die „Gazeta Tornnska" be­
richtet, dieses Vergehens in einer von ihm am 
30. Jun i d. J s .  in Pelplin gehaltenen Versamm- 
luugsrede schuldig gemacht habe». Die betreffende 
Versammlung wurde seiner Zeit vom Gemeinde­
vorsteher Liste in Pelplin aufgelöst, der den Red­
ner auch bei der Staatsanwaltschaft dennnzirt 
hatte.

— (190 M a r k - S c h e i n  ver lor en . )  Dem An­
gestellten eines hiesigen Geschäfts ist heute früh anf 
derPost ei» 100 Mark-Schein abhanden gekommen. 
Der Betreffende ist unbemittelt, sür ihn wäre da­
her Ersatzpflücht eine schwere Strafe für seine 
Unachtsamkeit. Loffcntlird fällt der Schein einem 
ehrliche» Finder in die Sande, der denselben zurück­
erstattet.

— ( T o d t  a n f g e s n n d e n . )  Leute früh 8'/, 
Uhr wurde in dem Sofranm des Hanfes Bader- 
straße 2 der 33 jährige obdachlose Telegraphcu- 
arbeiter Josef Mnjewski todt aufgefunden. Der 
biiizngernfene Arzt konstatirte als Todesursache 
Lerzschlag.

— (Schlägerei . )  Zu einem ernsten Zusam­
menstoß kam es gestern in der 10. Abendstunde 
zwischen Reservisten nnd Zivilisten an der Ecke der 
Schuhmacher- nnd Schillerstraße, der leicht einen 
große» Umfang hätte annehmen können. Durch 
das energische Auftreten des einschreitende» 
Polizeibeamten Swobodzinski, der angesichts der 
gefährlichen Situation ebenso wie ein ihn unter­
stützender Gefängiiißbeamter von der blanken 
Waffe Gebrauch machen mnßte, wurde die Ruhe 
bald wieder hergestellt. Ein die Schiller-straße 
herauskommender angetriinkener Arbeiter bedrohte 
ohne jede Veranlaffnng einen ihm in der Schuh- 
macherftraße begegnenden Trupp Reservisten mit 
dem Messer. Die Angegriffenen wehrten erst m 
aller Ruhe de» Raufbold ab. als derselbe aber 
immer wieder anf sie eindrang, zogen diese blank 
und versetzte» ihm eine» gehörigen Denkzettel. 
Dies erschien aber Einigen aus dem in großer 
Menge angesammelten Publikum z» viel und 
man »ahm nun gegen die Soldaten Partei. I n  
diesem kritischen Moment erschien die Polizei nnd 
stellte durch die Festnahme von 4 Soldaten. — 
der eigentliche Urheber des ganzen Austritts hatte 
sich inzwischen entfernt — die Ruhe wieder her. 
Nach einem Verhör aus der Polizeiwache wurden 
die Festgenommenen jedoch wieder freigelassen. 
Zum Ueberfluß fast wurde noch aus einem benach­
barten Hause ein Eimer Wasser auf die aufgeregte 
Menge gegossen. Geschadet hat es jedenfalls nicht!

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde» 2 Personen genommen.

— (G es »»den) in der Schnhmacherstraße ei» 
altes graues Jacket. Näheres im Polizeisekre- 
tariat.

— (Bon  der  Weichsel.) Angekommen 
gestern: Dampfer „Alice", Kpt. O. Greiser, mit 
800 Ztr. div. Güter» von Danzig. ferner die Kähne 
der Schiffer Ios. GrajewSki mit 1600 Ztr. div. 
Gütern von Danzig. S. Nütz mit 160 „nd M. 
Markwald mit 120 rw Brennholz von Schillno. 
I .  KolaSzewski mit 2500 Ztr. Farbholz von 
Danzig »ach Warschau. Abgefahren: Dampfer 
„Moutwh". Kpt. Lewkowicz, mit 200 Ztr. Mehl 
»ach Danzig, der Kahn des Schiffer» Gottlieb 
Woyak mit 1200 Ztr. Mehl nnd 300 Ztr. Blei 
nach Kiistrin.

Angekommen heute: Dampfer „Meta". Kpt. 
Bibbert, mit 409 Ztr. div. Gütern nnd SO leeren 
Sviritnsfässeru von Königsberg, ferner die Kähne 
der Schiffer I .  UrbauSki mit Steinen von N.e> 
szawa. I .  ElsanowSki mit 12000. B. Rnjeckl mit 
2500. W. Swiersinski mit 2200 und Cbr. Derke 
mit 2300 Ziegel» von «ntmnewo. A. Meier. I .  
Knuze A. Sandan und G. Nenmaun Mit Steinen 
von Czernewitz nach Grandenz.

Wasserstand der Weichsel bei Thon, am 31. 
Angnst früh 0,86 Mtr. über 0.

Pobgorz 30. Angnst. (Verschiedenes.) Im  
Schießplatzlager, in dem noch vor ei» paar Tage» 
reges Leben herrschte, ist nun tiefe Ruhe eingezogen. 
Nachdem heute auch dieBespaiiriungs-Abtheilnngrn 
3, 4. 6 und 17 de» Schießplatz verlassen haben, ist 
er fast ganz verlassen, denn nur ei» Nachkommando 
der Fiißartlllerie-Regimenter 5 und 6 ist noch an­
wesend nnd mit Ailfräumnngs-Aibeitkn beschäftigt. 
Ei» kleines Arbeits- und Wacktkommando bleibt 
den Winter über auf dem Schießplatz. Jnsanterie- 
truppen werde» das Schießplatzgelände wohl öfters 
benutzen, jedoch findet die nächste Fnßartillerie- 
Schießiidmig erst im März nächsten Jahres statt, 
wenn die erste Rate der Landwehr eingezogen wird. 
— Ein Unfall ereignete sich am Mitlwoch Nach­
mittag anf der oberschlestschen Eisenbahn in der 
Nähe der Bahnüberführung hinter Schlüffclmühle. 
Ein Silfsbahnwärter. der auf der Strecke zu thu» 
hatte, wich dem nach Argenau fahrenden Personen 
z»ge aus und sprang in das Nebengeleise. in dem­
selben Augenblicke kam der »ach Thor» fahrende 
Giiterzug und riß de» Mann un». wobei derselbe 
derartig am Kopf und an den Länden verletzt 
wurde, daß der Vernnglückte inS Krankenhaus z» 
Thor» geschafft werden mußte. — Ei» Hah» hat 
sich bei dem Stadiwachtmeister Wcssalowski ringe 
funden. (P. A.)

Sän Sebastian, 30. August. Das deutsche 
Schulschiff „Stein" erschien wieder vor dem 
hiesigen Hafen, warf dort Anker nnd wechselte 
S alu t mit dem hier liegenden spanischen Ge­
schwader. Die Königiu-Regentin wird morgen 
zn Ehren der deutschen Offiziere ein Garten­
fest gebe».

London, 30. Angnst. Dem Renterschen 
Bureau wird aus Vereemging von» 27. d. 
M ts. gemeldet: Oberst G arrat iiberrnmpelte 
heut ein Lager westlich Vereeuigiug, wobei 
drei M ann fielen und acht gefangen 
wurde«; auch eine Menge Vorrath wurde 
erbeutet. Der britische Verlust beträgt vier 
Todte.

London, 31. Angnst. Der „Standard" 
meldet aus P rä to ria  von, 29. Angnst: Ende 
Ju li befanden sich in den Konzentrations­
lagern von Transvaal 62 479 Personen, da­
runter 10009 M änner nnd über 23000 
Frauen mit über 28000 Kindern von 1—12 
Jahren. Bis Ende Jn li waren 1067 Personen 
gestorben, darunter 860 Kinder.

Petersburg. 30. August. Der Kaiser und die 
Kaiserin find heute Nachmittag mit der Familie 
von Peterhof anf der Yacht „Standard" nach 
Dänemark abgereist. ^  „ ... ^

Konstautinopel. 31. August. Der türkische 
Minister des Aeußern übermittelte gestern 
dem Botschgftsrath Bavst eine Abschrift von 
dem Telegramme, welches die Pforte an 
die türkische Botschaft in P a ris  gesandt hat. 
I n  demselben wird die französische Regierung 
um Wiederaufnahme der diplomatischen Be­
ziehungen ersucht, und es wird eine be­
friedigende Lösung der schwebenden Frage 
zugesichert.

Newyork, 31. August. Einer Meldung aus 
Kolumbien zufolge sind die kolumbischen Auf­
ständischen an der kolnnibischen Grenze in Sicht 
der Regierniigstrnppen. Eine Schlacht wird er­
wartet.

Eingesandt.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmarm tn Lhorn.
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Prehgesehliche Verantwortlichkeit.)

Wo bleibt denn der Kcnlfmininische Verein für 
weibliche Angestellte? I s t  denn noch nichts 
passirt, nur eine General-Versammlung anzube­
raumen? Im  Vorstände wird doch mächtig 
gearbeitet,aber nichts dringt in die Oeffentlichkeit.

Mehrere Vereinsmitglieder.

Neueste Nachrichten.
Berlin. 30. Angnst. Der frühere Hanptma»»« 

der Schntztriivve Besser ist Wege» Mißhandlung 
Niiteraebene»- von, Berliner Kriegsgericht zu sieben 
Monaten Festung vernrtheilt worden.

Stutrgart, 31. Angnst. Nach neu eingelailsener 
Deprsche ist Prinz Lermal», von Sachsen-Weimar 
heute früh in Berchtesgade» gestorbei,

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknote» p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknote» .
Preußische Konsvls 3 "/« . .
Preußische Konsols 3 '/.'/«  .
Preu fische Konsols 3'/, "/<> .
Dentsche Reichsa,»leihe 3°/« .
Deutsche Neichsanlelhe 3'/,"/«
Westpr. Psandbr. 3"/, «enl. U. 
Wcstpr.Pfa,ldbr.3'/.°/« .  .
Vomier Pfandbriefe 3'/,'/» .

Polnisch« Pfandbriefe 4'/?/°
Türk. 1°/. Anlcihe 6 . . .
Italienische Reute 4-/.. . .
RnmLn. Rente v. 1894 4°/, .
Disko,!. Ko»i»na»dit-AttthrU«
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Larpener Vergw -Aktien . .
Lanrahütte-Aktien. . . .
Rordd. Kreditanstall-Aktir».
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/«

Weizen: Loko in Newh.März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen September . . . .
,  O k to b e r ..................
„ Dezember..................

Roggen September . . . .
„ O k to b e r ...................
.  Dezember..................

Banr.DiSko»lt3'/. vTt.. LombardzinSfuß 4'/. vLt. 
Privat-Diskont 2'/« tzCt.. London. Diskont 3 PCI,

K ö n i g s b e r g ,  31. Angnst. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr S3 inländische. 94 russische Waggons.

Berlin, 31. August. (Städtischer Zeutralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 2966 Rinder. 1370 Kälber. 19460 
Schafe. 8668 Schweine. Bezahlt wurden sür 295 
Pfund oder 50 Kilo«»-. Schlachtgewicht in Mark 
(dezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen:  1. vollsteischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 62 bis 66; 
2. junge, fleischige, ,richt ausgemästete nnd ältere 
ansgrnrästete 57 bis 61; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 53 bis 56; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 50 bis 52; — B rillen : 1. voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths 60 bis 62; S. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
54 bis59: 3. gering genährte 48 bis 52. — Färsen 
lind Kühe: 1. vollstcischige. ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths -  b i s - ;  2. vollfleischrge. 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchste,rs sieben Jahre alt 54 bis 55; 3. ältere, aus­

216-60 216-70
— 215-85

85-35 85-40
91-30 91-25

100-90 101-00
100-90 101-00
91-30 91-25

100-80 101-00
83-40 88-20
97-30 97-25
97-75 97-80

102-50 102-60
98-10 98-20

— 26-70
99-00 98-70
78-00 78-00

174-50 174-25
197-50 199-00
155-10 154-00
134-75 184-00
107-50 107-60

77'/. 76»/i
163^60 163^25
165-25 165-25
l68-25 169-00
137-50 138-25
140-00 140-50
143-00 143-50

gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färsen 51 bis 52; 4 mäßia
genährte Kühe n. Färsen 46 bis 50; 5 gering 
genährte Kühe und Färsen 40 bis 44. — 
K ä l b e r :  1 seinste Mastkälber (Voll,mich,nast> 
und beste Saugkälber 66 bis 68; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 62 bis 63; 3. geringe 
Saugkälber 58 bis 60; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 38 bis 45. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer nnd jüngere Masthammel 65 
bis 68; 2. ältere Masthainmel 60 bis 64; 3.
mäßig genährte Sammel nnd Schafe (Merzschafe) 
53 bis 58; 4. Holsteiner Nieder»ngsschafe(Lebend- 
gewicht) 24 bis 33. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20Proz. T ara: I. vollfleischige der feineren 
Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
IV. Jahren 220 bis 280 Pfund schwer I. 61—62 
Mk.; 2. schwere. 280 Pfund und darüber (Käser) 
- . -  Mk.; 3> fleischige 58-60; 4. gering ent- 
wickelte 55—57; 5. Sauen 56 bis 57 Mk — V-'i-. 
lauf und Tendenz des Marktes: Das Rind--,-, 
geschäft verlief für gute Waare glatt es blieb 

Ueberstaiid. Der Kälberhand'el verlM 
kaum ganz ausverkauft. 

Scha.se m Schlachtwaare und Mittelvieh schwer 
^  ^ " r k t  wird aber ziemlich geräumt, 

nr Magervich bleibt kleiner Ueberstaiid. Der 
Schwniiemarkt verlief langsam n»d wurde nicht 
ganz geraume



I  F
Heute, nachmittags IV 2 «  

M  Uhr, verschied sanft nach W  
W g  langem, schwerem Leiden unser 
> >  einziges Söhnchen8 Mrrx
M i m  A lter von 7 Monaten, W  
W  13 Tagen, was w ir hierdurch W  
M  tiesbctriibt anzeigen.
M  Neubritch

den 30. Anglist 1901. M

M  ^til!u8 Lnellllolr W  
und Frau. M >  

Die Beerdigung findet M  
W  Dienstag den 3. September, W  
M  »achm. 3 Uhr, statt.

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes fü r 

)ie Monate J u li,  August, September 
1901 w ird
in der höheren Mädchenschule 

am Mittwoch, 4 . September er., 
von morgens 9 Uhr ab, 

in der Bürgermädchenschnle 
am Mittwoch, 4 . September er., 

von morgens 10 Uhr ab, 
in der Kuabenmittelschule 

am Donnerstag, 5 . September er., 
von morgens 9 Uhr ab 

erfolgen.
D ie Erhebung des Schulgeldes soll 

der Regel nach in der Schule er­
folgen. Es w ird jedoch ausnahms­
weise das Schulgeld noch am 
Donnerstag, 5 . September er., 

mittags zwischen 12 und 1 Uhr, 
in der Kämmereikasse entgegenge­
nommen worden. D ie bei der E r­
hebung im  Rückstände verbliebenen 
Schulgelder werden exekutivisch beige­
trieben werden.

Thorn den 30. August 1901.
Der Magistrat.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 
0«v»r Voo»-»lo in Thorn, Breite- 
straße N r. 46, alleiniger Inhaber 
der Firm a ^mlsrs L  vo. in Thorn, 
wird. nachdem der im Vergleichs­
termine vom

26. Juni 1901
angenommene Zwaugs-Vergleich 
durch rechtskräftigenBeschlnßvom 
26. Juni 1901 bestätigt ist, hier­
durch aufgehoben.

T h o rn  den 28. A ug u s t 1901.
Königliches Amtsgericht.

IX . Leriiner

k k e r lls - l. i it t8kle.
LLetttinx 11. Oktober 1901.
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Hüter äei» I-ikiäen 3.

r U n e rh ö r t!
ZVV8M>rfSr 3 NM.

Eine prachtvoll vergoldete Uhr m it 
eleganter Kette, genau gehend, m it 
3jähr. Garantie, sehr täuschend, eine 
Hochs, farbige Kravatte, 1 hochfeine 
Kravattennadel m it S im ili-B rillan ten , 
1 prachtvolles Kollier aus oriental. 
Perlen, modernster Damenschmuck s. 
Arm , Hals oder Haar m it Patent- 
Verschluß, eleg. Lederbörse, 1 fs. geb. 
Notizb., 1 hocheleg. Zigarrenspitze, 1 
Garn. ff. Doublsgld. Manchett.- und 
Hemdknöpfe, 1. ff. Kravattenhalter, 
1 ff. Taschenschreibzeug, 1 ff. Taschen- 
Toilettespiegel, belg. Glas in E tu i, 10 
engl. Briefpapier, 10 engl. CouvertS 
und noch 120 Stück Diverse. Alles, 
was im Hause gebraucht w ird. Die 
reizend. 300 Stück m. Uhr, die allem 
das Geld werth ist, sind per Post­
nachnahme fü r nur 3 Mk. nur kurze 
Zeit zu haben von dem

V e rs s n rU k s u s
kdmMliMitsMM.

Nicht Paffendes, Geld retour.

1 eich. Kleiderspind und Bett- 
lchlrm,1 Waschtisch m .M arm orplatte 
u. emige Reisekoffer sehr bitt. z. verk. 
Neustadt. M arkt 1 bei kviobert.

zu verkaufen. Manerstr. 5 2 , H.

Das Aufpolieren
von Möbeln aller A rt besorgt 
saubern, billigst.Adr.d. d.Gschstsst. erb.

H ierm it die ergebene Anzeige, das; 
m ir Herr Kuck. I^ s k s n l ,  p o rZ go rL
den Verkauf seiner

Molkerei-Produkte
für Thorn übertragen hat und empf. 
ich täglich frisch: Vollmilch, Butter- 
milch, süße und saure Sahne, ff. 
Tafelbutter ä. Psd. 1,20 Mk. und 
Käse. Hochachtungsvoll

K e lln e r- Strobandstr. 8.
Große Dienste im Haushalt leisten

der Suppen, Sanken, Geinüse, Salate 
u. s. w., sowie « N sg g i's  Bouillon- 
Kapseln. Allen Hausfrauen bestens 
empfohlen von Ä la ru rk ie n  ie r, 
J n h . : 4 . v. k ls k o is L I .  Kolonialw. 
u. Delikat., am M arkt 29.

Äskl-üHtsMoisH«!
^  1

!Ik

' 7  Vr »

° '!A
- » d - r s i i .  2 2 .  - A
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Kefir-Gebäck S. R H 

I »  Dillgnrke»
enipfiehlt 1. ku ton risb , C opp.-S tr.29

Direkter Bezug
feinster ital. u. span. W eine!

Hkreva «7ika//a 
81>örrx

zu äußerst billigen Preisen.

8i!bbnugW> llms».

Schöner großer Laden, geeignet 
zum Fleisch- u. Wurstgeschäft mi thell. 
Werkstätte, in guter Geschäftsgegeud 
von sofort zu vermiethcn. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
LLinmöbl.Zimm.nKab.zl.Oktbr. 
^  zu verm. Neust. M arkt 12.
F A in  gut möbl. Zimm er sofort m it 
^  sep. Eingang Gerechteste. 3 0 , 
3 T r., links zu vermischen._________
M öb l. Z imm . z. verm. Bäckerstr. 47,111.
lLHAöbl. Zimmer sofort zu ver- 

.„leihe,,. Bankstraße 2 , II.
M Z ö b l. Zimmer zu vermieden.

Strobandstr. 4 , 1.
LLLut möbl. W o h n .  m. Burschengel. 

z. v. Friedrichstr. Reitbahn.
Z inm ^er^zu^verm iechen^

^ r .  möbl. Vord^zim mernua. o.

Rt» hWNl-ick W « »
5 Ziunuer, Badestube, Balkon, Pferde­
stall, Wageuremise und Zubehör ver­
miedet N . U s d p iv k ,  Brombergerstr.

Wohnung,
Erdgeschoß, Schnlstr. 10/! 2, 6 Zimmer 
nebst Zubehör und Pferd.estall, bisher 
von Herrn Hauptmauu Riläendranckt 
bewohnt, ist von sofort oder später zu 
vermieden.
____  S v p p s r t ,  Bachestraße 17, I.

Wohnungen
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober 1901 zu vermiethen. 

L o p p s r t ,  Bachestraße 17, I.

Eine Hofwohnung,
3 große Zimmer, nebst allem Zubehör, 
vom 1. Oktober 1901 zu vermiethen. 
Zu erfragen Brückenstr. 14 , l.
Aatharinenstr. 7, Wohnung von

Entree und 3 Zimmern, 1. Etage, 
vom 1. Oktbr. zu verm. K lu g s .
M ra b e rs tr.4 ,2  Etg.: Wohnung, 

best. aus 4 Zimm ., Balkon rc., 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Näh. 
______ Vrombergerstraße 5 0 .

K l. Wohnung, Stube und Küche, 
für 42 T h lr. zu venuiethen. 

O o p L is tt ,  Heiligegeiststr. 17.

^ k S A s / s / -  A r / ^ .
K O i s i r t N A  M « s s  L »  K V Z r l v i n k v r -

nachmittags 4 llh r:

ausgeführt
von -er gcsannnten Kapelle des Jnftr.-Regts. von Borcke 

unter Leitung des Stabshoboisten Herrn Nökme.
L u n , S o k lu s s e :

mit »isllsidl̂ sm dsWl!§l!>ieiii llelii.
L:»«lo 10

Eintrittspreise : I m  Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen vus^nski, 
Breitestraße, und O lü e L m a m i-L a lis k i, Artushof, sowie im  Delikatessen- 
Geschäst L a lk s te lu  von O s low sk i, Vrombergerstraße: Einzelperson 20 P f., 
Fam ilieu-B ille ts (zu 3 Personen) 40 Pf.

A n der Kasse: Einzelperson 25 P f., Fam ilien-B ille ts (zu 3 Personen) 
50 P f., Kinder-BLttets 10 P f.

Schnittbittets (g iltig  von 7 Uhr) 15 Pf.

Für Speisen und Getränke, insbesondere für eine reich­
haltige ist bestens Sorge getragen.

F §Äs/öo.
Sonnkag den 1. September:

Großes Mlks- md S m W
auf dem brkanute» Frstplahe am Nilrtoria-Garten.

*  ca. Sv Meter hoch. *

Zsuer's historisches Museum
mit der Rnmpfdame ' V «  auf dem elektrische» Trapez, 

frei in der Luft schwebend, u. a. m.

S r v s s v s  V «» i»vvr<> .
Entree 1« Pfg. " V K  Kinder frei.

L L o i r l a j x  Ä « i r  2 .  S b p 1 « i r i v s i 7 r

Abends:
G roßes K rilla n l-F e u e rw e rk .

^ n k s n K  v  I N » ' .
Alles nähere durch die Plakate. Um zahlreichen Besuch bittet

______________________________ der Unternehmer.

l .  M W M ,  IllllM.
M a n u f a k l u r w a a r e n .

Wie alljährlich, findet auch in diesem Jahre nach der 
Sommersaison ein

H u M l l r a u l
zu halben Preise»

statt; derselbe beginnt Dienstag den 27. August und endet 
Freitag den 6. September._________________ __
G G G G G G G G G G W
K Dem sehr geehrten Publikum von Mocker, Thorn und Um­

gegend mache ich hierm it die ergebene M itthe ilung, daß ich m it 
dem heutigen Tage den Betrieb meiner bisher verpachteten
Gastwirthschaft

,H i»  g c k M il L m i l"  i« Möcker
wieder übernommen habe.

Es w ird daher nach wie vor mein eifrigstes Bestreben sein, 
fü r stets gnte Speisen und Getränke Sorge zu tragen und 
bitte deshalb, das vordem m ir geschenkte Vertrauen auch jetzt 
m ir wieder entgegen bringen zu wollen.

Indem  ich um geneigten Zuspruch Litte, zeichne 
m it vorzüglicher Hochachtung

« 5 .
Löwenwirth.
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M un rle rn
L i s  s i s k  n i e k t

sängen über üis bisnüenile Vssobe 
lbrerNLvkdni'In.esnllei'n versuvben
8Ie sofort v l> . I t lO M P 8 0 v '8
S ö ik ö N P U lv S I ' i f iL r k e  M M

unli alle frbunlttnnön fortan ikro
80b^LNknvei88v IVäsebo de^unüern.

H M a n  vsr!k»nge  e s  ü d e rs N !

Pserdest. n. Nein. z. v. Gerstenstr. 13. *

cktzin Laden, Thor» lll, Mellicnstr. 
^  N r. 90 zu vermiethen. Zu er­
fragen Schillerst»:. 12, park., links.

U K o h n u n g  von 3 Zimmern, Entree, 
,md Zubehör zu vermiethen.

J a k o b s s tra h e  9 .

A r m  H M »  A tjs lik t« .
Dienstag, 3. September,

8 Uhr abends:

MöNtSIINsWIHlW
bei

Bortrag des Herrn Lehrer V isse  über:
Das Kind

im Griste des Christenthums.
Damen der Vereinsmitglieder sind 

willkommen.

Ärn- Kttti».

Das diesjährige Winterturnen 
beginnt Dienstag den 3 . Sep­
tember in  der städtischen T urn ­
halle, Gerechteste Anfang 8Vg Uhr.
_________ Der Borstand.

Ls»»»er-Theater.
VüilSsig-LgstSll.

Direktion: V8irtt1ä Unintei'.

Sonntag, nachmittags 4—6 Uhr, 
Kasse 3 U hr:

ktz8t-Vvr8ttzIliilis'. kro!yK.
Sinne preise. Älkme Preise.

I m  Forsthause.
Montag den 2 . September 1 9 9 1:

W A " Zum  ersten M a le :

Die Hotzeitsreise.
Sonntag den 1. September,

nachmittags 3 Uhr, 
fährt Dampfer „M a rth a "  

nach

8oo1!M krörnkMlr.

Jede« Sonntag:

lxIiMg »scd llttlM ii
Abfahrt v. Tho rn  S tadt 3,00 Uhr.

„  „  „  Hauptbah. 3,19 „
Rückfahrt von Ottlotschin 8,30 „

» s n s  0 6  e o m i n .

f f i m n  kzs«, f i l m k t .
Sonntag, 1. September 19Ü1:

nachmittags 4 U h r:

Von 7 filir lldencl« ad:
H L s L L I L L V lL S I » .
Hierzu ladet freundlichst ein

Wiltieim Klemp.
fiöiel Mreum.

Sonntag den 1. September,
von 5 Uhr a b :

fü r Z iv il und M il i tä r  nur m it Charge. 
Um zahlreichen Besuch bittet

- 4 .  v A IN ia lO H V IS lL I .

D olksgarlen .
Jeden Sonntag:

ausgeführt von der Kapelle des P io ­
nier-Bataillons N r. 17.

Nachdem: V s n r .
Anfang 4 Uhr.

kszlMsnt
g a x -  Kaserne,istrasse 4 6 .  « «

Jede»» Son iktag :

Isiirlci'ällrellkll,
wozu ergebenst einladet

0 t t »  U o « I» .

^lisilZkniijliMÜÜiimtk.
Jeden Sonntag Abend:

Versammlung "W S
Tuchmacherstraße N r. 1, I.

Jeder junge M ann w ird freundlichst 
eingeladen.____________

Am 28. August 1901 abends ist m ir 
vom K orridor der Kaserne

mein Uad
(Breunabor N r. 13 u. 226 358) ab­
handen gekommen. Unteroffizier 
S u v k o m s k ,  3 /2 1 . Gegen Beloh­
nung abzugeben bei

LW öbl. Zimmer m it Klavier, m it 
oder ohne Pension, fü r einen 

M ilitä r  sofort gesucht. Angeb. u. 
O . 8 ,  2 8  an die Geschäftsst. d. Ztg.
^ i u  gr. u. ein kl. m ö b l.Z im .o v  sof.

* 8 N N « .

begeht der

Krieger-Verein Thorn
im Viktoria-Kselvn

die Feier des

8tzck»- M it 
M lII> W -M tz 8 .

M itglieder und Gäste werden dazu 
ergebenst eingeladen.

Program m :
Nachmittags 2  Uhr Antreten 

der Kameraden am Kriegerdenkmal 
zum Abmarsch nach dem Viktoria- 
Garten.

Daselbst Concert, Tombola 
und sonstige Belustigungen. 

Abends Tanz im großen Saal.
M irglieder und deren Angehörige 

haben freien E in tr itt, Nichtmitglieder 
zahlen 20 Pfennig.

Herr Theater-Direktor lla rv ie r  giebt 
von 4— 6 Uhr eine

FeftvorfteüMg
zu kleinen Preisen; die Theaterbe. 
sucher haben freien Z u tr it t  zum Garten.
________ Der Borstaud.

Knkis
Po-Mi und Dingkgknd.

Soimtafl den 1. September
feiert der Verein im

MkWllnWck E M U
das

S e d l l n s e ß )
welches sich

wie in früheren Jahren 
zu einem

Uolksfest
gestalten soll.

A lle Freunde und Gönner des 
Kriegervereinswesens werden zur Theil­
nahme an diesem Feste hierm it freund­
lichst geladen.

Beginn des

M itä r-koneerk
(15. F uß -A rt -Reg.)

« a c h in itta g s  4  U h r .

Volksbelustigungen.
Abeuds:

Eintrittspreis pro Person 
Pfg., Kinder unter 14 Jahren frei.

Der Korst««-. Der Wirth.

f .

Sountag, 1. Krptkiilbrr rr.,
von nachm. 2 Uhr ab,

feiert der Schützen-VereiN NM
den Veteranen das diesjährige

besautest.
verbunden m it

Ü M Sit,

kreimliieskel!«. n»iM» 
KsMÄrtilWl»!«.

A b e n d s  -
Illumination und FkUkfVelK.

Entree 2 0  Pf. pro Person. 
Kinder die Hälfte. Hnm Schluß'

V H . N L .
Der Borstand.

fiötel M8öM.
Kräftigen und guten Mittagstisch 

zu soliden Preisen.

Täglicher Kalender.
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22 23 24 25 26 27 23
29 30 — — — —

Oktober. — — 1 2 3 4
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Hierzu 2  Beilagen u. illustre 
Unterhaltungsblatt.

Druck und Verlag von C. Dombr owSN in Tknrn.



1. Beilagr ;« Nr. 205 du „Thor«« Presse'
Sonntag den 1. September 1901.

Sed an .
^nd wieder braust in 's Land die Stunde,
^chon sind es einunddreißig Jah r,
Da jubelnd frohe Siegeskunde 
Dereinstens uns beschieden war.
Des deutschen Adlers scharfe Fänge 
Umspannten Galliens stolzen Hahn.
Wohl floß das rothe Blut in Menge,
Doch Deutschlands Einheit brach sich Bahn!

Und was die Vater dort geschmiedet 
I n  Pulverdamps und Waffenbräus,
Der Herr im Himmel hat's behütet,
Und Heil und Segen blieb nicht aus.
Heut' stehst du Volk im Kranz der Mächte
Als e r s t e s  da. dem jeder gern
Zum Freundschaftsgruße reicht die Rechte,
Vom kleinsten bis zum größten Herrn.

Heut' flattern deine Landesfarben 
Auf manchem Meer, nach fernem Land 
Und deiner Söhne Heldennarben 
Erglühen neu in rothem Brand.
Und deiner Söhne Arme recken 
Sich drohend gegen jeden Feind,
Der deinen Namen will beflecken.
Heil, deutsches Land, stark und geeint!

Stark und geeint und zukunftstrunken,
So stürmst Du vorwärts in die Welt.
Heut' denkst du derer, die gesunken 
Bei Sedan einst auf blut'gem Feld,
Die für des Vaterlands Gedeihen 
^lch opferten dem blanken Stahl.
Heil deutsches Land und Heil der freien 
Und opfermüth'gen Heldenschaar.

Sie sind vergebens nicht gefallen,
Sie leben in Unsterblichkeit 
Und unsre kleinsten Kinder lallen 
Manch' Lied aus Deutschlands größter Zeit. 
Und Fahnen flattern von den Thürmen 
Und Glockenklang in Gottes Haus!
Hie allzeit deutsch. — M ag's draußen stürmen, 
Wrr stehen fest — Volldampf voraus!

V om  deutschen Katholikentage.
K.A" keiner beachtenswerthe» Rede über den 

um de„ „ x u k „  Z o l l t a r i f  führte Frhr. 
iä .^ud t.P aderborn . der Vorsitzende der Boni- 
brrein'^^d.me. i» der Versammln»» des Volks- 
^andn,i>tUm»des aus: Ein Niedergang der
Vsier ist ein nationales Unglück, I »
sich z,, K  wird es Sache der Landwirthe fern. 
der Sr.Me». Wenn aber durch die Verschiebung 
derart,'», hrsverhültnisie die Preisbildung eine 
köre beworben ist. daß die Landwirthschaft 
ist es m»-"ktwnskosten nicht mehr decken kann. so

M L - L E Z L L
Z duZrie durch Schutzzölle zn Hilfe kam. ist es 
^..Aukonsecinenz. dem Landwirth nicht denselben 
Z Z '^ n th e il  werden zu lassen. (Beifall.) Wir

b^r ihre Produktion 
diesen Schnv n»St man in gerade gegen
W.dern«"». obwohl ge„„g Grund v o A Z e»  «>0

Berliner Wochenplaudere^
so ninnnt^d Wochen vergangen"°sind.
immer M ordprozeß noch
rnna der B erliner Bevölke-
d e r ^ S t , - ^ " W o h i n  m an kommt, auf
Stam m- «nt> "-r Pserdebahnwage». am 
den « Fomilientisch, in den Läden,
/M a ? ? ^ th ° ll-n  überall schlagen die Namen 
Stil ^bN, Hnkel an das Ohr )  erregte 
^ ""M e n , eifriges D isputiren überall. Die 

geistliche M einung nimmt entschieden P a rte i 
w.n-^" das U rtheil; mit brennender Ungeduld 
käst,.?" die T agesblä tter erw artet, fast ver- 
n>eld-?E"' ob nicht neue Enthüllungen ge- 
intere». werden. —  Neben diesem Haupt- 
^re ig 'stn .^ogt und schwirrt es jetzt von 
solideres m annigfaltiger Art. — Ein be- 
kunft der D-!^"^^^ schenkte man der An- 
Der feierlä.' ^G esandtschaft .P r in z  Tschau." 
bekannt » b  E>"pfang sollte, wie ja allgemein 
Plötzlick " '" M o n ta g  in Potsdam  erfolge».

B a?-l"" 'd-t der D raht, P rinz  Tschnn ist 
munkelt Erkrankt ^  oudrerseis wird ge- 

A,st'»L "" diplomatische Schwierigkeiten 
d?ben. einem Neiseanfeuthalt gegeben 
schoben werde,, .Vorbereitungen mußten ver«
von Basel wieder AbordliNlig reiste
llchkeite» locken die Militärische Feier-
'Me möglich muß für ei?"^«stigen! S o  zeitig 
'Verben, die Tribüi,e..ü Matz gesorgt

L L  und L L ' ? 5 ° «und ihr /  !0 glühend ge-
Wolkenschleier, sondern ^raue

sarbe,«prächtige anfsunkel«, lasse,, ,un ^ « s" '^?r>sche Schauspiel

die Landwirthschaft nickt zu Grunde gehen zn 
lassen. Denn es ist eine Lebensbedingnng für uns. 
daß die Lebensmittel im eigene» Lande möglichst 
erzeugt werde». Das Ausland überschwemmt uns 
mit seinen Produkten derart, daß die Preis­
bildung mehr vom Auslande, als vom Inland 
bestimmt «vird. Der Unterschied des Transport­
weges bietet beute keinen Ausgleich mehr in« 
Preise. Ma» wendet ein. daß der Zollschntz den 
Großgrundbesitzern allein zngnte komme. Is t 
nicht hier im Osnabrückischen, in Westfalen, 
Rheinland. Süddentschland der Bauernstand gerade 
an der Preisbildung interessirt? (Beifall.) Und 
selbst im Osten haben wir einen großen Bauern­
stand. Diese alle benöthigen eines kräftigen 
Schutzes. Und da will man Millionen Bauer» 
zn Grunde gehen lassen, bloß um einer kleinen 
Zahl Grotzgrnndbesitzern keinen Schutz zu ge­
währen. Liegt es anders in der Industrie? 
Habe» wir die Eisenzölle gewährt, um einige 
Großindustrielle zu Millionären zu machen, oder 
nm die Industrie leistungsfähig zn machen, den 
Arbeitern Brot zu verschaffen? Ebenso liegen die 
Verhältnisse in der Landwirthschaft. Zu Nutzen 
kommt der Zollschntz nickt mir den kleine» Be­
sitzern. sondern auch den Arbeitern, nnd es bringt 
den weitesten Kreise» Nutzen. Eine mäßige 
Steigerung der landwirtschaftliche» Erzengmsse 
wird auch der Industrie »nd den industriellen 
Arbeitern znm Nutzen gereiche». Der Weg. den 
das Getreide durchmacht, bis es Brot wird, ist so 
groß. daß die Preissteigerung keine so besonders 
große sein wird.

Zugunsten höherer Getreidezölle hat der Katho­
likentag in seiner l etzte» geschlossenen Ver-  
s a m m l u n g  am Donnerstag »och eine» Antrag 
des Abg. H e r o l d  angenommen, welcher es als 
eme wichtige Aufgabe der Gesetzgebung und Ver 
waltnng bezeichnet, „der bedrängte» Landwirth 
schast weitgehenden Schutz angedeihen zn lassen, 
insbesondere auch durch Sicherstelln»» der berech­
tigte» Forderungen der Landwirthe bezüglich 
einer wesentliche» Erhöhung der bestehende» Zolle 
landwirthschaftlicher Produkte bei der bevor­
stehenden Neuregelung der Zollgesetzgebung" 
Ferner wurden Anträge zugunsten der aus der 
Schule entlassenen Jugend und für Veranstaltn»» 
von Volksbildungsabenden zur geistigen Aus­
bildung der katholischen Arbeiter durch gründliche 
Unterrichtung über die Wahrheiten der Religion 
angenommen. Eine Besprechung dieser Anträge 
wurde nicht beliebt. De» katholischen Frauen und 
Mädchen der höheren Stande wnrde dringend 
empfohlen, an der Gründung nnd Unterhaltung 
von Arbeiterinnenpatronaten lebhaften Antheil 
zu nehmen.

I »  der l et zt en ö f f e n t l i c h e »  V e r s a m m ­
l u n g  am Donnerstag Mittag wnrde Professor 
Dr. M ü lle r-S traß b n rg  lebhaft begrüßt, nach­
dem der Vorsitzende mitgetheilt hatte, daß Dr. 
Müller der erste Elsässer sei. der anf einer 
deutsche» Katholikenversammlung spreche. Er 
vertrat die Anschannng. daß Wahrheit nicht i» der 
Wissenschaft, sondern »ur im Worte Gottes zu 
finden sei. Die Wissenschaft könne nach der 
Wahrheit forschen, sie aber nur finden in der Be- 
lenchtniig des heilige» Wortes. Ei» Heros des 
Materialismus habe einst gesagt: „Ixuoramus!" 
Wie wohlthuend steche gegenüber der Zerrissenheit 
beim katholischen Manne die Ruhe seines Glau­
bens ab. Abg. L i e b e r  führte aus. es hätte sich 
vielleicht empföhle», wenn ma» anstatt des lang­
wierige». kostspieligen Feldzngs »ach Ostasten 
bemüht gewesen wäre. auf einer Friedenskonferenz

«ilter Hinzuziehung des römischen Stuhles die 
Wirren im fernen Osten zu lösen. (Stürmischer 
Beifall.) Abg. Lieber eriiinerte daran, daß er einst 
ein „blntrünstiger Demokrat" genannt worden sei. 
Aber wie es mit solchen Schimpfworten gehe, sie 
wurden manchmal zn einem Ehrenwort. Der 
heilige Vater habe es zu einem Ehrenwort ge­
macht durch seine Enchklika über die christliche 
Demokratie. M it Stolz nennen wir uns fortan 
christliche Demokraten. (Stürmischer Beisall.) 
Die christliche Demokratie müsse sich auszeichnen 
durch die tiefste Unterwürfigkeit unter die von 
Gott eingesetzte weltliche Gewalt. Da dürfe nichts 
von Revolution in Herzen nnd Köpfen herum- 
spuke». Die weltliche Gewalt kenne diese An­
schauung auch, sonst würde sie nicht so anf l»lserem 
Rücken hernmtrommeln, wenn sie nicht unseres 
Gehorsams aus Gewissenspflicht vergewissert wäre. 
I »  seiner lannige» Schlußrede mahnte der Vor­
sitzende Abg. T r i m b o r » .  des Wortes der Sozial- 
demokratie eingedenk zn sein: I s t  erst das Zen 
trum besiegt, dann ist alles besiegt. Außerdem 
müßte» die Katholiken die vorhandene Scharte in 
der Wissenschaft auswetzen, sonst könnten sie ihre 
einflußreiche Stellung aus die Dauer nicht be­
haupte». Abg. Trimbor» knüpste daran auch die 
Mahnung: Sorgen Sie für gute Wahlen. Er 
schloß mit dem Ansspruch: O welches Glück,
katholischer Christ zu sei». Kein Künstler, kein 
Dichter, kein Redner — selbst Gröber nicht 
(Heiterkeit) — kann das Glück des Katholiken bei 
diesem Ausruf darstelle». Bischof  Voß segnete 
die Versammlung in lateinischer Sprache. Der 
Präsident schloß den Katholikentag mit dem Ruf: 
Gelobt sei Jesus Christus, und die Versammln»» 
ging anseinander unter dem Gesang: Großer
Gott, wir lobe» Dich. ________

Die Uebungen in Döberitz mußten abge­
brochen, die Truppen so schnell a ls  möglich 
in ihre Garnison znriickbesördert werden. 
Trotz größter Vorsicht und strengster M aß­
regeln liegen die Lazarethe voll Kranker und 
der Tod hat leider mehrere Opfer gefordert. 
M it militärischen Ehren wurden die Ver­
storbenen von ihren Kameraden zur letzten 
Ruhestätte geleitet. Es geschieht alles seitens 
der Sanitätsbehörde, die Ursache dieser Masseii- 
erkrankuligen zn ergründen, für die geeignete 
Absperrung und größte Vorsicht zu sorgen, 
um weiterem Unheil vorzubeugen. — Nicht 
nur unter den Sanitätsoffizieren, sondern in 
der ganzen Armee bat der am M ontag Abend 
erfolgte Tod des Geueralstabarztes Professor 
D r. von Coler T rau er hervorgerufen. D r. 
von Coler starb im 71. Lebensjahre infolge 
eines Leberkrebsleidens. Coler entstammt 
einem altpatrizitischen Geschlechte, welches 
in Gröninge», Kreis Halberstadt, Wohnsitz 
hatte. M it Colers Name» w ar und bleibt 
das deutsche M ilitär-S an itä tsw csen  eng ver­
wachsen. — Eine eigentliche Vorstellung, wie 
das Geld knrsirt, und welche M ühe. Zeit 
und Arbeit es erfordert, bestimmte Münzen 
einzuziehen, um sie außer Kurs zu setzen, kann 
man sich nicht mache». E s wird schon lange 
Jag d  auf die goldene» 5-Markstttcke und auf 
die silbernen 20-Psennigstiicke gemacht, nnd 
doch sind von der ersteren Münzen noch immer 
4 Millionen, von der kleinen silbernen 6 
M illionen im Verkehr. Schade, daß, wenn 
endlich alle Münzen beisammen, nm ihr Dasein 
im Feuertod hinschmelzen zu lassen, sie nicht 
ihre Memoiren zum beste» geben können; 
was könnten sie erzählen, was haben sie erlebt 
nnd gesehen in der großen Welt. Wie hängt 
der Mensch am Golde, wie unterwühlt die 
Habgier, die Sucht nach Besitz alle Schichten 
der menschlichen Gesellschaft, streut den G läubi­
gen Sand  in die Auge», reißt sie endlich mit in 
den Abgrund, wie wieder der Fall „Opitz"

Provinzlalnachrichten.
Culmsee. 29. Anglist. (Verschiedenes) Die dies 

jährige Kampagne der Zuckerfabrik beginnt am 
24., die Annahme der Arbeiter am 23. September. 
— Heute fand in der hiesigen katholischen P farr­
kirche die Kirchenvisitation statt, zn weicher die 
hiesigen Schulkinder, sowie diejenigen Landkinder, 
welche zum Dekanat Cnlmsee gehören, erschienen 
waren. Die Visitation wnrde vom Dekan Pövlan 
aus Bischöflich Papa», »nd zwar nur in polnischer 
Sprache abgehalten. — Der evangelische Kirche»- 
chor, welcher seit mehreren Jahren seine Thätig­
keit eingestellt hat, ist anf Beranlassnng des 
Pfarrers Putzig nnd des Lehrers und Organisten 
Schlawinski wieder ins Leben gerufen worden. 
I n  der zn diesem Zwecke einberufenen Ver­
sammlung waren 15 Damen nnd 17 Herren er­
schienen. Die Koiistitilirung des VereinS findet 
nächsten Sonnabend statt.

r Culm. 30. Anglist. (Verschiedenes.) Beim 
Ansban der Nebenbahn Thor,i-Marie»bnrg man­
gelte es an Arbeitskräfte». Dem Unternehmer ist 
nun von der Regierung gestattet worden. 250 aus­
ländische (polnische) Arbeiter einzustellen. — Nach­
dem die Stadtniedernng ei» Schöpfwerk besitzt, 
daß der Landwirthschaft von großem Nutzen ist, 
wird beabsichtigt, in der Amtsniederung. woselbst 
bei Hochwasier dieselben Zustände herrschen, eben­
falls ein Schöpfwerk zu errichten. Herr Baurath 
Rudolf ist mit der Ausstellung eines Projekts für 
das Schöpfwerk der Culmer Amtsniedernng be­
reits beauftragt worden. — Eine beachtenswerthe 
Bereiusstatiftik hat unsere S tadt auszuweisen. Es 
bestehen hreiselbst über 30 Vereine und Klubs 
lanßer den Jiinnngen) mit über 3000 Mitglieder

ein Viertel der Gesammt - Einwohnerzahl. U. a. 
existiren 3 Schüveuvercine mit allein 500 M it­
glieder». — An den am 8. September i» Graudenz 
stattfindende» „Deutschen Tag" werden ca.5V M it­
glieder des hiesige» Ostmarkeilvereius theilnehmen. 
Den Theiluehmern zahlt die Vereinskasse freie 
Fahrt III. Klasse. — Das Vereinshans. dessen 
Grundsteinlegung gelegentlich des Piovinzial- 
Gnstav Adols-Festes stattfand, ist im Rohbau fast 
vollendet. Es ist ein stattlicher Ban mit hellen, 
schöne» Räumen. Der Gemeindekirchenrath hat 
noch ein größeres Stück Land dazu gekauft, nm 
eine größere Gartenaulage machen zn können. Die 
Einweihn»» wird im nächsten Jahre erfolgen. — 
Der Krieger-Verein wird das Sedansest erst, eiern, 
wenn der vom Kaiser verliehene Fahnenschmuck 
eingetroffen ist. -  Der Turnverein Culm feiert 
Sonntag das 20jährige StistnngSsest unter Theil- 
»ahme der Vereine Graudenz, Culmsee und Schwetz.

Konitz, 29. August. (Einquartierung aufgehoben. 
Aus der Haft entlassen.) Die gesammte Einquar­
tierung im Kreise Konitz ist für dieses Jah r nach 
dem vom Herrn Landrathsamtsverwalter an de» 
Herrn Kriegsminister erstatteten Bericht nunmehr 
aufgehoben worden. Es dürfte das eine für die 
Landwirthe unseres Kreises hochwillkommene Nach­
richt sein. — Anf Beschwerde des Herr» RechtS- 
aittvalts Dr. Vogel gegen den ablehnenden Be­
schluß der hiesigen Ferien-Straskammer hat der 
Feriensenat des königl. Oberlandesgerichts zn 
Marienwerder auf Aufhebung des Haftbefehls 
gegen den Barbier-gehilfen Gicde von hier erkannt, 
»nd ist Gicde demzufolge gestern aus der Unter­
suchungshaft, in der er sich seit Mitte Ju li dieses 
Jahres bekanntlich wegen des Brandes des Shna- 
gogenschuvPenS befand, entlassen worden. Gegen 
den Zweitbeschuldigten in derselben Angelegenheit, 
de» Arbeiter Daehuert von hier, dauert dagegen 
die Untcrsnchungshast »och fort.

Hohenstein Ostpr., 28. August. (Die Provinzial- 
Lnngenheilanstalt) wird nunmehr in Hohenstein 
errichtet werde». Am Freitag wird eine Kom­
mission hier weilen, nm mit der Stadt einen Ver­
trag zn schließen. Die Anstalt wird im hiesigen 
Stadtwalde erbaut, »„weit der ermlaiidische» 
Grenze. De» erforderlichen Platz von etwa 5 
Hektar giebt die Stadt iinentgeltlich her.

Allcnstei», 29. Anglist. (Batteriekasse gestohlen.) 
Ein Mißgeschick ist der hier garnisonircndeii. aus 
dem Manövermarsche weilenden 3. Batterie des 
Feidart.-Negts. Nr. 73 zugestoßen. I n  der Nacht 
zum 26. Angnst wnrde in Bladiau aus der Woh­
nung des Wachtmeisters der Aktenkaste», in dem 
sich auch die Batteriekasse mit etwa 1000 Mk. I n ­
halt befand, fortgetragen. Der Kasten ist hinter 
einer Scheune erbrochen und die Kassette gestohlen 
worden.

Gumbinnen. 28. Angnst. (Dem in der Krosigk- 
schen Mordiache zum Tode vernrtheilten Dra­
goner Marte») ist gestattet worden, den Besuch 
seiner Eltern zn empfangen. Aus dieser Veran­
lassung f»h> en heute Vormittag Vater »nd M utter 
des Unglücklichen in einer Ofstzicrsverdeckkntsche 
vor der Hauptmilitärwache vor nnd besuchten ihren 
Sohn.

Königsberg. 28. Angnst. (Gelegentlich der An­
wesenheit des Kaisers in Königsberg) werden am 
7. September die Kriegervereine der Provinz Ost­
preußen anf der Chaussee zwischen Kalthof und 
Devan Spalier bilden. Die Vereine sammeln sich 
»m 7V, Uhr morgens anf Herzogsacker und mar- 
schiren dann nnter Vorantritt einer Musikkapelle 
nach dem Ansstellniigsvlatze. Sie werden nach 
dem Datum ihrer Stiftung geordnet, sodaß der

es glänzend beweist! — Und wurde das 
Geld nicht S ternberg  zum Fluch? es hat 
seine Fäden sein und sicher gesponnen und 
dann viele verstrickt und znm Fallen gebracht, 
nnd anläßlich des Prozesses sogar den Justiz- 
ra th  Sello nach Weichselmiinde geschafft, nm 
eine Festungshaft abzusitzen, wegen Be­
leidigung des S ta tsan w a lts  B rau t im großen 
Sternbergprozeß. — Luxus und Ansprüche 
steigern sich mehr und mehr, zerstören das 
Familienleben, verschieben das V erhältniß des 
H errn und des Dieners und machen den 
Krebsschaden der Zeit — die Sozialdemokra- 
ten. — Z nr berühmten Dienstbotenfrage 
koinmend, so sind England und Amerika uns 
noch scheinbar über a» anspruchsvollen Küchen-, 
S tuben- und Kinderdamen, die durch ihr ein- 
müthiges Handeln die Herrschaften zum Nach 
geben zwingen. Wenn die Schilderung der 
dortigen Verhältnisse so offenklindig in die 
Spalten deutscher Zeitungen gelangen, wird 
bald das bischen Gute unserer Dienstboten 
vergiftet und uns dieselbe Misere in die 
Häuser bringen, wie England und Amerika 
sie hat. — Bald werden w ir keine Dienerinnen 
mehr finden, obgleich die Zahl der auf Erwerb 
angewiesenen Frauen in stetem Wachsen be 
griffen ist. — Die Franenfrage der besseren 
S tände ist schon zn einer brennenden gewor­
den, immer mehr Erwerbszweige thun sich 
auf, ausis sorgfältigste von Vereine» über­
wacht und Wege werden geboten, dem Bedürf­
niß abzuhelfen. An der Spitze dieser huma­
nen Bestrebungen hier in B erlin steht der 
Leite - V erein; zahllos sind die auf den 
lnannigfaltigen Feldern ausgebildeten Schü­
lerinnen, die »lin ihre erworbenen Kennt­
nisse verwerthen können. Nach dem Vorbilde 
von England und Amerika will eine hiesige 
Dame in der Kantstraße ein Heim für stndirende 
Damen gründen. Die Z ahl der F rauen, die 
sich dem Studium  widmen, wird immer größer, 
da will das neue Heim den Studentinnen

behilflich sein, sich nach den Anstrengungen zu 
erholen und wohlgeborgen in behaglichem 
Hause nnd in wissenschaftlichem Gemeinschafts­
leben Kraft und M uth zu finden, den schweren 
Kampf mit dem Lebe» durchzufechte». — Der 
Tod hat in der vorigen Woche wieder eine 
reiche Ernte gehalten unter den Menschen, 
die viele Jah re  hindurch in Berlin eine Rolle 
gespielt. Mnsikverleger Simrock starb in Lau­
sanne nach längerem Leiden; sein Hans, so 
gastfrei und vornehm, w ar hier der Sam m el­
platz von Künstler», Musikern und Sänge­
rinnen. Besonders verknüpften innige Frennd- 
schaftsbande Simrock mit Johann  BrahmS, 
dessen Kompositionen er herausgegeben; auch 
der Komponist Kleinmichel und der greise 
Professor Wenihold sind nnter reger Betheili­
gung beerdigt worden. Auch brachte der 
Telegraph die Kunde, daß Emil Pohl i» EmS 
verschieden. Wie oft hat Pohl die B erliner 
lachen und weinen lassen; seine reizenden 
Possen haben erheitert „nd erfreut. D as 
alte W allner-Theater w ar die Hauptstätte der 
Triumphe P oh ls, in der Theatergeschichte 
wird sein Name fortleben. —  D as alte fällt, 
nnd neues Leben blüht auf den Ruine», so 
kann man hier recht oft sagen. Im m er wieder 
taucht ein neues Theater auf mit allem Kom­
fort, aller Eleganz der Neuzeit ausgestattet. 
D as frühere Gebrüder Richter-Theater hat 
sich in der Lothri'ngerstraße in das Kasino- 
Theater verwandelt. Flimmernd in blendend 
weiß und gold ist der große Theatersaal für 
1000 Personen eingerichtet, die Bühne faßt 
300 Personen. Die neue Direktion ist be­
strebt, Berlin ein erstes Theater z« bieten, 
mit den besten Kräften ausgestattet. E» 
>oll mich ein Versuch gemacht werden, mit 
den, rn P a r is  so vielen Anklang findenden 
Kabaret-Abenden — sehen w ir, w as Berlin 
dazn sagt! — 8 .  8 .



älteste Verein den rechte» Flügel einnimmt. Die 
Vereine der Kreis-Krieger-Verbände stehen ge­
sammelt nebeneinander. Nach der Spalier-bildung 
findet in „Königshöh" ein kameradschaftliches Bei­
sammensein statt, nnd für den Nachmittag find 
die Krieger nebst ihren Familien zu einem Besuche 
des Thiergartens eingeladen. Auswärtige Kame­
raden haben freien Eintritt in den Thiergarten, 
während für Familienangehörige 25 Pf. Eintritts­
geld pro Person zu entrichte» find. Die Offiziere 
erscheinen in Varadc-Uniform. Flor um den linken 
Oberarm. An den Fahnenspitzen ist eine einsache. 
kleine Florschleife anzubringen.

Tilsit. 28. August. (Verhaftet) ist i» Königs­
berg wegen Sittlichkeitsberbrechen der Leutnant 
Z. bom hiesigen Jusanterie-Negimcnt. Schulpflich­
tige Mädchen treten als Zeuginnen auf. Z. ist 
erst seit kurzer Zeit berheirathet.

Tilsits 28. Anglist. (Ueber eine Mordthat) wird 
bon hier folgendes berichtet: I n  Kankehme» wurde 
gestern Morgen der etwa 60jährige Arbeiter 
Araschns im Garten des Kaufmanns Schidat mit 
einem Stich durch die Kehle und anderen Stich­
wunden am Halse todt aufgefunden. Anscheinend 
bandelt es sich »m eine» Mord oder Raubmord. 
Wie aus den Spuren hervorgeht, hat A. sich 
energisch gewehrt. Die Taschen waren ausgekehrt. 
Geld wurde bei der Leiche nicht gefunden. Die 
Stiefel, in denen er sein Geld aufzubewahren 
pflegte, waren ihm ausgezogen worden. Dem 
Thäter scheint man auf der Spur zu sein, da der 
Ortsgendarm mehrere Individuen verhaftete.

Jnsterburg, 29. August. (Sturz mit dem Pferde.) 
Oberleutnant Förster vom hiesigen Ulanen-Regt. 
ist heule Morgen bei Grabowe» im Kreise Ger- 
danen so unglücklich mit dem Pferde gestürzt, daß 
er sich schwere Verletzungen im Gesicht zuzog.

Jnowrazlaw. 28. August. (Sonigernte.) Eine 
Besprechung im knjawische» Bienenzüchterverein 
über die diesjährige Honigernte ergab, daß die 
heurigen Erträge in unserem Kreise nicht sehr 
bedeutend find. Die Mehrzahl der Imker des 
Kreises klagt über eine völlige Mißernte, wenige 
haben eine schwache Mittelernte zu verzeichnen 
und nur der nördliche Theil des Kreises, die Ge­
gend mit Sandboden hat sich einer guten Ernte 
zn erfreuen.

Aus dem Kreise Kamin i. Penn»., 28. August. 
lEin furchtbares Verbrechen) ist gestern an der 
16 Jahre alten Tochter des Besitzers Krause in 
Baumgart verübt worden. Das Mädchen hütete 
das Vieh auf dem Felde und kehrte mittags nicht 
zurück, worauf die Eltern das vermißte Kind 
suchten. An einem Moorloch im Felde wurde» 
Kleidungsstücke gesunden, hierauf ging man an die 
Durchsuchung des Loches »nd fand auch die Leiche. 
Der Tod ist durch Erwürgen und Schläge auf den 
Kopf herbeigeführt. Der Verdacht lenkte sich so­
fort auf eine» 17 jährigen Knecht des Nachbarn. 
Dieser Knecht war im vorigen Jahre, weil er ver­
dächtig war, einen Vergewaltignngsversnch gegen 
eine Frau versucht zn habe», verhaftet worden, 
aber wegen mangels an Beweisen freigesprochen 
worden. Der Knecht ist sofort verhaftet worden, 
im Gesicht hatte er Kratzwunden und die Kleider 
waren mit Moorerde beschmutzt.

Lokalnachrichten.
Thor», 31. August s901.

— (N a g e ln  »g und  Weihe  n e u e r  Fahnen. )  
I n  der gestrigen Notiz muß es heißen, daß die 
Balaillonsfahneii der hiesigen Infanterie-Regi- 
nieuter Nr. 21 »nd 61 Fahnenbänder (nicht neue 
Fahnentuch«) erhalte« habe».

— ( Z u l a s s u n g  a u s l ä n d i s c h e r A r b e i t e r  
bei  E i s e  » b a h n  baut en . )  Der Minister ver­
öffentlichen Arbeiten hat in einem an die könig­
liche» Eisenbahudirektionen gerichtete» Erlasse dar­
aus hingewiesen, daß auch die mit der Ausführung 
von Eisenbahnbanten beschäftigten Unternehmer 
zur Beachtung der landespolizetlichen Vorschriften 
über die Zulassung ausländischer Arbeiter ver­
pflichtet sind. Gleichzeitig beanstragt der Minister 
die Direktionen, die Erfüllung dieser Verpflichtung 
seitens der Unternehmer in geeigneter Weise zu 
überwachen. Namentlich sind die Unternehmer zn 
einer rechtzeitigen »nd ordnnngsmäßige» Anmel- 
dnug ansländischer Arbeiter anzuhalten.

— ( Nm An s s c h r e i t n n g e u  vorzubeugen) .  
Wie solche bei der Beförderung von Reservisten 
nnd Rekruten infolge übermäßigen Genusses von 
Spiritnvsen in den Bahnbofswirthschaste» vorge­
kommen sind. habe» fortan die Bahnhofswirthe 
auf den größere». z»r Einnahme von Erfrischun­
gen militnrischerseits bestimmten Anhaltepunkten, 
sowie auf den Abgangs- »nd Anknuftsstatione» 
an besondere» Stelle» außerhalb der Warte- und 
Bcwirtnngsränine Speisen und Getränke — unter 
Ausschluß von Branntwein — für die Mann­
schaften feilzuhalten. Die Bahuhofswirthe dürfen 
ohne Erlaubniß der Führer Getränke a» die Mann­
schaften nicht verabreichen.

— (Der  im Osten he r r schende  l ä n d ­
liche A r b e i t e r m a i i g e l )  ist infolge der flaue» 
Geschäftslage der westdeutschen Industrie im Ab­
nehmen begriffe». Eine Anzeige i» einer west­
deutschen Zeitung, die von einem Gutsbesitzer im 
Brannsbergcr Kreise ausging, ersuchte aus Ost- 
prenßen verzogene Arbeiter, die Lust hätte», in 
die Heimath und znr Arbeit in der Laudwirth- 
schaft zurückzukehren, sich zn melde». Vergütung 
der Reisekosten bei länger danerndem Arbeitsver- 
hältnik wurde zugesagt. Aus die Anzeige sind so 
viele Briese eingegangen, daß deren Absender nur 
zn einem geringen Theile berücksichtigt werden 
konnten.

— (Die  We g l a s s t t n g  d e s  P r ä d i k a t s  
„Herr" aus B r i e s a d r e s s e n )  ist eine Beleidi­
gung. Im  März verurtheilte das Schöffengericht 
in Glanchau einen Bannnteruehmer aus Meranc 
wegen Beleidigung zn 2V Mk. Geldstrafe oder vier 
Tagen Haft. weil er dem Kläger, einem Glanchaner 
Bankier, eine Postkarte gesandt hatte, auf deren 
Außenseite er das Prädikat „Herr" weggelassen 
hatte. Die Berufung die der Angeklagte gegen 
dieses Erkenntniß einlegte, ist jetzt vom dortige» 
Landgericht verworfen worden.

— (Wer ist der  E i g  e n t h ü m e r  des übe r  
den Z a u n  h ä n g e n d e n  O bstes?) Diese jetzt 
zur Obstreife interessirende Frage beantwortet der 
S 911 des Bürgerlichen Gesetzbuches, wodurch jeg- 
ltcher Streit zwischen Gartenbesitzer »nd Nachbar 
beseltigt wird. Nach dieser Gesetzbeftimmung ge­
hört dre von einem Baume überhängende Frucht 
dem Besitzer des Baumes, dem Nachbar indessen 
die von dem Baume auf sein Grundstück herabge- 
falle»« Frucht.

— (SP rechverkehr  m i t  Thoru. )  Die Orte 
Groß-Samoklensk. Thüre. Rhnarschewo. Wonsosch. 
Sluvtt (Bezirk Brombergj »nd Hedwigshurst sind

ab zum Sprechverkehr mit Thor» für überführt erachtet nnd ein jeder von ihnen znVom20. d. M ts 
zugelassen. Die Gebühr für ein gewöhnliches Ge­
spräch Von 3 Minuten Dauer beträgt mit Aus­
nahme von Rhnarschewo 50 Pf.. zwischen Rhnar­
schewo nnd Thorn 25 Pf.

— (Die go l denen  Fünfmarks tücke)  gelten, 
wie in Erinnerung gebracht werde» soll, nach den 
vom Bnndesrathe getroffenen Bestimmungen vom 
1. Oktober d. J s .  ab nicht mehr als gesetzliches 
Zahlungsmittel. M it dem Ablauf dieses Monats 
erlischt auch die Frist, bis zn welcher die mit der 
Eiulösnng der Münzen beauftragten Reichs- und 
Landeskasse» die Fünfmarkstücke i» Zahlnng bezw. 
znr Umwechseln«» annehmen. Auf durchlöcherte 
oder anders als durch den gewöhnlichen Umlauf 
im Gewichte verringerte Münzstücke findet die Ver­
pflichtung der Kassen znr Annahme »nd znm Um­
tausche keine Anwendung.

— (Der  z w e i t e  Hufbeschl ag  - Lehr -  
s chmi edeknr s ns  in M a r i e n w e r d e r )  für das 
Ja h r  1901 wird in der Zeit vom 20. Oktober bis 
14. Dezember stattfinde». Anmeldungen znr Theil­
nahme an demselben müssen spätestens 14 Tage 
vor Beginn desselben schriftlich bei dem Kreisland­
rath erfolgen. An Unterstützung erhält bei nach­
gewiesener Bedürftigkeit der Kursist wöchentlich 
5 Mark, ältere verheirathete Schmiede auch etwas 
mehr.

— ( D a s  W e t t e r  i m S e p t e mb e r . )  Der 
Monat September theilt sich »ach Rudolf Falbs 
Wetterprognosen, die freilich mit der Wirklichkeit 
häufig nicht übereinstimmen, in drei Perioden, 
Welche sich nahezu mit den drei Dritteln des Mo­
nats decken. Vom 1. bis 10. September sollen 
ausgebreitete und sehr bedeutende Niederschlüge, 
die znm Theil von Gewittern stammen, eintreten. 
I n  der Temperatur erwartet Falb in den letzten 
Tage» jener Periode eine» Rückgang. Juden Tage» 
vom 11. bis 18. September soll es infolge der vor­
angegangenen Ausscheidungen großer Mengen von 
Wasserdampf mis der Atmosphäre trocken werden. 
Der kritische Termin (2. Ordnung) vom 12. Sep­
tember macht sich nur an den südlichen und west­
lichen Küsten geltend. Eine Zunahme der Nieder­
schlüge an Stärke und Ausbreitung erwartet Falb 
für die Tage vom 19. bis 23. September. Wie 
nach den Tagen vom 11. bis 18. so soll für die 
Zeit vom 24. bis 30. September aus derselben Ur­
sache (Ausscheidungen großer Mengen Wasserdampf 
aus der Atmosphäre) Trockenheit eintreten, sodaß 
der kritische Termin (1. Ordnung) am 28. Sep­
tember nicht zur Geltung kommen kaun. Die 
Temperatur ist im Steige» begriffen.

— (Z u r E r m o  rdinig des  G y m n a s i a s t e n  
Winter -Koni t z . )  I n  der letzten Sitzung des 
westprenßischen Medizinal-Kolleginms zu Danzig. 
die am 24. d. M ts. unter dem Vorsitz des Herrn 
Oberpräsidenten abgehalten wurde, ist nochmals 
nnter Zugrundelegung der Körper- nnd Kleider­
reste, sowie von entsprechenden Photographien die 
Konitzer Mordsache erörtert worden. Bericht­
erstatter waren die Herren Professor Dr. Barth- 
Danzig, der Direktor des chirurgische» Stadtlaza- 
reths, nnd Regierungs- nnd Medizinalrath Dr. 
Bornträger. Ein besonderes Ergebniß wurde nicht 
gezeitigt

— (Oberkr i egsger i cht . )  Gestern tagte hier- 
selbst ein Ober-kriegsgericht, um eine Berufnngs- 
fache zu verhandeln. Der Kanonier Johannes 
Stark vom FußartlNerie - Regiment Nr. 15 war 
vom hiesigen Kriegsgericht wegen Stttlichkritsver- 
gehe» a» einem Mädchen unter 14 Jahren zu 6 
Monaten 3 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. 
Gegen das Urtheil hatte der Gerichtsherr Be­
rufung eingelegt, da ihm die Strafe zn niedrig er­
schien. Das Oberkriegsgericht verwarf indessen die 
Berufung.

— t Fe r i en s t r a f k ammer . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichtsrath 
Hirschfeld. Als Beisitzer fungirteu die Herren Land­
richter Wölfel. Landrichter Schreiber. Amtsrichter 
Dr. Paszotta nnd Gerichtsasseffor Hahlweg. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanw alt 
Petrich. Gerichtsschreiber waren die HerrenRcferen- 
dar Littmann und Gerichtsasfisteut Matz. — Von 
den znr Verhandlung anberaumten 5 Sachen be­
traf die erste den Kaufmann Max Felsch aus 
Thorn» welcher als Mitinhaber »nd technischer 
Leiter der Fabrik in Firma Gebrüder Pichert 
nnter der Anklage der fahrlässigen Körperverletzung 
stand. Am 18. Dezember v. J s .  war in genannter 
Fabrik der Arbeiter Groszewski aus Mocker mit 
dem Einölen des Gasmotors beschäftigt. E r kam 
dabei mit seiner Bluse den Zahnrädern der im 
Betriebe befindlichen Maschine zn nahe. wurde 
von denselben erfaßt nnd ganz erheblich am Unter­
leibe verletzt. Felsch wurde für diesen Unfall ver­
antwortlich gemacht, weil er es unterlassen hatte, 
die Zahnräder mit der polizeilich vorgeschriebenen 
Schutzvorrichtung zu versehen. E r lehnte im 
gestrigen Termin jede Verantwortlichkeit ab nnd 
behauptete, daß das Verschulden den Verwalter 
Petzke treffe, welcher mit der Oberaufsicht und der 
Leitung der Fabrik betraut gewesen sei. Nach der 
Beweisaufnahme kam das Gericht zu einer Ver- 
nrtheiluug des Angeklagten, es erkannte anf 50 
Mk. Geldstrafe event!. 5 Tage Haft. — I n  der 
zweiten Sache war dem bereits mehrfach wegen 
Diebstahls vorbestraften Schuhmacher Anastasins 
Zlotowski aus Mocker zur Last gelegt, am 16 
Mai 1901 dem Restaurateur Piotrowski zu Briesen 
aus der Ladeukasse einen Geldbetrag von 30 Mk. 
gestohlen zuhaben. Trotz seinesBestreitenswurde 
Z. für schuldig befunden und zn einer Gefängniß­
strafe von 1 Jah r 3 Monaten und znm Verlust 
der bürgerliche» Ehrenrechte anf die Dauer von 
2 Jahren verurtheilt. — Die Anklage in der dritten 
Sache richtete sich gegen den Käthner Ernst Ncll 
und dessen Ehefrau Anna geborene Behling aus 
Lonzhuer Hiitnng und hatte das Vergehen der Ur­
kundenfälschung znm Gegenstände. Die Angeklagten 
beabsichtigten Anfangs Ju n i d. J s .  auf Grund 
eines vom Amtsvorstehrr in Nawra ausgestellte» 
Ursprnngsattestes eine Kuh anf dem Johrm arrte 
in Nawra zn verkaufen. Sie wurden die Kuh in 
Nawra nicht los und trieben sie deshalb am 12. 
Jun i d. J s .  nach Cnimsee, um sie dort auf dem 
Markte zn veräußern. Da das Ursprnngsattest 
nur anf 8 Tage Giltigkeit hatte, diese Frist aber 
am 12. Ju n i d .J s . bereits abgelaufen war, so soll 
der angeklagte Ehemann durch seine Ehefrau eine 
entsprechende Aenderung in dem Ursprnngsattefte 
habe vornehmen lassen und zwar in der Weise, 
daß der Ansstellnngsort in Cnlmsee und das Aus­
stellungsdatum auf den 12. Ju n i d .J s . umgeändert 
wurde. Beide Angeklagte sollen sich dadurch der 
Urkundenfälschung schuldig gemacht haben. Der 
angeklagte Ehemann will von dieser Manipulation 
nichts gewußt haben; seine Ehefrau hingegen war 
aeständig. Durch die Verhandlung wurden beide 
Angeklagte der ihnen znr Last gelegten Straftbat

3 Tagen Gefängniß verurtheilt. — I n  der vierten 
Sache hatte sich der Schweinehändler Binzent 
Klafczhnski aus Abbau Briesen wegen schweren 
Diebstahls zu verantworten. Der Angeklagte 
sollte in den Monaten vom Februar bis Ju n i d. 
J s .  durch eine fortgesetzte Handlung geringere 
Mengen Holz von dem Gehöfte des Gastwirths 
Goetz in Briesen gestohlen haben. Die Beweisauf­
nahme vermochte den Gerichtshof indessen von der 
Schuld des Angeklagten nicht zn überzeuge», wes­
halb dessen Freisprechung erfolgte. — Schließlich 
wurde gegen den Arbeitsbursche» Wladislans 
Malecki. den Arbeitsbnrschen Josef Grajcwski und 
die Scküler Johann Grajcwski nnd Leo Chudacz 
sämmtlich aus Cnlm wegen Brandstiftung ver­
handelt. Die Angeklagten trieben sich eines Tages 
im März d J s .  mit einer größeren Anzahl anderer 
Jungen anf den Kämpen bei Cnlm umher nnd 
zündeten dortselbst das auf der Kämpe stehende 
trockene Gras an. Es war bereits eine Fläche von 
über einen Morgen in Brand gesetzt, als der Forst- 
anfseher Boll hinzukam nnd dem weiteren Treiben 
der Jungen Einhalt that. Von den Angeklagten 
konnte nur der Angeklagte Chndacz der ihm zur 
Last gelegten That überführt werde», inbezng auf 
die übrigen Angeklagte» verlief die Verhandlung 
resnltatlos. Während letztere freigesprochen wurden, 
erhielt Chndacz eine Geldstrafe von 20 Mk., im 
Nichtbeitreibnngsfalle eine fünftägige Gefängniß- 
strafe auferlegt.

-  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n .  
Wär ter . )  Grandeuz. Magistrat. Bnreangchilfe. 
Gehalt 1080 Mk.. steigend von 3 zn 3 Jahren, das 
erste M al um 120 Mk.. dann um 100 Mk. bis aus 
1800 Mk.; während der sechsmonatigen Probezeit 
monatlich 75 Mk. Grandenz, Magistrat. Kanzlist. 
840 Mk. im Jah r. das Gehalt steigt von 3 zn 3 
Jahren um 60 Mk. bis znm Höchstbetrage von 
1200 Mk. Strasbnrg (Westpr.). Kreisansschnß, 
Assistent. 1200 Mk. Zoppot, Bezirksamt. Polizei- 
sergeant, 975 Mk. einschl. Kleidergeld. das Gehalt 
steigt von 3 zn Jahren nm je 100 Mk. bis znm 
Höchstbetrage von 1375 Mk. einfchl. Kleidergeld.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
D e t l e v  v. L i l i e n c r o n  geh t  znm Ue be r -  

b r e t t l !  Er übernimmt am 31. d. M ts. die 
litterarische Oberleitung von Bauseweins „Buntem 
Brettl" am Alexaudeiplatz in Berlin, dem er sich 
für ein Jah r verpflichtet hat. Neben der Aus­
übung der litterarischen Agenden zur Zusammen­
stellung des Repertoires wird Baron v. Liliencron 
auch mit Rezitationen eigener Dichtungen vor das 
Publikum treten. — Diese Nachricht spricht fin­
den Stand der deutschen Lhrik und ihrer ersten 
Vertreter Bändel Man sollte endlich einen Verein 
gegen geistige Verarmung und Ueberbrettelei 
gründen.

Gesundheitspflege.
Ue b e r  K o r s e t t  nnd Le i b b i n d e  bringen 

die „Therapeutischen Monatshefte" einen sehr inter­
essanten Artikel von Dr. Witthaner» Oberarzt am 
Diakonissenhause in Lalle a. d. Saale. Nachdem 
der Verfasser eingehend die Schädlichkeiten, die 
das Trage» des Korsetts zur Folge hat. Hervor­
gehoben, führt er aus, dah bei den Aerzte» die 
VernrthrNnng des Kornetts eine zn theoretifch«
ist. Es hilft nichts, daß wir in «uferen wissen­
schaftlichen Zeitschriften gegen das ungesunde 
Kleidungsstück wettern; wir müssen diesen Kampf 
in der Praxis führe» — vor allem nicht dulden, 
daß die heranwachsende weibliche Jugend sich an 
das Korsett gewöhnt. VernuustSgriinden sind 
M ütter für das Wohl ihrer Kinder ganz zugäng­
lich. auch wenn sie für sich selbst eine Aenderung 
zurückweise». Die bisherige» Veröffentlichungen 
leide» nach des Autors Meinung an dem Mangel, 
daß sie zwar Reformkorsett oder ähnliches em­
pfehlen, aber so unbestimmt, daß keine Leserin 
darin eine Richtschnur finden kann. Der Ver­
fasser empfiehlt einen Korsettersatz, der jeder Steife 
entbehrt und einfach aus Gurten besteht, die sich 
meist rechtwikelig kreuzen, nnd größtentheils 
elastisch find. Die Büste ruht in faltigen mieder- 
artigeu Lätze». Die Röcke »nd Beinkleider müssen 
angeknüpft werden. Als Anhängsel znm Korsett- 
ersatz empfehle» sich Strumpfhalter. Als Leibbinde 
empfihlt Dr. Witthaner eine sehr zweckmäßige 
Form. Um die Binde jeder Leibcsfvrm passend 
zn mache», ist eine Zahl dreieckiger Ausschnitte, 
mit Verschnürnngen versehen, an den beide» 
Längsseiten der Binde angebracht. Verfasser hat 
eS als bewährt gefunden, Leibbinden stets in 
jedem Falle »ach Maß anfertigen zn lassen, bei 
ärmeren Patienten von der betreffenden Frau 
selbst. ES wurde natürlich stets kontrollrt, ob 
die Binde gnt saß. eventuell diese abgeändert. 
Jede straffe graue Leinewand erfüllt ihren Zweck, 
Nur muß auf genaues Maßnehmen geachtet 
werde», und das -n erlernen, ist wirklich nicht 
schwer. Um ein Verstellen der Binde zn ermög­
liche». wurde ebenfalls ein dreieckiger Schlitz mit 
Verschnürnng angebracht. Solche Binden lassen 
sich ans's billigste herstellen nnd erfüllen ihren 
Zweck vollkommen.

Sport.
B a d e n -  Ba d e  ».  29. August. Bei dem heutigen 

Rennen ven n r o ü k n P r e i A  Voll Büokll  
(Werth: Goldpokal"»»d 80000 Mk.) wurde erster 
Baron SchicklerS „Senrendria". zw eiter Frecherm  
E. v. Fürsteubergs „Nicns". dritter M anskes  
„Slanderer". _____

M annigsa ltilles.
( U n f ä l l e  i m  G e b i r g e . )  B ei der Be- 

steignng des P ilg tn s  starb P re d ig e r  H erm ann  
S p en g le r au s  B e rn an  bei B e rlin  am D ienstag 
infolge U eberanstrenguiig am  Herzschlage. — 
Die seit einigen T agen  verm iß t gewesenen 
T ouristen B a rg e h r  und M archesani sind w ieder 
nach In n sb ru ck  zurückgekehrt.

( A b s t u r z  i n  d e n  B e r g e n . )  I m  
S p ro n se rth a l (T yro l) ist bei einer S oun tagL - 
p a rtie  der Banernknecht C hristanell a u s  D orf 
T y ro l abgestürzt und sofort todt geblieben. 
—  Z w ei B eam te der Jnnsbrncker Sparkasse, 
welche vor einigen T agen  eine B e rg p artie  
anf den H abicht unternahm en» w erden ver­
m ißt. M a n  n im m t an , daß dieselben abge­
stürzt sind

( E i n  e t w a s  s o n d e r b a r e s  V e r ­
g n ü g e n )  w ill sich ein G ra f  Tyszkowski im  
kommenden H erbst leisten, indem er nach einer 
M eldung  des Lem berger „P rzed sw it"  die 
Reise von W arschau »ach P a r i s  auf —  einem 
Kamee! machen w ird . G ute Reise l W enn 
ihm n u r  nicht die uugesuchte „Reisebegleitnng" 
von O r t  zu O r t ,  die sich sicherlich in  hellen 
Hansen einstellen wird» d as  „V ergnügen" 
verleidet!

( V e r h a f t n  >i g.) D ie P o lize i in M arseille 
verhaftete den B ankier Carressone, welcher 
m it einem anderen  G eldm akler B etrügereien  
im B e trage  von m ehreren M illionen  F ranks 
verüb t hat. B is  jetzt sind F orderungen  in 
Höhe von 2 '/^  M illionen  F ran k s angemeldet.

( A u ß e r o r d e n t l i c h e n  M u t h )  besitzt 
ein französischer A rzt, D r. G arnan lk , der sich 
dem G eheim rath  Professor Koch in  B e rlin  ztt 
einem Versuche m it E rreg e rn  der Schw ind­
sucht zur V erfügung gestellt h a t. E s  handelt 
sich um E inim pfungen, die Koch sofort vo r­
nehmen kaun, w enn es ihm  n u r gefällt.

( I m  D u e l l  e r s c h o s s e n )  w orden ist in  
P e te rsb u rg  ein O ffizier der G arde , F ü rs t 
W ittgenstein , ein n ah er V erw an d te r des ver­
storbenen R eichskanzlers F ürsten  Hohenlohe. 
S e in  G egner w a r  ein K aufm ann. I n  e iner 
S ingspielhalle  kam es zwischen beiden zum 
Wortwechsel nnd schließlich zur H eransfo rde- 
rnng  zum D uell, in welchem der junge O ffi­
zier fiel, w ährend dem K aufm ann n u r  der 
Oberrock durchschossen w urde.

( S c h i f f s k a t a s t r  0 p h e  n.) D ie znr 
R hederei Jebsen  gehörige Dampfbarkasse 
„K iantschou", K ap itän  Koch, ist anf der F a h r t  
von Hongkong nach T sing tan  unw eit deS 
Lenchtthurm S von D odd I s l a n d  anf der Höhe 
von Amoy v e rb ran n t. V on der M annschaft 
w urden n u r  zwei Chinesen gere tte t. D ie 
übrige Besatzung ist bei der K atastrophe um ­
gekommen. —  W ährend  eines schweren G e­
w itte rs  schlug unw eit K linteham m  (G oth land) 
der Blitz in ein Schiff auf hoher S ee , d as  
a lsb a ld  in F lam m en  stand und sank. ES 
handelt sich wahrscheinlich um die Yacht 
„F rih e ten " . Kapitän Larsson. D ie ganze B e­
satzung ist zweifellos umgekommen. "  
B ord  des D am pfers „C ity  of T ren to n " , 
von P h ilad e lp h ia  nach T ren to n  un terw egs 
w ar, fand eine Explosion sta tt, durch welche 
viele P ersonen  getödtet und verletzt w urden. 
D a s  Schiff ist b is zum W asserspiegel nieder­
g eb rann t. B is  jetzt sind 11 Leiche» geborgen 
w orden. _______

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmannin Thorn.

Standesam t Thorn.
Bom 1S. August bis einschl. 30. Anglist 1901 sind 

gemeldet:
») als geboren: ^  «

1. Malermeister Friedrich Malzah», S . „  
Fuhrmann Adolf Dahlmanu. S . 3. Arbeiter Avon 
Page. T. 4. Friseur Arthur Toevvich. S . 5. Ar­
beiter Enge» Brzezlnsri. T. 8. Schuhmacher Ernst 
Heinze. T. 7. Pfarrer Franz Jacobi. T. 8. Ge- 
richtskanzlist Adalbert Malecki. S . 9. Steinsetzer 
Otto M ahler. T. 10. Buchhalter Rudolf OcloviuS. 
S . 11. Arbeiter Theophil Podbilski. T. 13. 
Schneidermeister Friedrich Both. S. lA Stekn- 
setzer Johann Wolfs, S . 14. Zimmergeselle Fra»» 
Raniccki. T. 15. Bäcker Max Schmidt. S . . ^ -  
Töpfermeister Eduard Seih, T. 17. Lohndiener 
M artin Beszczynski. T. 18. Arbeiter Johann 
Jasuiewski, T. 19. Pantoffelmacher Franz Dh' 
bowski, T. 20. Arbeiter Gustav Zittlan. S . 

d) als gestorben:
1. Anton Belgart, 6 M. 2. Max PrhlewSki. 

1'!, I .  3. Marie Prenß, 4 M. 4. Richard Feldtz 
9 M. 5. Paula Freitag, 1 I .  6. Karl August 
Schulz. 3'j. M. 7. M artha Prenß, 6'j« I -  
Köchin Julian»« Nhkaczewski. 58'i« I .  9. Paula 
Dahlke, 6'!, M. 10. Arbeiter Johann AndersZ- 
49'!, I -  11- Arbeiterin Anna Ledertheil. 42'l« I ;  
12. Oskar Gednhn. 1 I .  13. Eine i» der Weich'» 
aufgefundene »»bekannte männliche Leiche.
Arno Simon, 1 M- 15. Arbeiterwittwe Rosalit 
Radtke geb. SzymanSki. 62 I .  16 
3-!, M. 17. Anna Pohi. 2W . A  ^Uianna Glo- 
wacki 5'!. I  19 Ernst P "n ß . 8 !« M . 20. Effen- matti. » i  - Bernhard Kommer. S8'I. S-

MrSAZMLKTZKasim ir Lubecki. 64 I .  27. M artha Barczewlc». 
1'/« 3 . 28. Marie Mielke. 4'/. I .  29. Dienst' 
madchen Bertha Cznchnclski. 21'/. I .  30. Irene 
Buzikowski, IV» I .  31. Herbert Warnke. 2V, M- 

v) zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Rudolf Schneider und Anna Ver­

fing. 2. Kaufmann Paul M arx-Gloga» und 
M artha Schill. 3. Kutscher Karl Ernst Vandreier 
»nd Wittwe Bertha Engel geb. Romanowski. beide 
Elberfeld- 4. Ingenieur Leonard Dzionara-Rheitt' 
brohl a. Rh. nnd Elisabeth Wakarech. 5. Schutz' 
man» Richard August Wilhelm Kempin und HeV' 
wig Hnlda Christine Chall, beide Hamburg. 6. 
Arbeiter S tanislans Lewandowski nnd Wittwe 
Therese Bocieuiewski geb. Zurawski. 7. Tapezier 
Stanislans Czaikowski und Amalie Meyer. A 
Koch Josef Rvzhnski nnd Marie Burde-Golm ll,-M- 
9. Arbeiter Ferdinand Gehde und Wilhelmine 
Stobbe. beide Patschkau. 10. Maler Emil Zjebart 
und Ella Maler. 11. Steinsetzer Franz RewV'' 
szewski und M artha Dummer - Mucker. V' 
Sergeant Kurt Bnttgereit »nd Margarethe 
Schaschke - Gntenfeld. 13. Schriftsetzer Lndww 
Kromczhuski und Marianna Ksdzieja.

ö) als ehelich verbunden:
1. Schiffsgehilfe Gustav Lange mit Frauöisk" 

Reimami. 2. Glasermeister Heinrich Held-Berl" 
mit M artha Cohn. 3. Arbeiter Wladisla', 
Liszewski mit M artha Krott. 4. Arbeiter Pa» ' 
Nogncki mit Katharina Kwiatkowski. 5. Serge«»» 
Karl Inst mit Minna Sommer-Schönwalde.
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Vameli-Wclmlofleii m MK «na AM
auch in wohlfeilen Preislagen, simi in grösster -fuswadl eingetroffen.

lilustsr - llsrtellungsn mit Ingsbs dsr ungskSkren Preislage «erden umgebend und kranke ausgekiikrt.

Auf vielseitiges Verlange» findet neben dem laufenden Kursns ein
^  u o c h m a lig e r  ^

llmns für llslnielswlssonscliMn
und zwar:

eins. u. doppelt. Buchführung, Korrespondenz «. Wechsel-

e r le rn b a re n  R esorm oN sethobe  „ R e t t
c. I,vez k?a» s  M a rk , ausnahmslos ,m voraus zahlbar.

A lE d lm aS ze it nugef^ 10 Wochen bei wöchentl. 15 Unterrichtsstunden.

Griindlichê usbild, nĝ  Montag den 2. September.
Das Schlußzeugniß stellt die Akademie aus. Schüler erhalten kosten­

freien Stellennachweis.
Unterrichtsmittel hat jeder S chü le r selbst anzuschaffen.
Als beste Referenz dienen die bisherigen Schüler. „  .
Bei entsprechender Betheiligung würde, wie vielseitig gewünscht wurde, 

ein Kursus in den Abendstunden stattfinden. . , ^
Der L - it-r  vom Kursus ist Lehrer an einer höheren Hände sschnle 

gewesen. A nm e ld . täglich von 3 - 6  Uhr un Unterrichtsloka! Karlstr. 3 
(neben I l lk '8  Fabrik).

^ w a i g i n s l i l u l  1 'K o i 'N .

K  .  ......

M

i - l ü t s  u n c j  > V ! ü t 2 6 N .
8 6 8 l s  f s b r i k a l k  c l k 8  l n -  u n ü  / ( U 8 l a n l l 6 8 .  Z e d ö n e  f o r m e n  u n c l  f s r b s n .  

8 t«14«  H ü t «  (VlsMIY.I
88^ Form
M  V L e i ' L L i n » ,

te«.?^ober i9 o i b is  30. Sep- 
vergebet kolae»de Lieferungen

 ̂ Tiktlralien.
§- Kartoffel,,. Gemüse.

M ilc h  und Entnahm e von 
^  Abfä llen-
G etrennte Angebote find b is  

jum i l .  September d. JS. ver- 
Wossen der unterzeichneten 
Küchen > V e rw a ltu n g  (Anschluß- 
kaserne östlich) einzusenden.

Küchenverwaltnng
des i i .  Bataillons Jnftr.-RegtS.

N r .  1 7 « .

«5Ä°u'Umachm>g.

Thorn.

--
Erzieherin

^  I  Mädchen im Alter von 6 bis

Frau T a v s ls p , 
2 M t-S u m m e  ver Naymowo Westpr.

ii n»
« s o l » ,

M a i  l ? '  K o n f itü re n -F a b r ik ,
—E n e uwerder Westpr.

-mpfiUstlgt LallÜlllllllltil
---------------Ciilmerstr. 10.

S au?  2 " s § ? H ü u a d c h . .  die gut 
wärts i° i u M ä d c h e n  für
aow»li?'m ^e n .d .'A ,k -T ho rn» . auS-

Snche v o n T ^ T -x L L ^'Eckc. 1 T r. 

L-der Geschäfts», die!,, u , o o

la ,^g e ? "^ ""'N ." 'kn re isen de n  ver-
L  v o . ,

- ----- '-----------H^llüegeiststr. 12.
. . Z w e i H ^ e r s t

strm îlsriksgellliiell,
^°>ch°ft,gu»g. I». 1 -ra u ,m »n n .

T h o rn .

3 Möbeltischler
finden dauernde Beschäftigung.

8 .  V la v iio M ia lr,
________ Thorn, Jakobs-Vorstadt.

M alergehilfen
und M a le ra rb e ite r  stellt ein

Vlklokm snn, Malermeister.

Malergehilfen
stellt ein

K, Llolln»kl, Malermeister,
^ __  Tburmstraße 12.

Tischlergcsclle».
aus Bauarbeit können sofort eintreten. 
________V Io« rIr> , Tischlermeister.

In  unserer Stabeisen- und Eisen- 
w aaren-G rosthandtnna sind

2 Lehrliugsstelle»
d»,ch « > - .  w-Ich- -m - »»>- 
Schulbildung nachweisell können, per 
1. Oktober a. o. zu besetzen.

v .  S . v la le le l»  L  8 a k n

L e h r l in g
dasmit guter Schnlbilduug für 

Komptoir gesucht.
Honigtnchenfabrik

V i r s t a v  V i / s s s s .

Lehrlinge
zur Erlernung der Klempnerei und 
Installation sucht, auch eventl. außer 
Kost gegen Entschädigung 

Wlsx L s k rn rs n n ,  Klempnermstr.

Zwei Lehrlinge
zur Tischlerei können eintreten bei 

L o la L L v M rk ,,  Jakobsstr. 9.

Einen Lehrling,
Sohn anständiger Eltern, verlangt 

0 .  8ek»p§, Kürschnermeister, 
____________ Breitestraße 5._______

Für mein K o lo n ia l-  u . D estilla - 
tionS-Geschäft suche sofort einen 
tüchtigen

Lehrling.
V ru n o  MNüllae,

Mocker» Lindeirstraße 5.

D as Verlegen
von

§ooo Meter
7eiabadnglels

von B ie la w y  nach A u to n ie w o  ver­
gebt im Akkord

T h o r« . MeNie,istratze 103.

16000 Mark

s W N
M M M Preis S, 4  u. S Mk. 

I M  Form
^  prinr ot Wal68,

4 ,  4 ,5 0  u. 5  Mk

Kteife Herrenfilzhttte
< 8 H L c k 6 N L lL )»

extrafeine Wiener Hüte 8  und 9  Mk.,
englische 8

A M "  Extra-Qualität und Form.

lief L̂wstutzeliffLire steife kilrliiite
auS der Fabrik von liadig in Wien,

------ 1 2  M k . ^ —

in den beliebtesten und gangbarsten 
Formen,

7,50, 8 ,75, 11 und 14 Mk.

6 I l iM I I - k I iM 8
zu 9  und 1 2  M k .

llsmsn-keitnlllillkf
nur znm Preise von 1 2  M k .

O rk­

ans Lodenfilz
___  und in allen Farben zu

2 ,7 5 ,  3 ,7 5  und 4 ,5 V  M k .

Ertrafmk Herren-FWte
(Scidenfilz)

in allen Farben und Formen, 
nur Wiener nnd Italiener Fabrikate, 

zu 6 ,7 5 , 8  nnd S Mk.

> W "  "  . . « M N I M t .
I an- der Fabrik von llLdkg-Wien, 1S ,5V  Mk.

M fim p tiirnlilil in IkiM-bM-, biisi-, bl»is- linö tlni^iMM-bliiw.
Für reelle, tadellose Fabrikate birgt einem jeden Känfer besserer Hüte mein Name nnd Ruf als wirklich gelernter Hutmacher.

O u s la v  ( x i ' l i i u i i i i i l i i i i ,
« s l l  1» « s  I n  H i o r n .

, _______________ _______________ ____________________ ^

Weiche W o llf ilz -W te
(F o rm  N ka liloeaoo)

im Preise von 3,50 bis 5 Mk.

Kaiserhut

Kmislch
znr 3. Klasse Preuß. Lotterie L L6,10Mk. 
sind zn habe». Die Ernenerungs- 
frist erlischt am 10. September. 
6on»oki»ea«»ki, Briefe» Wpr.» 

Köuigl. Lotterie-Einnehnier.

Suche zu kaufen:
Paar flotte gesunde P fe rde , S e lbst­

fa h re r mit gleichen Sitzen und G e­
schirre, alles in bestem Zustande.

4 . von OLär1!ll8Ls, Thorn, 
______ Baderstraße 6.

1 0 -1 5 0 0 «  Mk.
anf ein städt. Grundstück bei pnpil- 
larischer Sicherheit gesucht. Gefl. 
schrijtliche Angebote unter v .  10V 
an die Geschäftsst. dieser Ztg. erbeten.

6 -7 5 0 «  Mk.
auf städt. Grundstück von so fo rt gesucht. 
Angeb. erb, n. 6 . 8 .  6  a. d. Geschäftsst.

8 0 0 9  Mk. a. Hypoth. zu vergeben. 
Angeb. u. V , K . an die Geschäftsst. erb.

Ein Grundstück
in C u lm e r V o rs ta d t, 
10 Minuten von der 

„ — „ - — Stadt gelegen, in gutein 
Zustande und guter Lage, bestehend 
aus Wohnhaus, Stallung und 2*/g 
Morgen Gartenland, ,st preiswerth zn 
verkauken. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.___________________

i

Gutes Gasthaus
oder R estauran t zu pachten, später 
zu kaufen gesucht. Angebote unter 

v .  an die Geschäftsst. dieser Zeitung.
Fast neuer S om m erttberzieher 

n. andere Kleidungsstücke billig zu ver- 
kaufen. M ocker, L indeustr. 5 2 .

Einen Posten

altes Eisen,
eine Tom bank mit Blechbeschlag. -m 
Mehrkosten, sowie eine K ork- 
maschine sind preiswerth von sofort zu 
»erkaufen. » lu llv r , Mocker.

Das Ausstattungs-Magazin
für

M k > ,  ZslikLSl UNll ?8l8tks«gm n
von

X .  S e l i g » ,
 ̂Ilioro, ŝiillerzti-LM  ̂ bAlbl51 Îlioro, 8ediilsr8trrmv.I

empfiehlt
se ine Kressen V o rrä llis  in e ilen  U o iLarien  unri 

neueslen  Faustern
M -  1« geschmackvoller A u s fü h ru n g  zn den anerkannt b illigsten Preisen.

Komplette Zimmereinrichtungen
io Ser Keurelt entsxievlrenäen kormen stellen stets kertix.

gU' iLigsne V sp eL ie rw eriL s la ll unU H s o k ie re i
im  Hause.

M v t s s  kl6U 2 . ü !8  k r ö i t a s  lls o  6 . Z ö p lö m l is r :

g r o r m  S c h u r r e n - « e r k a u f
L» noeii n ie  riagevvesen b illig en  p re is e n .

«reitest,-. 42. 1 6 1, .4 « .  Breiteftr. 42.
N E "  Bitte die Auslagen zu beachten. "WW



Frau Ll8k Kk88kl,
«lksdemisch ausgebildete Malerin, 

ertheilt
Unterricht

im M a le»  »ach der N atur und 
kunstgewerbliche» Techniken 
Dienstag ttttd Freitag,

von 11— 1 Uhr,
im Atelier Kirchestr. 1, IN Tr.,

vormals F rl. Vkonlsekvr. 
Sprechstunden: 

Mittwoch nttd Sortilllbend,
von 4—6.

8 .  « o p p e .  K  M
T horn, Breitestr. 32, I, 

gegenüber Herrn Kaufmann S ee lix .
Frikr- und Shampoonir-Salon

für Dam en. 
Parfüm erien, S eifen  

und T oilette - G egenstände. 
A t e l i e r  künst l .  H a a r a r b e i t e n .  
Diverse Artikel zur tzrnidnsgelpflege.

Den geehrten Damen von Thorn er­
laube ich mir zur beginnenden Saison 
mein Atelier für

Kostüms üüll W ol;
in empfehlende Erinnerung zu bringen. 
Auch werden einzelne Jaquets geändert 
u. modernisirt. v. pllolits.H ohestr.7 .1.

Ikt>M klöltsM
^ . O L « d i § , M o c k e r ,

W ilhelm str. S . 
Aufträge per Postkarte erbeten.

u. AvMktcleillung
von

22 Schnhmacherstratze 22,
von, Septbr. d. J s .  Gerechtes^. 16. 

P rä in iirt: Berlin, Dresden.

Oink Malkrakbeiteii
aGl und sämmtliche

Faeadenanstriche
mittelst eigener Leitergerüste führt 
tadellos und billigst aus

L iv H ir s Z L l, Malermeister, 
_________Thnrm str. 1 2 .

Beste, gesunde

ilsl. N intsgiidkn
(keine Auktionswaare)

Pfttnd 40 Pfg., bei Kisten billiger.
/tll. X u8s, Schillerstr. 28 .

Grembotschiner

Molkerei-Blltter
L Pfund 1,20,

Akimn o ßsü«i>
R ügcnw alder Z ervelatw urst, 
G othaer D auerw urst, 
T hüringer R othwurst, 
B rannschw eig. M ettwnrstchen, 
Frankfurter W ürstchen in  D ose», 
ff. R äucherlachs,
R äucheraale, F lundern  re

empfiehlt

1. Lirinos. WsakWt.
Filia le: B rü ck en str . 2 0 .

/jlffeä Abraham
31 lM e r t n v r e  3!.

Feinsten

L s v k d o M K
-  Pfund 80 Pfg. -  

empfiehlt Q s r l  S s l c r i s s .

k4 s u 6  E i n g a n g s

s  Wollgarnen.
Ich führe, wie bekannt, ausschließlich U W -  k e s l s  H u a l i l L l e n  " H W  in englischen und deutschen 

Fabrikaten, welche für mich und die verbündeten Geschäfte in eigens guter Beschaffenheit hergestellt sind.

Zill-sim-
riihtig

M I M !

I V I s i n s  l ^ r s i s s
sind infolge des Masseneinkaufs

U  « » ii U  « i k «  n /  I
A ls besonders Preiswerth empfehle:

sts Zttickgarn, 
M Zlricligakil 
18- Ztticlrganl 
M  klilergsrn.

gutes Wollgarn für Herreu-Socke»,

in ve r s c h i e d e n e n  Stärken, weiches 
Strum pf- n. Sockengarn, nicht filzend,

für Socken, Frauen- und Kinder­
strümpfe, sehr zu empfehlen, weich 
und angenehm im Tragen, . . .

fein gedrehte Wolle für Damen- und 
Kinderstrümpfe, sehr sparsam im 
V erb ra u ch ,.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Zoll-Md 

Zoll-fund » ,  

I-ll-fund 2 , 2  

Zoll-fund 2 , 2
l S p S 2e L a L » n a i « l L «  r

„sehr glanzreiches Strnmpfgarn", für 
schwarze und farbige Strümpfe, be­
lieb te , äußerst h a ltb are  Q u a litä t , .

extra gute Q ualität, vortreffliches 
M aterial für feine Damen- u. Kinder- 
strümpfe, weich und anschmiegend, .

nicht einlaufend 
und sehr weich,

? » glsnrgaril.
k t S e l g a l n  p r ,
S c h i  k ü M k  H m i W l l k ,

l- HohknzolleriNoolle,
Zoll-fund 2 , 2

Zoll-fuud 2 , 2  

Z-ll-fsud 2 , 2  

Zoll-fuud 2 , 2

I- Rockwolle,
Zoll-fuud 2 , 2

Die bisher von Herrn Zahnarzt 
D r. V irk v u tlu tt innegehabte

W o h n u n g ,
Breitestraste 3 1 1 -
ist von sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei

N e r r i n s n n  S e s U g ,
T horn , Breitestraste.

Die von Herrn Landrath von 
L elnverlu  bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8  Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt- 
städtischer M arkt 1 6  von s o f o r t  
zu vermiethen.______ v i. V u s s o .
H n meinem Hause Heiligegeiststr. Nr. 
^  1 ist eine Wohnung, nach der 
Weichsel gelegen, bestehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon m»d Zubehör 
vom 1. Oktober cr. zu verm.

»ß. L iv lk v ,  Coppernikusstr. 22.
(>;n meinem Hanse Coppernikusstr 
<V 22 sind vom 1. Oktober cr. 2 
einzelne S tu b en  zu vermiethen.

Rl. r i o l k v .
zu vermiethen. 

Bäckerstratze 1 6 .

Wilhelmsplatz 6.
Schöne P arterre-W ohnung, 4 

Zimmer, Badestube rc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. A u g u s t  6 > o g a n .

Neue Wohnung,
2 große Stuben, Küche, Keller, S ta ll 
billig zu vermiethen.
_________Schlachthausstratze 5 9 .

Eine Wohnnng
von 6 Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
per sogleich vermischet

S t v p l r a r » .

Gerechteftratze 6,
2. Etage, freundl. W ohnung von 
6 Zimmern und Zubehör,

Gerechtes». s« ,
3. Etage, sreundl. W o h n u n g  nach 
vorn von s  Zinnien, und Zubehör,

L Dachwohnung,
1 sreundl., große Kellerwohnung, 

billig zu vermiethen. .  
L w s l c l  I » 6 l» N 8 »

Gerechtestrabe 6.

Allst««. Markt 8 ,
s .  E tage, für 600 Mark, Ende Sep­
tember, zu vermiethen.

L m U  Q olsm dH ooe»«!,
________ Buchhandlung.

Feinste Kastlebay-

Ug!j88-»8siNLK
— Stück 25 und 30 Pfg . — 

empfiehlt Q s r l  S s l c r i s s .

Ksrs»tirl reine»

k lö k ö l l i l l l M L
L 0,70 Mark pro Pfund 

empfiehlt

8 .  S i m o n ,
L L I s a v v U r s i r » .  A .

LD gut m öbl. Zim m er von, 1. Ok- 
tober ab zu vermiethen. 

Gerechtestraße S I , 1. Etage.

Feinste, gesunde

itlil.Miitraiibeii
Pfund

Pfg..
in ganzen Kisten billiger.

O a i ? 1  S s r L i 7 i l 8 S ,
Schuhmacherstraße 2 6 .

Täglich frische

M m i - K l i t t t z r
aus der W eitzenburger Molkerei zu 
habe». Gerberstraste 21.

lloedkeine
l lk v k  K e r in g k

empfiehlt

kklix 8rvmzn8!ii,
___ R -nftid» . M xrtt l l .

8«lt Zteltion HeriWt,
Kaffee, S e ife  und sämmtliche Ko- 
lon ia lw aaren  empfiehltzu billigsten  
Preisen V arl ttü k n v ,

Mellienstraße Nr. 106.

N eue»

enipfiehlt
N e t s .

H Z L - 8 « Z » ! 8 L L L t -
frisch von der Presse, Ltr. 70 Pfg.

Qarl Ssicriss.

bestes Hundefutter, empfiehlt
»stnricrk

R o g g e n s t r o h
in Bunde. Maschinendrusch, L Ztr. 
2,50 Mark offerirt ^

M I d .  M i m » » .
B ahnhof Pritzwalk.

Guten trockenen

Torf
liefert billigst frei H au s tte"nd erbit 
rechtzeitige Bestellung.

O. v o e k o p , Schwär,zbruch.t. vsekor, Schwär
PlüttwSschi

wird auf sauberste im Hause geplättet, 
l.. gutonrlod, Brückenstr. 18, Hof, pt.

dlm imliüktsimiIM
^  am M arkt, beste Lage, für 
A  Kolonialwaaren, Eisen rc., 

mit voller Schankkonzession, 
sofort wegen Fortzugs bei 

einer Anzahlung von 6 - bis 6000 Mk. 
günstig zu verkaufen. Lager ausver­
kauft. Näheres bei

Frim Siepros, Schönste W r .

stehen zum Verkauf.
M tlK erdoi-, Griilutschen.

7 dtsch., kurzhaarig, braun, 
zu verkaufen. Derselbe 

hat flotte Suche, ist hasenrein, guter 
Apporteur. An Zimmer und Kette 
gewöhnt. Fester P re is 125 Mark. 

L ürnam ann , Büchsenmacher, 
Familienhaus am Iakobsthor.

4  junge, echte E .

Jagdhandk, 'W A 7
Stck. I5Mk., abzugeben

Fort Kniprode.

Ein noch gut erhaltener
Selbstfahrer

steht zum V erkauf in der
Larkirerei am Z w inger

TMllts Vrennholz
verkauft k>. D » » » , Rudak.

Sstilder. Wlltrßk, l>.
seit ca. 25 Jah ren  von der Firm a S .  
Sostan benutzt, vermiethen

S a s «  «  V v . ,
__________ Unterm Lacks.

zu haben. W in d s t r .  3 ,  H, l.

Zwei sei« moil. UiilMtt,
parterre, mit auch ohne Bursche 
gelaß, von sofort zu vermiethen
________ Brom bergerstraße 1 0
SD möbl. Z im m er mit Burschengel. 

billig zu verm. Hohestr. 7 ,  Pt.
c^Lrdl. m öbl. Z im m . m. sep. Ging. b. 
E i z. verm. C oppernikusstr. » 8 ,  III
d > "  m öbl. Z im m er a. m .^ n s io u

« N ö b l .  Z im m er sofort zu ver- 
Ä e »  miethen. Strobandstr. 2V .
«HAöbl. V orderzim m er billig zu 
Ä-E vermiethen. Gerstenstr« 1 4 ,  II.
S H ivb l. W ohnung mit auch ohne 

Burschengelaß vom 1. Septbr. 
zu vermiethen. Gerstenstr. 1 0

NükimsksiliAMljüüüll.
3. Etage, bestehend aus 5 Zimmern, 
Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen.

M ü e k m sn n -X a tts I IU .

1. Etage, mit Zentralheizung, W i l ­
h e lm str . V, bisher von Herrn Oberst 
van Voeson bewohnt, vom 1. Oktober
zu vermiethen.

Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Herrn 6t.

1 Balkoillvohmmg,
I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet u. Zube­
hör, von Herrn Professor s ts ä ro ^ s v  
bewohnt, zun, 1. Oktbr. zu vermiethen. 
_______Katharinenstr. S , pt-, r.

Eine Wohnung
von 3 Stuben, heizb. Kammer, Entree, 
Veranda, Vorgärtchen und Zubehör, 
zum 1. Oktober zu verm.
B rom b. B orst., Schulstr. 2 2 , 1 r.

Wohnung.
3 Zimmer, Entree und Zubehör, arr 
ruhige Miether vom 1. Oktober zu verirr« 

Schuhmacherftr.-Ecke 1 4 , ll^
I n  meinem neu erbauten Haust,

Mellienstraße 85,
ist noch die 1. Etage, b-steheud aus 
7  ev. 8 Zimmern. Gasemrichtung, 
Loggia, Balkon »nd allen, Zubehör, 
auf Wunsch Remise und Stall, zu ver- 
mietben. ^  O s l ir r .

Wilhetmsstadt.
Friedrichstr. 1 0 /1 2 , zu verm.: 

2  W ohnungen je 3 Zimmer und 
Znbehör im Hinterhause; daselbst sind 
noch einige Pferdestärke abzugeben. 

Näheres durch den Portier V o n n o p .

verm. Zu besehen täglich bis 4 nachm. 
Brom bergerstr. 6 6 ,  III, l.

LZ Stuben , Küche, Zubehör in an- 
^  ständigem Hause zu miethen ge- 
ucht. Angebote unter Nr. 2 0 0  an 

die Geschäftsstelle erbeten.________
^ t tW o h m m g ^ K lo ^ e r s t r . ,  z.^erm

L sleine W ohnung zu vermiethen. 
R  Neustädt. M arkt 1 2 .
lI tto h n u n g , 2 Zimmer, Küche, 

Kammer per 1. Oktober zn ver­
miethen. B reitestr. 1 6 , IN. Zu er- 
ragen bei 1. puttkammer.

/L in e  W ohnung von 4 Zimmern 
^  und Zubehör zu vermiethen. Be­
sichtigung von 10— 12 Uhr. ,  

M auerstraße 5 2 ^
K l e i n e  Oktober

Druck und Verlag von C. DombrowSki  in Thorn.



2. Beilage z« Rr 205 der „Tharuer Preffe"
Sonntag den 1. September töOt.

Noch ist's Zeit.
Von M.  H e i n e r s  d o r f f .

----------  (Nachdruck verboten.)
I n  kühler, weicher Abenddämmerung 

schreitet auf einsamer, m it hohen Linden- 
bäninrn bestandener Straße ein Menschenpaar 
dahin. Ueber die erste Jagend sind beide 
h inaus; sie etwa sieben- oder achtnndzwanzig, 
er fünfunddreißig Jahre alt. Sie ist m ittel- 
vroß, schlank, blond; in ihrer Haltung und 
dem blassen Gesicht liegt eine müde Lässig- 
!e it: die großen, dunkelblauen Augen bluten 
Wie in weite, weite Ferne nud die herabge- 
zogen-» Winkel des schmallippigen Mundes 
deuten auf dieUnznfriedenheitihres Gemüths.

Er, nicht viel größer als sie und ebenfalls 
schlank, ist dunkelhaarig, lebhaft, beweglich, 
m it klugen, feurigen, geistsprühenden Augen 
t»ld festen, männlich markigen Gesichtsziigen.

Sie gehen langsam nebeneinander her, 
Wohl schon über eine Stunde lang, und hin 
und wieder stockt das Gespräch zwischen ihnen, 
das Mädchen seufzt nud der M ann blickt sie 
fragend a». —

V or vielen Jahren haben sie sich in einer 
Gesellschaft zuerst gesehen, einander kennen 
und lieben gelernt, doch die Verhältnisse triebe» 
sie damals Wieder auf Verschiedene Wege. 
Er w ar Student, der »och mehrere Oxamnia 
Vor sich hatte und nichts bestimmtes rnbetreff 
auf die Zukunft versprechen konnte; sie war 
daheim bei den Eltern, streng bewacht und 
behütet und als man die ersten Anzeichen 
der auskeimenden Liebe an ih r gewahrte, 
bemühte man sich sogleich m it Feuereifer, diese 
Liebe zu ersticken und ansznreißen, da sie ja 
d°ch zn nichts führen könne. Auf Schritt 
und T r it t  verfolgte und beobachtete man sie, 
und die jungen Leute durften nur selten 
einen flüchtigen Gruß, einen heißen Blick aus­
tauschen. Dann verließ er die Universitäts­
stadt, um fernab seinem Berufe zn leben und 
sie wußten nichts Mehr von einander.

Ih n  hatte das Leben hierhin und dorthin 
^  in ihrer engen häusliche» 

und verblühte und vertrocknete darin. 
4)er. Jngendtramn von Glück und Liebe, den 
! .  ,'lch herumtrug und au dem sie m it 
krankhafter, sehnsüchtiger Schwärmerei fest­
hielt, trübte ihren unbefangenen Blick nnd 
ließ sie die Blumen übersehen, die sie an 
ihrem Wege grüßen wollten. —  Da aus ihrer 
ersten Liebesidylle nichts werden konnte, 
glaubte sie überhaupt auf jedes Glück ver­
zichten zu müssen und lebte sich m it einer 
förmlichen Wollust in  die Rolle der Ent­
sagenden, der Einsamen hinein. Ih re »  Eltern 
war das freilich erst nicht recht und sie suchten 

° lEde mögliche Weise zu zerstreuen 
aus als es ihnen aber durch-
rnhia ließen sie das Mädchenä s « - «

^  ̂ ,2ngendliebe »och unvermählt sei
Einzurichten gewußt, ih r auf der 

sa,nnenknukt '" 'd  eine längere Zu-

ibhr überrascht nnd sehr be­
glückt be. der .„.erwarteten Begegnn,.« «„r, 
tagte m it Freuden eine Unterredung z„. 
ähn hatte das Wiedersehen anfänglich ent- 
täuscht, da er statt der rosigen frischen Mädcheu- 
, „  le, dib ^ ine  Erinnerung vorspiegelte 
aar „?!">» Er im Wachen und im Traum 
F r a . . -  ein welkes, blasses, müdes
erst- . gesund-..; aber schon „ach den 
sie EE sie gerichtet, war
tbi-n-» ^e d e r lieb und trau t wie einst er-

h?lle> Wangen hatten sich m it
Heller G lu t überzogen und die sonst käst
>mu,er halbgesenkten Augen strahlten ih ,„ j ! 
warmen., feuchtem Glänze entgegen. 
a „  im . ^ " E  bei sich erwogen, daß ja  auch 
bange,, Jahre nicht spurlos vorüberge- 
ernster'ge?? ^ine Züge schärfer, sein Lächeln 
nnd heiter "^EN damals, wo er sorglos 
lebte, nicht , der sonnigen Gegenwart 
Zukunft ihn, h ,.:„ l"d  und wägend, was die 
hatte sie ».och immer Zäunte. Und vielleicht
seinetwillen gehärmt 'g '' bedacht, sich um 
vertrauert; ivar's Jahre
geworden, von ih r 'b '"  ">cht leicht
hatte gemei,,/ S" müssen und er

Idea l vom Weibe. Und in den Stunde» der 
Ernüchterung, in denen er immer wieder diese 
Entdeckung machte, tauchte jedes M a l das 
rosige Blondincheii, seine Stndentenschwar- 
mcrei, vor seinem Geiste aus, und als er sie 
nun wiedergesehen, war es ihm wie eine 
Offenbarung: sie ist ».einer würdig, ich muß 
suchen, sie fü r mich zn gewinnen, noch ist's 
Zeit, ih r die langen trüben Jahre der Tren­
nung zu vergelten durch unendliche Liebe, 
durch die zärtlichste Sorgfa lt. Sie sollte 
wieder ausblühen in der Sonne des Glückes, 
seine arme, blasse Rose; jung nnd schön sollte 
sie werden in seinen Armen, er wollte von 
ihren Lippen wieder das liebe frische Kiuder- 
lachen hören, das ihn ehedem so sehr ent­
zückt.

M it  pochendem Herzen, m it ungestümer 
Sehnsucht wie in den ersten Liebestagen, 
eilte er znr verabredeten Stunde in den Park, 
wo sie sich treffen wollten, doch sie ließ ihn 
warten; beinahe eine Ewigkeit schien es seiner 
Ungeduld. E r malte sich i» glühenden Farben 
ih r beiderseitiges Glück, überlegte tausend 
M a l, was er ih r alles sage» wollte, wie er 
ih r Herz im S turm  von neue»; gewinne» 
würde —  ,.»d als sie endlich kam, da zeigte 
sie ihm ein so kaltes, unbewegtes Antlitz, da 
war ih r Gruß so frostig und förmlich, daß 
es ihm plötzlich die Kehle zusammenschnürte 
nnd er mühsam seine Fassung zn bewahren 
vermochte.

A ls sie die Wirkung ihres Wesens an ihm 
bemerkte, schlug sie dann etwas «>» nnd 
wurde wärmer, sodaß er wieder M uth  schöpfte 
und von seinen Plänen zn reden begann. 
Sie hörte ihm ernsthaft zu, nur hier und da 
eine kurze Beantwortung seiner direkten 
Fragen, eine flüchtige Bemerkung einstreuend. 
E r erzählte ih r von dem, was er in  den 
Jahren der Trennung erlebt, beichtete auch 
in zarter, schonender, rücksichtsvoller Weise 
von seinen Beziehnngenzn den anderen Frauen, 
und wie er damit geendet, blickte er erwartungs­
voll, bewegt zu ih r auf, um aus ihren sanften 
Augen, von ihren ernsten Lippen sein Urtheil 
zu lesen.

Aber er harrte vergeblich auf einen freund­
lichen Bescheid; sie sah stumm vor sich nieder 
»iid auf ihrer S tirn  lagen finstere Wolken. 
Zögernd, nnrnhig sprach er weiter; schilderte 
ih r seine Sehnsucht nach einem schönen, fried­
vollen Heim, nach einer ihm geistigebenbürtigen 
Lebensgefährtin, nnd als sie noch immer 
schwieg, knüpfte er daran ohne weitere Um­
stände die B itte  um ihre Hand und ih r Herz.

Da endlich löste sich ihre Erstarrung. I n  
ih r Antlitz kehrte die Farbe nnd das Leben 
zurück; der M und zuckte in nervöser Erregung 
und die blaue» Angen sahe» ihn forschend an. 
S ta tt einer bündigen A ntw ort jedoch gab sie 
ihm ihrerseits Fragen auf, nichtige, leere 
Fragen, die ihn vollends ungeduldig machten 
nnd verstimmten. Es schien ihm, als wolle 
sie seinen Antrag einfach ignoriren; doch 
wurde er sich nicht darüber klar, aus welchem 
Gründe sie denn überhaupt die heutige Unter­
redung gestattet, wenn sie auf das Thema, 
um das es sich einzig dabei handeln konnte, 
nicht gew illt war, einzugehen.

Wie w ir  die beiden Menschenkinder auf 
der Straße m it den hohen Li.idenbäumen 
im Dämmerscheitt dahinwandein sehen, befin­
den sie sich in einer so unbehagliche» Schwan­
kung ihrer Empfindungen, daß sie beide 
Wünschen, diese Unterredung zn beenden und 
doch zagen war dem Moment der Trennung, 
des Ausgangs der Sache ungewiß.

Nach und nach treten die Sterne aus dem 
tiefblauen Aether hervor, ein kühler Wind 
bewegt säuselnd die B lä tte r und spielt m it 
den blonden Haaren des Mädchens. Auf 
einmal, an einer Biegung der Straße bleibt 
der Mann stehen und sagt m it halblauter 
Stimme, durch die seine heftige Erregung 
hindurch k ling t:

»Es w ird  spät, Johanna, w ir  thu» wohl 
gut, umzukehren."

Sie nickt nnd wendet sich schweigend um. 
Da faßt er ihre Hand m it festem Druck und 
frag t:

„Johanna, warum geben Sie m ir keine 
Antw ort auf meine B itte vorhin?"

Einen Moment athemlose S tille  zwischen 
beiden. Dann hebt sie den Blick zu ihm kalt, 
müde, abweisend:

„Ich  kann nicht Ih re  Gattin werden, A rthur. 
Wählen Sie eine von den anderen Frauen, 
die Sie — nach m ir aeliebt haben; ich bin 
zu a lt geworden, zn häßlich fü r S ie."

„Johanna! — " E r läßt ihre Hand fahren 
und richtet sich hoch auf vor ihr. „Johanna, 
wollen Sie mein —  unser beider Gluck, auf

das w ir  solange warten mußten, grausam zu 
Grunde richten? Besinnen Sie sich, Johanna, 
sprechen Sie ein freundliches W ort —  noch 
ist's Zeit — "

Und dann kommt es noch leise, zögernd 
nach:

„Ich  gehe morgen fo rt von hier — auf 
Nimmerwiederkehr!"

„S o  gehen Sie m it Gott, A rthu r, leben 
Sie w o h l!"

E in leichtes Neigen ihres Kopses, nnd sie 
schreitet an ihm vorbei die Straße zurück, 
auf der sie mitsammen gekommen sind, schnell, 
trotzig, m it fest aufeinandergepreßten Lippen.

Der M ann blickt ih r nach, lange Zeit, 
bis der letzte Schimmer ihres hellen Kleides 
in der Dämmerung untergegangen ist, dann 
geht er langsam in  entgegengesetzter Richtung 
fort.

„Vorbei — " murmelt er finster.

Mannigfaltiges.
( W i e d e r  ei», v e r s c h w u n d e n e r  

„ B a n k i e r " . )  M it  Hinterlassung vieler 
Schulden ist in Berlin  der 25 Jahre alte 
Bankier Heinrich Weltgen m it seiner Geliebten, 
einer 24jährigen unverehelichten Jda Geh..., 
dnrchgebrannt. W . machte vor etwa einem 
halbe» Jahre m it einem Theilhaber in der 
Mittelstraße 24 ein eigenes „Bank- und 
Knxengeschäft von Weltgen u. Co." auf nnd 
lebte auf Kosten anderer auf große». Fuße. 
Anfangs dieses Monats nöthigte ihn der 
Theilhaber zum A i.S tritt ans dem Geschäft. 
W. verschwand dann vor vierzehn Tagen. 
Jetzt stellt sich heraus, daß er m it seiner 
Geliebten von Hamburg m it dem „Fürst 
Bismarck" nach Amerika gefahren. Einen 
Auslandspaß hatte er sich schon zeitig ver­
schafft. Die Gläubiger des Durchgebrannten 
haben alle das Nachsehen. Wie hoch sich die 
Schulde» belaufen, läßt sich noch nicht über­
sehe». Das Bank- und Knxengeschäft, das 
der Theilhaber fo rtführt, w ird  nach der „Post" 
davon nicht berührt.

( S e l b s t m o r d  i n  W i l h e l m s h ö h e . )  
Gleich nach der Abreise des Kaiserpaares 
aus Wilhelmshöhe erschoß sich hinter dem 
Schlosse auf einer Ruhebank in den Parkan­
lagen ei» junger Mann. Auf seinen Visiten­
karte» stand: M a le r Ullrich.

( E i n  U n g l ü c k  b e i m  Schützenfest . )  
Bei dem Schützenfest in Nenß ging ein Pferd 
durch nnd fuhr m it sammt dem Wagen in 
die Zuschauermenge. Zw ö lf Personen wurden 
überfahren nnd erheblich verletzt.

( S e l b s t m o r d . )  AnS M arburg  w ird  
gemeldet, daß sich in  der Nacht zum Mittwoch 
der Arzt  Glicmerath aus dem Fenster stürzte; 
er war sofort todt.

(Erschossen)  wnrde der Förster E. Lier- 
,»a»>. aus Pohlom (Oberschlesien) im Walde 
aufgefunden; der M örder wurde bereits ver­
haftet. Es handelt sich um einen Racheakt; 
der Bruder des Mörders war nämlich von 
dem Ermordeten wegen Straßenraubes ange­
zeigt und daraufhin bestraft worden.

( Von .  B l i t z  e r s c h l agen . )  I n  Grund- 
schaschen bei Salbnrg schlug der Blitz in das 
Schnlhans. Der Oberlehrer Lnkas wurde 
getödtet, der Oberlehrer Hrnschka, sowie seine 
Ehefrau wurden schwer verletzt.

( M ä r t e n - B ü s t e n )  bilden das neueste 
Ereigniß skrupellosen Geschäftssinns. Eine 
Berliner Korrespondenz berichtet: Büsten, 
welche den Verurtheilten von Gninbiniien 
ziemlich gut getroffen darstellen, sind seit 
einigen Tagen im Handel aufgetaucht. Ein 
D ilettant, der Inhaber einer Berliner Stepp- 
anstalt hat die Büsten des vielgenannte» 
Unteroffiziers modellirt und i» seine.» Fenster 
znr Schau gestellt. Das Tollste dabei ist, 
daß diese „Kunstwerke" zahlreiche Abnehmer 
finde.» sollen.

( D e m e n t i . )  Die Nachricht des sozial- 
demokratischen Arbeiterblattes „Böhmerwald- 
bote", daß Erzherzog Franz Ferdinand bei 
der Jagd im Vöhmerwald ein beerensnchendes 
Weib erschossen habe, w ird  im Pilsner 
tschechischen Blatte „Plzenske Listy" als un­
wahr bezeichnet. Die Gendarmerie soll be­
reits dem Urheber der falschen Nachricht auf 
der Spur sein.

( Be i  den öster re i chi schen M a n ö v e r n )  
nächst Äiirolzmünster wnrde nach den, „Linzer 
Volksblatt" aus der Richtung, wo das 
böhmische Regiment N r. 102 stand, gegen den 
Generalstab ein scharfer Schuß abgefeuert. 
Ein in der Nähe stehender Reservist der 
Tyroler Kaiserjäger sank von der Kugel 
getroffen zu Boden nnd starb auf dem 
Transport.

( S e l b s t m o r d  e i u e r  W i e n e r  Bö r s e  n - 
s p e k n l a n t i  n.) Großes Aufsehen erregte in

Wien der Selbstmord einer als Börsenspck..- 
la .itin  in den betreffenden Kreisen sehr wohl 
bekannten Dame, der 51 jährige» Jenny Lacken- 
Iiacher. Die Selbstmörderin war »u.verhei« 
rathet; sie entstammte einer sehr angesehenen 
und sehr reichen Wiener Familie und »var 
m ihrer Jugend eine Schönheit ersten Ranges. 
Vor etwa zwanzig Jahren fing sie an. an 
der Börse zu spekuliren. Im  Laufe der Jahre 
verlor sie den größten Theil ihres Vermögens, 
sodaß sie genöthigt »var, ihre Wohnung auf. 
zugeben nnd im vierten Stockwerk eines 
Hotels ei» Zimmer zu miethe». I n  der letzten 
Zeit sank sie bis znr Verbrechern,, nnd sie 
stürzte sich aus dem Fenster ihres Zimmers 
auf die Straße in dem Augenblick, da eben 
zwei Geheimpolizisten bei ih r eintraten, um 
sie zn verhaften. Tags vorher »var Fräu­
lein Lackenbacher in einer Pfandleihe er­
schienen nnd hatte dort ei» Paar überaus 
werthvolle Brillantbontous znr Beleihnng an­
geboten. Unter dem Vorwande, den Schmuck 
vor dem Vertausche» zu sichern» versiegelte sich 
das E tn i nnd nahm dabei die BontonS ans 
den» E tni heraus. Der Beamte aber, dem 
sie daS leere E tn i übergab, hatte ihre M a n i­
pulation bemerkt nnd stellte sie znr Rede. 
Die Betrügerin entfloh; doch ermittelte die 
Polizei ihre Iden titä t. Der weiteren Ver- 
antwortung entzog sich die Herabgekommene 
durch Selbstmord. Die Nachricht von ihrem 
Tode hatte zur Folge, daß noch zwei An­
zeige» einliefen. I n  einem Falle »var ih r 
der Betrug m it dem E tn i geglückt nnd sie 
hatte fü r ein leeres E tni 2000 Kronen Pfand- 
darlehen erhalte... Im  anderen Falle hatte 
sie einer arglosen Frau 34000 Kronen zur 
„nutzbringenden Anlage" herausgelockt und 
das Geld in  Spekulationen verloren.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmaun in Thorn.

Amlttche Vtottrnugeu der Danziger Prodnlten- 
Börse

von» Freitag den 30. August 1901.
W r Getreide. Hülsenfrüchte nnd Oelfaate.» 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
von» Käufer an den Verkäufe» vergütet.
W e i ze n  per Tonne von 1000 Kilogr. »»läi.d. 

b.mt 745 Gr. 145 Mk.» inländ. roth 713-709 
Gr. 133—152 Mk., transito hochbnnt nnd weiß 
760 Gr. 135 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 714 bis 
744 Gr. 134-135 Mk.

Gerste ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 650-709 Gr. IL0-I36  Mk.» inländ. 
kleine 692 Gr. 120 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
126-133 Mk.

K l e i e  ver 50 Kilogr. Weizen- 4.17'/,-4.25 Mk.. 
Roggen- 4.45-4.55 Mk.

Standesamt Mocker.
Bon» 22. bis einschließlich 29. August 190l sind 

gemeldet:
a) a ls  geboren:

1. Arbeiter Stanislans Slnpski. T. 2. Arbeiter 
Adolf Wiedelinski. T. 3. Arbeiter M artin  Popiel» 
kowski, T. 4. Arbeiter Johann Dolccki, T. 5. 
Kantiiienwirth Hermann Schwanke. T. 6 Schmied 
Rudolf Eichstacdt. T. 7. Maschinenschlosser Heil,, 
rich Horstnianii. T  8 Arbeiter Franz Strudel. 
S. 9. Bäckermeister Gustav Kauietzko. S. 10. 
Gärtner Simon Borkowski. S. 11. Aintsfergeant 
Karl Ada»», S. 12. Maurer Stefan Niklewski. S. 
13. Steinsetzerfrail Johanna Mali'io.vSki, S. 14. 
Arbeiter Joses Pichowicz, T. 15. Arbeiter Andreas 
Swlderski-R.»bi»kowo. T.

b) als gestorben:
1. Stanislans Cichocki, 4 I .  2. Albert Liedtke. 

1 I .  3. Oskar Schnchnielski, 6 M . 4. Otto Zabel. 
4 M . 5.Brn»o Sabnczi»ski.8M. 6. Max Skiba. 
8 M . 7. Boleslaw Grelewicz. I  I .  8. Olaa Eich- 
städt. 1 St. S. Ella Roesner. 3 M . 10. Leon 
Norkowski. 2 M . 11. Selma Krafft, 1 I  12 
Erna Hoffman». 1 I .  ^  '

WAZM.Äbe
d l k .  1 6 . 2 0 .

und höher -  12 Meter! -  Porto- und zollfrei zu- 
gesandt! Muster umgehend; ebenso von schwarzer, 
Weiber u. farbiger „Lenneberg-Seide" von 85 Vk. 
bis 18.65 per Meter.
6. HenntzkerZ. Z M M s lM s iit  (L. o.It.llükl.) M je l t .

Ztomcitol ärrtllck ' 
empfohlen

kür Mund- untl rabnpttegs
in lckiueüllcken X»niken zo.ooo liiter 
in einem Hnstre neMucht nnü ünr-t- 
5okliekeranten.7Itel aurgereictmet. . .



Pnlinn KaiMW Miilk.
B e r l in ,  W ilh e lm s tr . 10 .

Größte Fachlehranstalt Deutschlands 
zur Erlernung des herrschaftlichen 
Hansdienstes, hat seit ihrem acht­
jährigen Bestehen über 3000 Töchter 
zu besseren Hausmädchen, J u n g - 
fe rn  und K in d e rfrä n le in  vorge­
b ilde t. D ie  Aufnahm e neuer 
Schü lerinnen an jedem ersten 
und fünfzehnten im  M o n a t. Jede 
S chü le rin  e rh ä lt nach beendigtem 
Kursus sofort durch uns S te llung  
in  einem feineren herrschaftlichen 
Hause. Schulgeld für den ganzen 
dreimonatlichen Lehrknrsns 30 Mark. 
Auswärtige erhalten im Schulhause 
oillige Pension. Prospekt mit voll­
ständigem Lehrplan für alle drei Ab­
theilungen werden franko versandt. 
Auch nehmen w ir  a lle stellen- 
snchenden Mädchen und F rä u le in , 
die nach B e r l in  kommen, bei 
uns au f gegen b illig e  V e r ­
pflegung bis zum S te k e n a u tr itt .  
D a täglich eine große Z a h l 
besserer herrschaftlicher H a us­
fraue n  in  unser H ans kommt, 
um  Mädchen und F rä u le in  zu 
w ählen, so finden alle so fo rt 
gute passende S te llun gen . W ir 
lassen die Ankommenden durch unsere 
Hausdiener, die an der Mütze mit 
der Inschrift „Hansmädchenschule" 
zu kennen sind, von den Bahnhöfen 
abholen. W ir bitten, hierauf genau 
zu achten.

D ie  V o rs tehe rin  der H ans- 
Mädchenschule F ra u  S rn s  
L rs u s n k o rs t  in  B e r l in ,  W i l ­
helmstraße 10 ._________________

Danksagung.
Herrn Rittergutsbesitzer WiorirLS- 

in Czernewitz.
Ich bescheinige hiermit, daß ich nach 

etwa 20 tägigem Kurgebrauch in Bad 
Czernewitz von meinem rheumatischen 
Leiden vollständig geheilt wurde und 
zwar so gründlich, daß das Leiden im 
letzten Winter sich nicht erneuert hat.

Thorn den 15. April 1901. 
gez. ssranr Lrrankonwkl, 

Restaurateur, Thorn, Schillerstr. 17.

Keim krck »ick!
2M Mrrlc keiolMiig
Demjenigen, welcher beim Gebrauch 
meines B ruchbandes ohne Feder, 
im Jahre 1901 mit 3 goldenen Me­
daillen und 3 höchsten Auszeichnungen 
„Kreuz vom Verdienste" bekrönt, nicht 
von seinem Bruchleiden vollständig 
geheilt wird.

Aus Anfrage Broschüre mit Hunderten 
Dankschreiben gratis und franko durch 
das Pharm azeutische B u re a u  
V a llrv n d o rs ,  H o lla nd  N r .  13 3 . 

Da Ausland — Doppelporto.
Für Deutschland: S rn n t «lukk, 

D ro g e rie , O snabrück N r .  1 3 3 .

Viele Kreulre
le iden an : Blutarmuth, Bleichsucht, 
Nerven-, Magen- und Verdaunngs- 
schwäche, Mattigkeit, Abmagerung, 
Kovfweh, Angst- und Schwindelge­
fühlen, Blähungen, Sodbrennen, 
Schlaflosigkeit, Appetitmangel rc. und 
siechen o ft langsam  dah in .

Sie machen w ir auf unseren vor­
züglichen

Zlaklbrunnsn
aufmerksam, der schon vielen Kranken 
treffliche Dienste geleistet hat, wie zahl­
reiche Dankschreibeu bezeugen.

Zu ausführlichen Mittheilungen, die 
unentgeltlich erfolgen, sind w ir jeder­
zeit gerne bereit.

Die V e rw a ltu n g  der E m m a- 
H e ilgue lle , B o p p a rd .

kkiMlkcklckll
theile ich unentgeltlich mit, wie ich 
von einem zwölfjährigen Magenleiden, 
trotz meines hohen Alters, ohne 
Medizin und Geheimmittel befreit 
wurde.
» s ^ o r ,  Lehrer a. D., H annover,

Mozartstraße 3._________

Xöiii88bvl8
I  NNVV j  H  korto u leiste
» -llllsv  a o  3 «  ertra. 
6240 Vvlitgsvinns.

IT88ÖÜ
1 s « ,« « «
L S « ,« « «

u. s. V . Loose dv! kiesigen Ver­
kaufsstellen oder 6snek-a!-0od!t

kud. Nüllsr L 6o.
^ iu örsltestr. S. '
I Ivtver.-^är.: LlüoksmUUsi'. 8

StürtkE
îsch gebrannt, billigst bei

C u lm erstra fte .

l a x i e r e  u n d  v o l L o r a t s u r e

- empteblen ibr Zrosses, Lutsortirtes L,aZer m

Ndel-, hiWl- Nil W im m »
so«ie leppiedeo, I-rufew, Lärclillev. kartieren, lised- unä birLll- 

äeeLell ieclea i-enres, cler kieureit elltspreekenä.

>Iöb«!M ikWpiölter iVolieiinN-kilinMeliLSli.
^usküdrung von kolster- unä vekorLtionsarboittzn joäer ^rt. Legen von Linoleum ete.

LUIigsis kreise. Reelle LecUsnung.

Oulmerstrasse Nr. 20 Lämmtliokv 
kolsterwaarva 

werden 
iu eiAsaer 
Werkstatt 

unter persöu- 
Uvker

Llit^virkuuA 
tadellos 

unter jeder 
6s.ra.ntiv 

auseetäkrt.

M .
Lrüekenstr. 27 D N 0 N H  Lrücksn8tr. 27.

Maa;;ge;cI>M
für neueste Herren-Moden und Uniformen.

Hnksrligung untsr Oarsntiv
kür eleganten Lit? unä taäellose .̂uskübruvA.

» -» » »  4 f/7 /'eä^-F //s^es /r. - - - -

Großes Lager von Möbelansstattungen
in  jeder H o lzart

der Neuzeit entsprechend zu billigsten 
Preisen.

Besichtigung des W aarenlager»  
ohne Kaufzwang.

—  PreiSaufstellungen bereitwilligst. —
I». I> a u im s n n -T h a rn .

au
S t a k l M a a ^ v n  j o c k a r

wie
Lj8ebm688vr, «edlvlkeu uuL »vuv L k v llo . 
Ls.86lleuM68861> „  „  ^
L ro lm essvr ^  ^  „
Ra8iiw688er »  ^  ^  „
Svkevrsu « W «  ^
LsvASil Zeck. ^ r t  „  «  „  „

i k s p a r ' a l T L i ' s i »
au

v l« k t r ! 8 « l » e i»  s n « »  l o x v n )
au k 'adrrüäeru Zeäer ^ r t ,
„  L6L88L6Ux6N „  „
„  e k lrn ix . lu s tiu m o n le u  je ä e r ^ r t ,
^  küustlieken ^ rm v n  nu ll Le inen  vto.

S K K K  I L « p a r ' a t H L i 7 « i r
au

s S m m ttte k o n  o p tts e k v n  L iV k s In
küdre sekuell, sauber und b illig  in eigener HVerLstätte au8.

Kreite8te. 18 kreit«8tr. 18.
8eb1eik- nnü Lo1ier-^N8La1t.

878 k. Mvg, SsSN88ss. 1.
l l n i t o r m m ü t ^ e n ,  L  eeeruo« ii» 2 8tlll>aen

l l N l l O r M L N ,  taäellose LllsKkkilvx

Militär " umkLvxreickes I^sxer
Umt.urvli unii ksnovlrung von Nfssktsn.

Gänzlicher Ausverkauf
des Ulmen L Kaun'schm Lagers,

bestehend in K ie fe rnho lz , E ichenholz und B a u m a te ria lie n , fe rtigen  
Doppelfenstern, Hobelbänken, B auutens ilien , Schienen u. s. w. 

Näheres Platz oder Komptoir C u lm e r Chaussee.

Dachpfannen, ^
Ziegel, Röhre». Radial-, Brnnuen-, Kloster-, Berblend- 

und alle Arte» Formsteine
in rother Farbe, garantirt wetterfest, offerirt zu billigsten Preisen franko 

jeder Weichselableqestation und frei Waggon Thorn

Dampfziegelei Zlotterie, lnli. louis KsW8,
__________ l'k o rn »  Leibitscherstrahe 38.__________

D ie  W k W c
im  ^ ä o l x l r  k r ra i io v 8 l l i ' ; c h e n ,  noch sehr re ic h h a ltig e m

GlA, Pstjellüll- Iliii» LlmiPtckzer
werden zu

weiter herabgesetzten Preisen 
ausverkauft.

Konkursverwalter.

L ä o lp l l
8öi!n-ii.Uti!-KI>ril!.!

—E bexrüuäot 1838.

Häusdalts-^
Lern- 

Z s ik s n .

^11o 8or1eu

I^ le d te
Ltä-rksn

uuä

MW- Spar - Seit«. 'MG
/tromaliseke Isrpvntin - Waeiis - Xernseiksn. I

vr. örsdnier ^
vvsllbskannts Ueiiansialt fllr l.ungenirrsnke

^0r*ll»«r!8Ä«i'1' ?. Leliles.
(O ktzkarLt: S e d e im ra tü  k e t r l -

laußjäbriKer .̂88i8teut vou Dr. Lrebm sr), verbeuäet krospekts gratis 
äurek 6 ia  VapnasNuns.

Llsiolwuokit — UervositSt — VeräauungsZtöeungen.
VrsL kllleu entsprsoden 2 Oraium Llut unck 1 Srawm ksttkreiem Lluskelüsisod. 
Von LusAeLviedneter ^irlrlinx dei allen LravlcdeitsersedelnnnASN, velods ämod 
nickt normale Llutdilänn^ veranlasst veräen. — Herr Dr. L a c d a ria s  scdllssst 
seine LritllL In äer ineljicivisoden Leitung: «Llelnen Herren Oollexen kann Lok 
nickt dringend sssnuA die Verordnunx der kilulas rokorantss Lells anratkev." — 
Isacd Orten, in velcken die kilnlav rokorantss Lells nickt 2N kaksn sein sollten, 
vostkrel ru OriAinalprsisen von der D rlvL IesD t'tvD  In LLosleir,
provinL kok LN dsLieksn, A. Lekackrvl 1,60 M.

v s p o l  ^ k o r n :  L / Ö w e n  ^ p o l k v l c s .

koll-iolourie»

sMÄiikMiIs ^

! ktmMle Umiii! 8e liL«sen8ter-ko«lekux b
gevodt m it 8vl»-lft

in versedioäsnsr ^usktlirniiA nnä 8»uber8ter Ln88tnttoox.

SxvLlal-Okkerten kostenke!.

krombvrg.

Thee
lose

—  echt import. —  
via London 

V.M .1,50pr. r/s Ko.
50 Gr. 15 Pfg.

M  m « I>
in Original-Packeten L V i, V2, Vi Pfd. 

von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. russ.

»m .

laut iüustr.
— Preisiiste, ^

6 3 8 2 8  ho lländischen, re in e n
ä Mk. 2,SO pr. V- Kilo 

offerirt
Uufstsche Theeljaildlimg

k. limlMSki,
Thürn, Krückenstr.

vis-ä-vis Hotel „Schwarzer Adler".

Idorll6i'8MrmfAdM

«rücken- und Breitest».
Stets Neuheiten in

8onnsn- u. kegönoeiiirmsn.
Reichhaltige Auswahl in

fäeiiern u.Zpsrisrotb'oksn.
G röß tes  Lager am Platze. 

Reparaturen sow. Beziehen der Schirmt 
schnell, sauber und billig.

Mumeliineii!
S O  0/0

bW iger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte

Hocharm ige, unter 3 jähriger Ga­
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

30 Mark.
«L80»,ine üöblvi-, Vibi-aHing 8kuttiS, 

Mnggokilkkolivn Wiisien Sc Ml8va
zu den billigsten Preisen.

Theilzahwngen^monatl. von
Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8 .1.snssbsi'ger,
S e ttia e a e is ts tr. 18.

in nur
neuen M u s te rn  und
jeder Stückzahl billigst bei

«U 8vIIi»vlr,
Gerechtestrahe.

^ a p v to »
n6U68te Nüster, IN grösster 
^U3wab1 billißsst dei

ra p s te u -V 6 i8 a u ä t-6 6 8 o k ä k t,
0 » p p e r i » i k « 8 8 t r .  iV r  A b

re ls p d o n  I^ r .  2 6 8 . ___
vermiethtltSD m öb l. Z im m e r zu v e rm ie t^ ' 

tS  Schulstraße 17, >

Druck nnd Berlag von L. DombrowSki in Tdorn.


